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Parade vor General Faupel
Der deutſche Botſchafter in San Sebaſtian

Salamanca, 17. Februar. Der deutſche
Votſchafter bei der ſpaniſchen Nationalregie
rung, General Faupel, traf am Montagabend,
aus Berlin kommend, auf der Reiſe nach
Salamanca in Jrun ein. Am Uebergang der
Jnternationalen Brücke Hendaye--Jrun wurde
Votſchafter Faupel von Generalkonſul Koehn
und Abgeſandten der nationalſpaniſchen Mili
tär- und Zivilbehörden empfangen.

Am geſtrigen Vormittag veranſtaltete der
deutſche Konſul in San Sebaſtian anläß
lich der Durchreiſe des deutſchen Botſchafters
einen Empfang, an dem ſich eine große
Parade anſchloß. General Pinto richtete
ſehr freundliche Begrüßungsworte an unſeren
Botſchafter, in denen er die deutſchſpaniſche
Freundſchaft feierte. Der General brachte ein
Hoch auf den Führer und Deutſchland
aus.

Botſchafter General Faupel dankte dem
ſpaniſchen General und gedachte zum Schluß
ſeiner Anſprache General Francos und des
ſpaniſchen Volkes. Anſchließend reiſte Bot-
ſchafter General Faupel nach Burgos weiter.
Am heutigen Nachmittag wird er in Sala
manca eintreffen.

142000 Doſen Fleiſchfürs WHW.

Großzügige Spenden des deutſchen
Fleiſcherhandwerks

Berlin, 17. Februar. Der Reichsinnungs
meiſter des Fleiſcherhandwerks überreichte dem
Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk
im Auftrage des geſamten deutſchen Fleiſcher-
handwerks eine Urkunde über die Spende von
142 785 Fleiſch und Wurſtdoſen.

Speer im Stabe von Heß
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 17. Februar. Der Stellvertreter
des e hat den Bauinſpektor Reichs
amtsleiter Speer mit ſofortiger Wirkung als
Beauftragten für Bauweſen in
ſeinen Stab berufen. Er iſt nach einer An
ordnung des Stellvertreters des Führers
dis für alle Fragen, die mit der künſt-
leriſchen Geſtaltung von Bauten der Partei,
ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände zuſammenhängen.

Geht Baldwin im Mai?
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP London, 17. Februar. Nach den Jn
mationen des politiſchen Korreſpondenten

er „Morning Poſt“ hat ſich Miniſterpräſident
Baldwin nunmehr endgültig entſchloſſen,
doch ſchon im Mai nach den Krönungsfeierlich
eiten von ſeinem Poſten zurückzutreten

und nicht wie in der letzten Zeit in politi
ſchen Kreiſen verlautet hatte bis zum Ende

er Parlamentsſeſſion oder noch länger im
mt zu bleiben. Valdwins Rücktritt werde

auch noch weitere umfangreiche Aen
erungen in der Zuſammenſetzung desKabinetts mit ſich bringen.

„Gefahren für Brüſſel
t Brüſſel, 17. Februar. Jn der außenpoli
iſchen Ausſprache, die von der velgiſchen

Jammer geſtern fortgeſetzt wurde, ſprach der
Führer der flämiſchen Katholiken, Staats
ziniſter van Cauwelgert, über die Neu

rientierung der belgiſchen Außenpolitik.
m n dieſem Zuſammenhang erteilte der ehe
ſche ige Miniſter auch im Namen der flämi-

en Katholiken dem franzöſiſch-belgi
an Militärabkommen vom Jahre
5 das im vorigen Jahre ſozuſagen ſtill
u weigend in die Londoner Märzvereinbarung
den egangen iſt, eine deutliche Abſage
a auwelagert erklärte, er halte es für
geſchloſſen daß das franzöſiſch
re Militärabkommen fortgeſetzt oder

Wahed ert werde. Das Abkommen ſei in der
dere ngenheit eine Gefahr für die

giſche Unabhängigkeit geweſen.

Engliſches Weißbuch

über Kieſenrüſtungen
1*/, Milliarden Pfund für das britiſche Programm der nächſten

fünf Jahre „notwendig“ Verſtärkung aller Waffengaltungen

London, 17. Februar. Das Weißbuch,
das die Regierung im Zuſammenhang mit der
neuen Rüſtungsanleihe von 400 Millionen
Pfund Sterling angekündigt hatte, wurde
geſtern abend veröffentlicht.

Das Schriftſtück kündigt für die nächſten
fünf Jahre eine Geſamtausgabe von 1,5 Mil
liarden Pfund für die engliſche Aufrüſtung an.
Es behandelt ferner ſehr ausführlich die Be
weggründe für das neue engliſche Aufrüſtungs
programm und enthält aufſehenerregende Mit
teilungen über die in den nächſten Jahren ge
plante Verſtärkung der drei Waffengattungen.

U. a. wird der Bau von drei neuen
Schlachtſchiffen, ſieben Kreuzern und
zwei Flugzeugträgern im Jahre 1937/38
ſowie eine weitgehende Verſtärkung der Flotten
ſtreitkräfte angekündigt. Bei der regulären

Armee iſt die Bildung von vier neuen Jn
fanterie-Bataillonen, zwei neuen
Tank-Bataillonen und gewiſſen Hilfs
formationen geplant. gang wird die Be
ſchleunigung der Mechaniſierung der
Armee im großen Umfange ſowie die An
häufung von gewaltigen Munitions
reſerven angekündigt. Auch für die Luft
ſtreitkräfte werden rieſige Verſtärkungen
ſowie der Bau neuer Militärflugplätze und
Fliegerſchulen angekündigt. Beſonderes Gewicht
wird auf die Bereitſtellung großer Reſerven
für alle Waffengattungen und auf die Mobil
machung der Jnduſtrie für Rüſtungs
zwecke gelegt.

Abſchließend ſagt das Weißbuch, unter den
gegenwärtigen Umſtänden würde nach Anſicht
der engliſchen Regierung keinerlei Berech
Snn für irgendeine Verringerung oder
Verkangſamung des Rüſtungsprogramms
beſtehen.

17 Jahre d p.
Parteigründungsfeier cm

München, 17. Februar. Der Traditions
z MünchenOberbayern gibt bekannt: Die

ationalſozialiſtiſche Deutſche Arvbeiterpartei
begeht am 24. Februar 1937 ihren Gründungs
tag. Wie alljährlich, ſo werden ſich auch in
dieſem Jahr die älteſten Kämpfer der Be
wegung an dieſem Tage im denkwürdigen „Hof
bräuhaus“-Saal in München verſammeln.

Jnfolge der beſchränkten Platzverhältniſſe
wird eine Parallelkundgebung im „Löwenbräu
keller“ ſtattfinden.

Teilnahmeberechtigt an der Feier
im „Hofbräuhaus“ ſind:

1. Die Jnhaber des Blutordens, die gleich
zeitig im Beſitze des Goldenen Ehren-
zeichens der Partei ſind.

2. Die Jnhaber des Blutordens.
3. Die Jnhaber des Goldenen Ehrenzeichens.
4. Die Sternecker-Gruppe.
Teilnahmeberechtigt an der Feier

im „Löwenbräukeller“ ſind:
1. Die Jnhaber des Blutordens, die infolge

Platzmangels im „Hofbräuhaus“ nicht
unterkommen können.

2. Die Jnhaber des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei, die infolge Platzmangels im
„Hofbräuhaus“ dort nicht unterkommen
können.

Der Zutritt zu der Feier im „Hofbräuhaus“
erfolgt nur gegen Vorzeigen der Zutrittskarte
un d des Beſitzausweiſes für den Blutorden
bzw. für das Goldene Ehrenzeichen.

Die Ausgabe der Zutrittskarten erfolgt
gegen Vorlage der Beſitzausweiſe ab Donners
tag, den 18. Februar 1937 bis Sonnabend, den
20. Februar 1937 im Hauſe der National-
ſozialiſten, München, Pranner Straße 20.
1. Stock, jeweils zwiſchen 9 und 17 Uhr.

Die Teilnahme an der Feier im „Hof-
bräuhaus“ kann nur im beſchränkten Maße
erfolgen, da ſich eine große Anzahl von Alt-
parteigenoſſen aus dem ganzen Reich gemeldet
hat. Die auswärtigen Teilnahmeberechtigten,
die der Parteigründungsfeier beiwohnen wollen,
müſſen bis ſpäteſtens 20. Februar einen Antrag

24. Februcar in München

bei der Gauleitung der NSDAP., München,
Pranner Straße 20, ſtellen.

Die Koſten für Fahrt und Anterkunft
müſſen von den auswärtigen Teilnehmern
ſelbſt getragen werden.
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Anläßlich dieſer Feier hält die SA.
Gruppe Hochland in der Hauptſtadt der
Bewegung eine große Führertagung ab,
bei der Stabschef Lutz e das Wort ergreifen
wird. Abends treffen ſich die SA.-Führer der
Gruppe im hiſtoriſchen „Bürgerbräukeller“, um
gemeinſam die Geburtsſtunde der Partei zu
begehen und zugleich des Opfers der gefallenen
Helden der Bewegung zu gedenken.

Reichsinſpekteur

für die Erzeugungsſchlacht
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 17. Februar. Um auch die letzten
Möglichkeiten einer Ertragsſteigerung aus dem
deutſchen Boden zu nutzen und um die ent
ſcheidende Aufgabe der Erzeugunggsſchlacht durch
zuführen, hat der Reichsbauernführer und
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft R. Walter Darré den Landeshaupt
abteilungsleiter Hermann Schneider
Eckersdorf zum Reichsinſpekteur für die
Erzeugungsſchlacht ernannt.

Es wird die Aufgabe des Reichsinſpekteurs
ſein, die Durchführung der Erzeu-
gungsſchlacht zu überwachen. Dabei ſoll
allerdings kein neuer Apparat aufgebaut wer
den, denn die durchführenden Stellen der Er
zeugungsſchlacht werden in ihrer Arbeit durch
die neue Ernennung direkt nicht berührt. Der
neue Reichsinſpekteur wird ſich vielmehr je
weils an Ort und Stelle bei den Ortsbauern
ſchaften unterrichten, wo ſich Hinderniſſe der
Durchführung der Maßnahmen der Erzeugungs
ſchlacht entgegenſtellen.

Die „MN“Gliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden
Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
lettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau.

iſt das amtliche Verkündungsblatt ſfämtlicher

Für unverlangt und unfrankiert eingehende
SchriftFernruf 276 31.

Poſtſcheck Leipzig 2454.
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Schuſchniggs Kurs
Von unserem Wiener Korrespondenten

XVZ. Wien, 17. Februar.
Jn zweiſtündiger Rede hat Bundeskanzler

Dr. Schuſchnigg am vergangenen Sonntag vor
dem bereits mehrmals von ihm für program
matiſche Erklärungen benutzten Forum der
Amtswalter der Vaterländiſchen Front zu einer
Reihe bedeutſamer politiſcher Fragen Stellung
genommen, die die öſterreichiſche Bevölkerung
bewegen, aber darüber hinaus zum Teil auch
das Ausland beſchäftigt haben. Zwei Fragen
ſind es vor allen Dingen, die im Vordergrunde
der Erörterungen ſtanden und an deren
Klärung Schuſchnigg beſonders gelegen ſein
mußte, weil die darüber herrſchende Ungewiß
heit ſich international und im eigenen Bereich
ungünſtig für die Staatsführung auswirkte:
Die Reſtaurationsfrage und die Frage
der inneren Befriedung durch Anbah
nung eines Ausgleichs. Hinzu kam noch der
Umſtand, daß der bevorſtehende Beſuch des
Reichsaußenminiſters v. Neurath es dem
Bundeskanzler wünſchenswert und zweckmäßig
erſcheinen ließ, vorher klarere Sicht zu
ſchaffen.

Schuſchnigg hat dieſen erſten offiziellen Be
ſuch eines deutſchen Staatsmannes in Wien
ſeit vier Jahren in ſeiner Rede zwar nicht
eigens erwähnt, er hat aber in Anweſenheit
des diplomatiſchen Korps und des Botſchaf
ters v. Papen in warmen Worten mit Hin
weis auf das Juliabkommen den Wunſch nach
einer Vertiefung der Beziehungen
zum Reich und die Uebereinſtimmung Oeſter
reichs mit den Auffaſſungen des Reichskanz
lers über die Notwendigkeit friedlicher Zu
ſammenarbeit im Donauraum betont. Er
wollte damit zweifellos eine günſtige Atmo
ſpäre für den Beſuch ſchaffen, die in den letz
ten Wochen durch das ſcharfe Vorgehen
der Preſſepolizei gegen die in Oeſter
reich zugelaſſenen reichsdeutſchen Blätter und
durch eine völlig ungerechtfertigte öſter
reichiſche Preſſepolemik getrübt war.

Es konnte in Wien nie ein Zweifel daran
beſtehen, daß die Manöver und Quertreibereien
gewiſſer Kreiſe des öſterreichiſchen Le
gitimismus eine Belaſtung der wechſel
ſeitigen Beziehungen bedeutete und man
konnte ſich deswegen auch nicht wundern, daß

Heute Aetee Roman
die abenteuerlichen Pläne der Legitimiſten,
ein fait accomplie in der Reſtaurationsfrage
zu ſchaffen, in der deutſchen Preſſe entſprechend
gekennzeichnet wurden, wie ſie denn auch in
manchen europäiſchen Hauptſtädten Beun
ruhigung hervorriefen. Nachdem bereits in der
amtlichen Wiener Zeitung und in einer Stel
lungnahme des Bundeskommiſſars Adam alle
Reſtaurationsabenteuer weit von der Hand
gewieſen wurden, hat Schuſchnigg nun ein
deutig erklärt: Es wird nicht experi
mentiert und ſich damit vor aller Welt
verpflichtet, Oeſterreich nicht zu einem Experi
mentierboden für irgendwelche abenteuerlichen
Pläne verantwortungsloſer legitimiſtiſcher
Heißſporne machen zu laſſen. Er hat zum an
deren, wie übrigens auch ſchon bei früherer
Gelegenheit, erneut verſichert, daß die letzte
Entſcheidung über eine Reſtauration das
Volk ſelbſt zu fällen habe, daß alſo die
Monarchie dem Volke nicht aufoktroyiert wer
den ſoll. Wichtig iſt jedenfalls, daß das Ge
ſetz des Handelns in der Reſtaurationsfrage
nunmehr den Legitimiſten entwunden
worden iſt und abſolut von der Staatsführung
beanſprucht wird.

Bedeutungsvoller im Augenblick als das,
was Schuſchnigg über die Reſtauration geſagt
hat, die ja in keiner Weiſe aktuell iſt, iſt
ſeine Stellungnahme zu dem brennenden Pro
blem der inneren Befriedung. Er
ſelbſt bezeichnete ſie als notwendige Voraus
jetzung des Gelingens der wirtſchaftlichen Auf



bauarbeit und des Kampfes gegen die Ar
beitsloſigkeit, den er die wichtigſte
Aufgabe des Jahres 1937 nennt. Seitdem in
den letzten Monaten eine Reihe von Gründun
gen von Vereinen erfolgt ſind, die der Zu
ſammenfaſſung gleichgeſtimmter Menſchen in
Geſinnungsgemeinſchaften auf kultureller
Grundlage dienen und von denen vor allem
der in Graz gegründete oſtmärkiſche Volks
verein ſowie verſchiedene Vereine ehemaliger
Heimatſchützer die Oeffentlichkeit be
ſchäftigt haben, iſt es kein Geheimnis mehr,
daß die nationale Oppoſition Schritte
ergriffen hat, um ſich ebenfalls im Rahmen
eines Vereins, der den Namen deutſch
ſozialer Volksbund erhalten ſollte, zu

ſammeln und unter Anerkennung der Staats
grundlagen des neuen Oeſterreich zu legali
ſieren, um ſich dem Staate von dieſer Platt-
form aus zur Verfügung zu ſtellen. Dennoch
ſcheint der Bundeskanzler aufgrund ſeiner Aus
führungen in ſeiner Sonntagsrede r
wenigſtens nicht geneigt zu ſein, dieſen
Verein in der geplanten Form zu genehmigen.

Der Kanzler hat jedoch andere Wege an
gedeutet, auf. denen er Möglichkeiten zu einem
Ausgleich mit der nationalen Oppo
ſit i on und damit zu einer inneren Befrie
dung zu ſehen glaubt ſo daß die Fäden noch
nicht abgeſchnitten ſind. Jnwieweit dieſe Wege,
die noch nicht näher konkretiſiert wurden, für
die nationale Oppoſition gangbar ſind, bleibt
abzuwarten. Vorläufig empfindet man es
allerdings in der nationalen Bevölkerung mit
Bitterkeit, daß ihr verwehrt ſein ſoll,
was anderen Volksgruppen wie den Legi-
timiſten und den chriſtlichen Arbeitern erlaubt
iſt, die ihre eigenen Organiſationen beſitzen,
empfindet man es auch bitter, daß der mar
x iſt iſſchen Arbeiterſchaft in der Kanzlerrede
ein Entgegenkommen bezeigt wurde,
das man der nationalen Bevölkerung gegen
über vermiſſen mußte.

Prof. Burckhardt Völlerbunds-

kommiſſar für Danzig

Genf, 17. Februar. Wie aus unter
richteten ſchweizeriſchen Kreiſen verlautet, iſt
nunmehr zum neuen Völkerbundskommiſſar für
Danzig Prof. Dr. Karl J. Burckhardt,
Profeſſor für Geſchichte an der Univerſität

ürich und an den Jnternationalen Hochſchul
urſen in Genf, in Ausſicht genommen.

Prof. Karl J. Burckhardt, der ein Ver
wandter des berühmten Verfaſſers der „Kul
turgeſchichte der Renaiſſance“ iſt, ſteht im
46. r Obwohl ſein Hauptarbeits

ebiet die iſſenſchaft, und zwar die Ge
chichte, iſt, hat er ſich einige Jahre hindurch

auch in der praktiſchen Diplomatie betätigt.
Von 1928 bis 1932 war er Profeſſor der Ge
ſchichte an der Univerſität Zürich und von
1932 an ordentlicher Profeſſor für neue Ge
ſchichte an dem Genfer Jnſtitut für inter
nationale Studien. Als Hiſtoriker machte er
ſich vor allem durch feine Werke über Richelieu
und Maria Thereßg einen Ngwen in der
internationalen Gelehrtenwelt. Jn dem Be
reich ſeiner diplomatiſchen Tätigkeit fällt vor
allem ſeine Arbeit für das Internationale
Rote Kreuz, in deſſen Auftrag er unter
anderem auch den Kongreß des Roten Kreuzes
in Tokio 1934 beſuchte.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring,
der in der Nacht zum Mittwoch von Warſchau
nach Bialowiceza zur Jagd beim polniſchen

taatspräſidenten weiterreiſte, ſtattete am ge
ſtrigen Nachmittag nach ſeiner Ankunft, über
die wir an anderer Stelle berichten, Marſchall
Rydz-Smigly einen Beſuch ab.

„Sspät kommt ihr, doch ihr kommt
Wejferer cleufscher Beitrog zur Beschleunigung der Nichteinmischung Einceutige Erklärung
Ribbentt ops vor clem Ausschuß Vorschläge cles Unferausschusses „provisorisch“ angenommen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 17. Februar. Der Londoner

Nichteinmiſchungsausſchuß hat, wie wir geſtern
ſchon berichteten, in den letzten beiden Tagen
überraſchend ſchnell ganze Arbeit gemacht. Nach
dem vorläufigen Stande der Dinge liegt eine
Einigung der hauptſächlich in Frage kommen
den Mächte vor, die es ermöglichen wird, die
Frage der Nichteinmiſchung von der praktiſchen
Seite her zu löſen.

Jn der geſtrigen ne des Nichtein
miſchungsausſchuſſes gab nun der deutſche Bot
ſchafter von Ribbentrop eine Erklärung
ab, in der es u. a. heißt:

„Herr Präſident! Die Erklärung, die ich
namens der deutſchen Regierung jetzt abgeben
werde, möchte ich mit den Worten einleiten:
„Spät kommtihr, doch ihr kommt!“

Hierzu und beſonders im Hinblick auf ver
ſchiedene tendenziöſe Kommentare in der hie
ſigen Preſſe, die geeignet ſind, ein falſches Bild
über die Haltung meiner Regierung in dem
Nichteinmiſchungsausſchuß in den letzten Mona
ten zu geben, einige grundſätzliche Bemer-
kungen:

Die deutſche Regierung hat in den ver
gangenen Monaten ihr äußerſtes getan, um
ſowohl im Rahmen dieſes Ausſchuſſes als auch
durch direkte Fühlungnahme mit dem beſonders
intereſſierten Regierungen ein wirkſames
Schema der Nichteinmiſchung für den ſpaniſchen
Bürgerkrieg zuſtandezubringen, das geeignet
iſt, den furchtbaren Zuſtänden in dieſem un
glücklichen Lande ein Ende zu bereiten und
ſeine völlige Verwüſtung zu verhindern.

Wenn nunmehr der deutſche Stand-
punkt hinſichtlich des Freiwilligenverbotes
endlich nach monatelangen Verhandlungen und
Schwierigkeiten von den anderen Regierungen
angenommen worden iſt, ſo begrüße ich
dies aufs wärmſte und möchte die aufrichtige

Befriedigung meiner Regierung
über die Entwicklung zum Ausdruck bringen,
die von der deutſchen und italieniſchen Regie
rung immer angeſtrebt worden jſt.

Jm Auftrage der deutſchen Fran bin
ich in der Lage zu erklären, daß Deutſch
land bereit iſt, einen weiteren Bei-
trag zur ſofortigen Jnkraftſetzung der Land
und Seekontrolle zu machen. Trotz der be
kannten r. iſt die deutſcheRegierung bereit, die geſorderte Vorſchuß
zahlung von 2000 Pfund in engliſcher
Währung zu leiſten, um die ſofortige Jn
kraftſetzung der Kontrolle zu beſchleunigen Jch
hoffe, daß dieſe Geſte der deutſchen Regierung
gewürdigt wird.

Viel Arbeit liegt in den kommenden Wochen
noch vor uns Jch möchte Sie erneut daran
erinnern, daß die deutſche Regierung z. B. die
Löſung der Frage der finanziellen Un
terſtützung einſchließlich der Frage des
Goldes der Bank von Spanien
und dieſen Punkt möchte ich beſonders unter
ſtreichen als einen wichtigen Teil unſerer
Arbeit anſieht. Zum Kriegführen benötigt
man nicht nur Menſchen und Kriegsmaterial,
ſondern vor allen Dingen auch Geld. Jch
möchte daher meinerſeits an alle Regierungen
appellieren, dieſer Frage mehr als in der Ver
gangenheit die nötige Beachtung zu ſchenken.

icht will ich wünſchen, daß wieder eine
Lage entſteht, wonach ein urſprünglich von
Deutſchland gemachter Vorſchlag beiſeitegelegt
wird, um dann von anderen Mächten als deren
Vorſchlag vorgebracht zu werden, ſobald dieſe
den Zeitpunkt für gekommen halten.“

5 x

Die Vollverſammlung der Nichteinmiſchungs
konferenz beſchloß darauf proviſoriſch, gemäß
der von uns geſtern gemeldeten Vorlage des

So ordhelten dusläncdlische Gozeften:

„vBernichtung der evangeliſchen Kirche
Böswilliqe Auslandshetze in 24 Stunden zum Lügen um die Zukunft cler Kirche

Berlin, 17. Februar. Ueber den Rücktritt
des Reichskirchenausſchuſſes, über den wir
ſeiner Zeit berichteten, und ſeine vermeint
lichen Folgen wußte ein Teil der Auslands-
preſſe in den Tagen zwiſchen dem 13. und
15. Februar folgendes zu orakeln:

Die „Basler Nachrichten“, die ihre
Jnformationen angeblich aus kirchlichen Krei
ſen ſchöpften und damit für ihre eigene Anſicht
deutſche Gewährsmänner vorzuſchieben ver
ſuchten, ſprachen bereits am 13. Februar die
Befürchtung aus, „daß der Staat die Gelegen
heit benutzt, um eine totale Gleichſchal
tung der Kirche zu erreichen. Für die
Kirche dürfte die ſchwerſte Zeit bevorſtehen.
Wenn der Staat dieſe Aufgabe auf ſeine Weiſe
übernimmt, wird er die Bekenntnis-
kirche in die Rolle einer illegalen
Organiſati on manövrieren.“

Die Neue Zürher Jeit ungmeldet unter dem 14. Februar aus Berlin,

„man müſſe damit rechnen, daß jetzt wieder
rößere Verfolgungen einſetzten, daß
t. Kampf der Kirchengegner unverhüllbar in

Exſcheinung trete, und das Wenige an Frei
heit, das der Kirche n geblieben iſt, ihr
weggenommen werde.“ Die „Neue Zürcher
Zeitung ſpricht von der „allmählichen Ver
nichtung der evangeliſchen Kirche
in Deutſchland, die ſich nicht in großen Ge
räuſchen bemerkbar mache. Die vorgeſehene
Entwicklung gehe den Regenten noch nichtſchnell genug und ſollte veſchleunigt werden.

Alſo müßte man jetzt wieder ein Stück weiter
in dem angeblich reſpektierten Jnnenraum der
evangeliſchen Kirche hineingreifen, um dieſe
Jnſtitution zu vernichten“.

Wiederum hat ein Teil der Auslandspreſſe
die Gelegenheit benutzt, um Brunnenvergiftung
übelſter Art zu treiben. Es iſt die alte

Unterausſchuſſes, das Freiwilligenverbot für
Spanien um Mitternacht vom 20. auf den
21. Februar 1937 in Kraft treten zu laſſen.
Weiterhin wurde beſchloſſen, und zwar eben
fälls proviſoriſch, daß der Kontrollplan zur
Ueberwachung der Nichteinmiſchung in Spanien
von der Land und der Seeſeite her am 6. März
wirkſam werden ſoll.

Der Ausſchuß übermittelte dieſe Daten an
die Regierungen der 18 Staaten, die nicht im
Unterausſchuß der Nichteinmiſchungskonferenz
vertreten ſind. Dieſe Regierungen werden auf
r ihre Zuſtimmung zu den genannten

erminen zu geben. Wie wir berichteten
haben die Vertreter der neun Regierungen, die
dem Unterausſchuß angehören, am ontag
dieſen Plan ausgearbeitet. Trotz der Bee
mühungen der Mehrheit der Delegierten konnte
ſich der portugieſiſche Vertreter Mon
teiro nicht dazu entſchließen, eine poſitive Stel
lung zum Kontrollplan einzunehmen. Während
Monteiro noch einmal betonte. daß Portugal
dem Freiwilligenverbot zuſtimme, igno
rierte er völlig die Frage der Jnkraft
ſetzung des Ueberwachungsplanes am 6. März

Den Worten muß die Tat folgen
und auch die jetzt zuſtande gekommene Einigung
würde nur ein Fetzen Papier bleiben, wenn ſie
in einer ähnlichen Weiſe aufgefaßt werden
ſollte, wie das bisher ſchon in Kraft befind
liche „Nichteinmiſchungsabkommen“, das weder
den Moskauer Bolſchewismus noch den Marxis
mus franzöſiſcher Prägung daran gehindert
hat, ganze Diviſionen von Freiwilligen
kontingenten und unüberſehbare Mengen von
Kriegsmaterial nach Spanien zu werfen. Die
jetzt erzielte Einigung wird ſich daher ebenfalls
erſt in der Praxis zubewähren haben
und allein davon wird der Enderfolg abhängen.

Methode, die ſattſam bekannt iſt: Wenn einem
gerade kein Stoff für Greuelmeldungen ein
fällt, ergeht man ſich in unſinnigen Voraus
ſagen, die aus einer zerſetzenden Phantaſie ge
boren dem gleichen Zweck dienen, einem leichte
gläubigen Publikum Prophezeiungen aufzu
tiſchen, bei denen es dem Schreiber nur um
die Verleumdung um des Verleumdens willen
ankommt. Wie ſelten in der Geſchichte wurde
ein Schwindel ſo ſchnell entlarvt. Während
man ſich darum bemühte, unſaubere Machen
ſchaften in die Welt zu ſetzen, Haß und Zwie
tracht zu ſäen, arbeitete der Führer an einem
weitherzigen Befriedungswerk, das durch ſeinen
großzügigen Erlaß über die Einberufung einer
Generalſynode ſeine Krönung fand. Jn 24
Stunden war nichts mehr von dem Spuk der
Auslandshetze übrig geblieben.

e. c eeeeereeeeeeeeaaaaaaeeeeeeeeeeerrerrreerrreeeeeeereereeereeeeeeee-
An den Zuſchauer

Von Walther Gottfried Klucke

Der nachſtehende Beitrag ſtammt von dem
Dichter des erfolgreichen Schauſpiels „Kämpfer
und Träumer“, das durch das „Mitteldeutſche
LandesTheater“ zur Zeit im Gau HalleMerſe
burg zur Aufführung gelangt.

Die innige Verbundenheit der alten
Griechen mit ihren Dichtern und Rhapſoden,
die zu den großen Feſten im Theater oder
Stadion auftraten und denen das Volk mit
tiefer Ehrfurcht begegnete die prieſterliche
Erſcheinung des fernöſtlichen Dichters, dem das
alte China in ſeinen Tempeln Statuen ſetzte,
auch noch das Wirken der Troubadoure, die
der ausgelaſſenen Fröhlichkeit mittelalterlicher
Städte und Ritterfeſte eine Atempauſe ſtiller
Andacht verliehen we r. weiß noch davon
Goethe hat noch darum gewußt, und Nietzſche,
der Einſame von Sils Maria, forderte noch
die Ehrfurcht derer für ſich, für die er die
Geſänge Zarathuſtras erſann und erlitt. Seit
her iſt es allzulaut geworden um den Sänger
und Künder. Der Lärm der Jahrhunderte, der
Sieg der Technik und der Triumph der Statiſtik
trennen Jahrtauſende ab und ſtürzen den er
habenen Thron des „Dichterfürſten“ hinab in
die gähnenden Abgründe einer ungewollten
Einſamkeit. Mit Beginn dieſer Epoche empfängt
der Entthronte das Gnadenbrot fürſtlicher
Mäzene, wird herumgeſtoßen von Pfaffen und
Bürokraten und ſteht, ein Bürger unter
Bürgern, mitten im bürgerlichen Zeitalter.
Weil er ſich nicht in das Gleichmaß, in die
reſignierte Gleichgültigkeit ſeiner Zeitgenoſſen
einordnen mag, wird er als „Außenſeiter“ von
den Bürgern gemieden, von den ſtaatlichen
Gewalten aber als Rebell behandelt. Doch
was frühe Jahrhunderte geißeln, das beten
ſpätere Jahrzehnte an. Unbekannt und un
beweint aber bleibt das unermeßliche Leid
derer, die heute Titanen im Geiſteskampf der
Nation und des Volkes gelten. Der Umbruch
der Nachkriegszeit bricht endgültig das letzte
ungeſchriebene Bündnis zwiſchen Kunſt und
Volk, und verbittert zieht ſich der Schaffende

auf den Helikon der kalten Stube zurück. Aber
er findet nun nicht jene immerhin beſchauliche
Ruhe des armen Spitzwegdichters der Bieder
meierzeit, denn er hat ja in den Gräben aus
gehalten, und die federführende Hand hatte
am Abzug der Maſchinengewehre gelegen Und
Handgranaten geworfen. Er war nicht im
„Gymnaſium“ zum Poeten heraufgezüchtet, ihn
hatte einzig das Erlebnis in Brand geſetzt,
und wenn man auch nicht nach ihm rief: er
war da! Feminine Wandlungen blieben ihm
fremd, und ſo ſchreitet er trotzig und hungernd
nach Brot und Volk durch die Jahre bitterſter
Erniedrigung, unabläſſig ringend um Reife
und Erkenntnis. Jndeſſen iſt ſein Leid nicht
umſonſt geweſen. Der Kampf des Dichters
um die Seele des Volkes iſt aufgegangen, und
der Wille zum neuen Bündnis beſeelt auch das
Volk. Die Erwartungen ſind hochgeſpannt, und
es liegt am Ende bei den Zünftigen oder
beſſer bei den Berufenen, die Brücken zuſchlagen und die lang herbeigeſehnte Be
gegnüng zwiſchen Volk und Dichter einzuleiten.

Was Jhr zu dieſen Brücken ſagt, das
wiſſen wir, wenn der Vorhang ſich ſenkt und
der Verleger uns ſpäter die Abrechnung vor
legt. Doch damit nicht genug! Wir begnügen
uns nicht mehr mit wohlwollender oder harter
oder begeiſterter Kritik, mit lautem oder
lauem Beifall, wir wollen mit Euch im Parkett
oder auf den Rängen ſitzen mitten unter Euch.
Wir wünſchen auch dabei i ſein, wenn Jhr
einmal den „Poſa“ im Städtiſchen Schauſpiel
haus herausruft und wollen dann die Frage
an Euch richten: „Wißt Jhr auch, wie unglück
lich Schiller war, als er den Earlos ſchuf?“
wir wollen jeden Einwand gegen eine ſolcheFrage entgegennehmen und öktgertich denken,

wenn Jhr uns Eure Nöte und Sorgen als
Antwort gebt. All dieſe Nöte ſind ja auch die
unſeren und weit mehr, denn von unſeren
übrigen Drangſalen, vom Beruf und von den
Gebuürtswehen der Berufung, vom Brotkampf
und von endloſer nächtlicher Schreibtiſcharbeit,
wollen wir gar nicht ſprechen. Doch wer fragt
nach uns? Der Staat? Die Reichskultur-
kammer, die zum Wohle der Schaffenden er
richtet wurde? Gewiß, und wir ſind dank-

bar darum, doch wollen wir mehr, wir wollen
Euch! Nicht nur „Beachtung“ des Begabten,
der nur zu oft mitleidig belächelt, ſolange
er ſich nicht durchgeſetzt hat irgendwo in
Euren Straßen wohnt, nein, auch „Achtung“
vor dem ringenden Geiſt! Und wer unter uns
nicht bürgerlich denkt und ſchreibt, der iſt
darum nicht Feind des Bürgers. „Bürger“ im
Sinne aller Schaffenden und mit Volk und
Staat Verbundenen. Feind iſt er nur den
Trägen, den immer Schlafenden, den Gleich-
gültigen, die weder die Zeit und ihren Geiſt
begriffen haben noch begreifen wollen. Die
Mitleidloſigkeit mit dieſen ſchreibt uns auch
niemand vor als allein das Gewiſſen und die
Verantwortung. Die großen Beiſpiele des
deutſchen Dramas beweiſen es, und wiederum
iſt Schiller heroiſch-tragiſches Beiſpiel; Schiller,
der ſich, weil er ſeinem Gewiſſen folgte und
der bedingungsloſen Sauberkeit ſeines inneren
Menſchen, todhungerte. Als man einſt „Wallen
ſtein“ und „Tell“ auf allen deutſchen Bühnen
ſpielte, war der Dichter des „Don Carlos“ ein
Sterbender! Erkenntnis und Verehrung kamen
zu ſpät. Für den rauſchenden Beifall in
Dresden und Berlin beſaß der Weimarer Rat
nur ein müdes, abweiſendes Lächeln, und in
ſein Herz, das zuvor ſeinem Volke freudig zu
ſtrömte, ließ er niemand mehr ſchauen.

Und was uns die Erfahrung aus bedeut
ſamen Beiſpielen lehrt, das i ſich auch
auf unſere S und auf unſere Dichter. Zwar
iſt es fraglich, ob wir ſchon wieder einen
Schiller oder einen Kleiſt in den Reihen
unſerer ringenden Dichter beſitzen, aber es iſt
doch nicht unmöglich. Und wenn es wirklich ſo
wäre? Jſt es notwendig, daß er aufs neue
unwürdig und verachtet zugrunde t Was
nun unſere Dichter angeht, ſo haben ſie mit
kaum einer Ausnahme hart um Erfolg und
Brot gerungen und ſind noch nicht damit zu
Ende. Wer unter ihnen Jahr um Jahr geſchafft und gewartet hat, dem gilt ſie
klingende Münze und die Ruhm-Eitelkeit ver
flucht wenig, um ſo mehr aber die Zuſchriftoder der ſhweigende Händedruck des Un

verbildeten im zweiten Rang, dem er ſich
tiefer verbunden fühlt als je einem anderen,

weil er ſich die Pfennige um den billigen Platz
abſparte, wie er ſelbſt einſt darbte um den
Millimeterplatz im Literaturverzeichnis.

Direkkionswechſel am Wiener Burgtheater?

Mit dem Ende dieſer Spielzeit läuft der
fünfjährige Vertrag des Burgtheaterdirektors
Profeſſor Röbbeling ab. Da Verhandlungen
zur Erneuerung des Vertrages noch nicht ein
geleitet worden ſind, mehren ſich die Gerüchte,
die von Röbbelings Rücktritt wiſſen wollen.
Man billigt Röbbeling, den man nach der
zweiten, kraftloſen Direktion Wildgans aus
Hamburg geholt hatte, zwar das Verdienſt
einer ſtärkeren Berückſichtigung der heimiſchen
Dramatik zu, wirft ihm aber vor, daß der tat
ſächliche Erfolg des von ihm nach dem Zuſtand
allgemeiner Agonie des Burgtheaters ent
feſſelten „Betriebes“ dem zahlenmäßigen Auf
führungsrekord in keiner Weiſe entſpreche.

Generalintendant Wilh. Rode 50 Jahre.
Der Generalintendant des Deutſchen Opern
hauſes in Berlin, Kammerſänger Wilh. Rode,
feiert am 17. Februar ſeinen 50. Geburtstag.

Jn Pompeji wurde bei neueſten Aus
grabungen an dem bereits im Jahre 1799 ent
deckten Hauſe von Championnet“ der vorzüg
lich erhaltene Kopf einer Marmorſtatue t
funden. Auf Grund der Porträtähnlichke
glaubt man in der hervorragend ſchönen
Arbeit das Bildnis des jugendlichen Mar
cellus erkennen zu können.

Die Vallet Tänzerinnen der Pariſer
oper, die Staatsbeamte ſind, haben eine icht
höhung ihrer Gehälter gefordert und bei Ni
bewilligung bereits mit Streit gedroht.

Jn Japan wurde kürzlich ein Wettbaget
für Dichter veranſtaltet. Das Thema des An
bewerbs lautete: „Bauernhof im Schnee dem
der Spitze der Jury befanden ſich unter de
Präſidium des Kaiſers von Japan ſayw“756
japaniſche Dichter. Jnsgeſamt haben ſich t
Dichter an dieſem Wettbewerb beteilig



Vokarigk und Anwaltsberuf gekrennk

Die neue Reichsnofarordnung tritt am I. Joli 1937 in Krott

Berlin, 17. Februar. Reichsminiſter der
Juſtiz Dr. Gürtner hat am 13. Februar ein
reichsrechtliches Grundgeſetz für die deutſchen
Rotare die Reichsnotarordnung erlaſſen,
die am 1. Juli 1937 zugleich mit dem Deutſchen
Beamtengeſetz in Kraſt tritt. Auf der neuen
reichsrechtlichen Grundlage wird ſich das für
das geſamte Rechts und Wirtſchaftsleben
überaus wichtige Notariat zu voller Wirkſam
keit entfalten können.

Bisher lag die Entwicklung des Notariats
weſens ausſchließlich in den Händen des
Landes geſetzgebers. Die Folge war eine
Buntſcheckigkeit der Regelung, die kaum mehr
u überſehen war. Kein Wunder, daß ſchonfit langem der Wunſch laut geworden war,
dieſe übermäßige Vielgeſtaltigkeit der Rege
lung durch eine einheitliche Neuordnung
zu erſetzen. Jedoch ſchuf erſt der nationalſozia
liſtiſche Staat die Grundlage für die Neu
ordnung des deutſchen Notariatsweſens.

Die Neuregelung beruht grundſätzlich auf
der Trennung von Notariat und
Anwaltsberuf. Maßgebend hierfür iſt
die Erwägung, daß der Rechtsanwalt ſeinem
Weſen nach Jntereſſenwalter, der
Notar dagegen unparteiiſcher Mittler
zwiſchen zwei Volksgenoſſen iſt.

Naturgemäß läßt ſich aber, wenn Härten
und Erſchütterungen in der Uebergangszeit
vermieden werden ſollen, eine vollſtändige
Trennung nicht ſofort und nicht überall durch
führen. Die Reichsnotarordnung läßt nicht
nur die bereits bei ihrem Jnkrafttreten vor
handenen Rechtsanwaltsnotare weiter im Amt,
ſondern geſtattet auch künftig dort, wo nach
der bisherigen Rechtsentwicklung ein Bedürfnis
beſteht, vorläufig noch Rechtsanwälte für die
Dauer ihrer Zulaſſung zu Notaren mit neben
beruflicher Amtsausübung zu beſtellen. Doch
handelt es ſich hierbei nur um eine Ueber
angsregelung. Ueberall dort, wo ſich
ie Einſetzung von NurNotaren ohne Schwie

rigkeiten durchführen läßt, vorausſichtlich zu
nächſt in den Großſtädten, wird der vor
erwähnte Grundſatz alsbald vervwirklicht
werden.

Die allgemeinen neten für die
Beſtellung der Notare ſind in der Reichsnotar
ordnung ähnlich wie im deutſchen Beamten
galt geregelt. Beſondere Vorausſetzung für
ie Beſtellung zum Notar iſt, daß der Be

werber die Fähigkeit zum Richteramt
beſitzt. Hauptberufliche Notare („NurNotare“
ſollen überdies regelmäßig erſt dann beſtellt
werden, wenn ſie ſich einem einjährigen Probe
dienſt und einem dreijährigen An wärter
deren als Notariats- Aſſeſſor unterzogen

aben.
Seinem Weſen nach iſt der Notar in erſter

Linie Arkundsperſon. Der Notar iſt
jedoch nicht auf die reine Arkündstätigkeit be
ſchränkt. Er iſt Rechtswahrer auf dem Gebiet
vorſorgender Rechtspflege und hat als ſolcher
auch die Aufgabe, die Volksgenoſſen in Grund
ſtücks, Hypotheken, Geſellſchafts- und ähn

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Zwei Prüfungsſtellen gebildet

Im Anſchluß an ſeine Anordnung zur Er
richtung einer „Reichszentralſtelle für
die Durchführung des Vierjahresplanes
bei der NSDAP., ihren Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbänden“, hat der Reichs
ſchatzmeiſter der NSDAP. die folgende
Durchführungsanordnung erlaſſen,die den Aufbau der Reichszentralſtelle und die
Zuſtändigkeiten der Abteilungen regelt:

1. Die „Reichszentralſtelle für die Zu
führung des Vierjahresplanes bei der NSDA
ihren Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bänden gliedert ſich in die Abteilung Il all
henenege Prüfungsſtelle für bedarfs
cheinpflichtige Rohſtoffe uſw. und die Abtei
ng ll Prüfungsſtelle für Bauvor-
haben der NSDAP., ihrer Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände.

2. Die Abteilung l der Reichszentral
ſtelle iſt zuſtändig für die Führung des ge
amten, den Vierjahresplan betreffenden
Schriftverkehrs zwiſchen den Dienſtſtellen der
NSDAP., ihrer Gliederungen und ange
ſchloſſenen Verbände und den zuſtändigen
taatsbehörden. Der einſchlägige Schrift

wechſel iſt daher ausſchließlich über die Ab
teilung l zu leiten.

3. Die r 11 der Reichszentralſtelle iſt zuſtändig für die Prüfung ſämtlicher
auvorhaben der Dienſtſtellen der NSDAP.,

hrer Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände

o) Die Dienſtſtellen der NSDAP., ihrer
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
haben ſämtliche Bauvorhaben,

ie nicht unter die Ausnahmebeſtimmung
der Ziffer 1b der vierten Anordnung zur
Durchführung des Vierjahresplanes fallen,
d. h. die nicht mehr als RM. 25 000,
Arbeitslöhne an der Bauſtelle erfordern,
der Reichszentralſtelle Abteilung I
anzuzeigen.

d) Die gngeigen ſind auf dem Dienſtwege
innerhalb von vier Monaten vor dem

aubeginn, ſpäteſtens aber ſechs
ochen vorher an die Reichszentralſtelle

T. Abteilung II zu richten.
0) Für die Anzeigen, die genaue Angaben

über den Einſatz an Baufacharbeitern und
über die Mengen und Preiſe der zur Ver
wendung kommenden Bauſtoffe enthalten
müſſen, iſt ein Formblatt zu verwenden.

gez. Schwar z.

lichen Angelegenheiten mit ſeiner beſonderen
Sachkunde und Erfahrungen auf dieſen Ge
bieten durch Beratung, durch Vertretung vor
Gerichten uſw. zu unterſtützen,

Als UArkundsperſon erfüllt der Notar hoheit
liche Aufgaben. Er iſt nicht Beamter,
unterſteht alſo nicht den Vorſchriften des
Beamtengeſetzes, ſondern ausſchließlich den
Beſtimmungen der Reichsnotarordnung. Die
Reichsnotakordnung behandelt ihn daher als
Amtsträger. Er ſteht als ſolcher zu dem
Führer und zum Reich in einem öffentlich
rechtlichen Treueverhältnis, das durch einen

dem Beamkeneid ähnlichen Treueid be
kräftigt wird.

Die Aufſicht über die Notare ſteht der
Reichsjuſtizverwaltung zu, die durch
ihre Behörden die Amtsführung des Notars
ſtändig prüfen und überwachen läßt. Sämtliche
Notare des Reiches c in der Reichs
notarkammer zuſammengeſchloſſen. Sie
iſt eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts, die
unter der Aufſicht des Reichsminiſters der
Juſtiz ſteht. Jhre Aufgabe iſt, über Ehre und
Anſehen ihrer Mitglieder zu wachen, für eine
gewiſſenhafte und lautere Berufsausübung zu
ſorgen und die ſtaatlichen Auſſichtsbehörden
bei ihrer Tätigkeit zu unterſtützen. An ihrer
Spitze ſteht der Präſident. Die Reichsnotar
kammer iſt örtlich in Notarkammern unter
gegliedert, an deren Spitze ebenfalls Präſiden
ten ſtehen, die im Rahmen der ihnen von dem
Präſidenten der Reichsnotarkammer gegebenen
Weiſungen und Richtlinien tätig ſein werden.

Apoſtel ſoldaliſcher Kameradſchaft
Der Reichskriegsminister an die infernafionoſen Ftontkämpfer

Berlin, 17. Februar. Der Oberbefehls
haber der Wehrmacht, Reichskriegsminiſter
Generalfeldmarſchall von Blomberg, gab am
geſtrigen Nachmittag zu Ehren der Teilnehmer
des erſten Kongreſſes der Ständigen Inter
nationalen Frontkämpferkommiſſion einen
Empfang im Haus der Flieger.

Generalfeldmarſchall von Blomberg hielt
an ſeine Gäſte eine längere Anſprache, in der
er u. a. ausführte:

Kameraden! Wenn ich Sie, die Kameraden
aus dem großen Kriege, mit dieſem Ehren
titel anſpreche und im Namen der deutſchen
Wehrmacht herzlich willkommen heiße, dann
fordert der Sinn des Wortes Kamerad,
daß wir alle unſer Denken und unſer Han
deln nach jenen Werten und Tugenden aus
richten, die zu allen Zeiten und in allen
Völkern die ſoldatiſche Kameradſchaft gekenn
eichnet haben. Kamerad ſein, heißt tapferilt, Kameradſchaft fordert Vertrauen

Kameradſchaft gibt es nur zwiſchen freien,

und Völkern. Kameraden helfen einander;
das Weſen wahrer Kameradſchaft liegt darin,
ein gemeinſames Schickſal gemein
ſam zu tragen.

Es iſt ein Lichtblick am bewölkten Horizont
der Politik, daß ſich hier in Berlin die Ver
treter von 14 Nationen zuſammenfinden, um
mit gutem Willen der Völkerverſtändi
gung und dem Völkerfrieden zu die
nen. Seien Sie die Bannerträger eines
neuen Jdealismus, eines Jdeals, das alle
Völker verbinden und alle Feind
ſchaften begraben kann. Seien Sie die
Apoſtel ſoldatiſcher Kameradſchaft!

Die 51 Frontkämpfer der Tagung legten
am geſtrigen Mittag unter Beteiligung von
Ehrenkompanien der Deutſchen Wehrmacht am
Ehrenmal Unter den Linden einen großen
Kran z zum Gedächtnis ihrer im Weltkrieg
gefallenen Kameraden nieder.

ehrliebenden und n Menſchen

Lawine begrub 20 Häuſer
48 Einvohner einer japanischen Bergstaclt getötet

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP Tokio, 17. Februar. Auf das Berg

ſtädtchen Morioka in der Provinz Jwate
(NordHondo) ſtürzte am Dienstag eine un
geheure Lawine, begrub zwanzig Gebäude
unter haushohen Schneemaſſen und brachte
48 Menſchen den Tod.

Da ſich unter den zerſtörten Gebäuden
zwei, Schulen befinden, befürchtet man,
daß die meiſten der Getöteten Kinder waren.
Die Kataſtrophe hat alle Verbindungen mit
Morioka unterbrochen. Jnfolgedeſſen fehlt es
noch an näheren Nachrichten. Das Städtchen
liegt am Fuße des 2070 Meter hohen Jwate
Berges, von deſſen Abhängen die Lawine
zu Tal geſtürzt ſein dürfte.

Zwei ſchwere Exploſionsunglücke

Jn Auſtralien und Chile
London, 17. Februar. Wie aus Melbourne

Auſtralien) berichtet wird, ſind durch eine
xploſion im WonthaggiBergwerk 13 Berg

leute verſchüttet worden. Bisher konnten drei
Leichen geborgen werden, man befürchtet aber,
daß alle 13 Bergleute ums Leben gekommen ſind.

Jm Hafen von Coquimbo 5 hile), etwa
350 Kilometer nördlich von Valparaiſo, er
eignete ſich beim Abwracken eines ausge
brannten Schiffes durch vorzeitige Entzündun
eine Dynamitexploſion. Das Schiff
flog in die Luft. Sechs Perſonen wurden
getötet.

Mokorſchiff vom Eis zerquelſcht
Sonderburg, 17. Februar. Das dä niſche

Motorſchiff „Linea“ wurde weſtlich von der
Jnſel Alſen vom Packeis eingeſchloſſen.
Durch die Gewalt der Eismaſſen wurde das
Schiff ſchließlich zerquetſcht, ſo daß es ſank.
Die Beſatzung konnte gerettet werden.

T engliſche Bergarbeiter verſchüttet
London, 17. Februar. Sieben Bergarbeiter

kamen bei einem ſchweren Exploſions-
unglück in der Grube Süd-Normanton in
der Grafſchaft Derbyſhire ums Leben.
Vier weitere Bergarbeiter wurden verletzt.
Von den Toten liegen noch drei unter dem
Geſtein begraben.

Die Grube beſchäftigt insgeſamt 353 Mann
unter Tage. Nach einer von der Grubenver-
waltung ausgegebenen Mitteilung war die
Urſache der Exploſion Dienstagabend noch
nicht bekannt.

Mordkak auf der Kaesalm geſühnk

Zwei Raubmörder zum Tode verurteilt

Traunſtein, 17. Februar. Nach hVerhandlung verurteilte das Shwur ericht

am Dienstagmittag den 23jährigen Anton
Saltner aus Roſenheim und den 34jährigen
Max Burger aus Dettſchwang wegen gemeinſchaftugß verübten Mordes und ſchweren

Raubes zum Tode.
Die beiden hatten am 31. Juli vorigen

Jahres auf der Kaesalm bei Nußdorf am

Jnn den Senner Eberwein, bei dem ſie
genächtigt hatten, erſchlagen und ſeiner ge
ringen Barſchaft beraubt.

h

Jn der Ziehung der Preußiſche Süd
deutſchen Klaſſenlotterie fielen zwei
Gewinne von 100 000 RM. auf das Los
Nr. 326 905 in beiden Abteilungen. Dieſes Los
wird in Achteln in Schleſien und in der Pro
vinz Brandenburg geſpielt.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:
17. 2. 1932: Walter Gornatowſki, Arbeiter,

SA.Mann, Cottbus, von Kom
muniſten erſchlagen.
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Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr
Am 17. Februar: Pg. Dieling inHohenprießnitz, Kr. Delitzſch; Pg. Meyer in

Wiehe, Kr. Eckartsberga; Pg. Schreiber in
Etzleben, Kr. Eckartsberga; Pg. Hanns
Sch.midt in Halle (S.), „Schreberhaus Süd“;
Pg. Rohkrähmer in Dolſthaida, Kr. Lieben
werda; Pg. Gewecke in Greifenhagen, Kr.
Mansfelder Gebirge; Pg. Wenzel in Groß
jena, Kr. Naumburg; Pg. Metz in Teuchern,
Kr. Weißenfels; Pg. Schön in Weißenfels,
„Stadthallen“.

Aus der Wehrmacht
Goldenes Parteiabzeichen neben E. K. l

Zur Tragweiſe des Goldenen Partei
abzeichens hat der Reichskriegsmini
ſt er folgenden Befehl erlaſſen: „Das Goldene
Parteiabzeichen kann ſtets zur Uniform ge
tragen werden. Es muß zur Uniform ge
tragen werden, wenn die kleine oder große
Ordensſchnalle angelegt wird. Das Goldene
Parteiabzeichen wird auf der linken Bruſt,
gegebenenfalls neben oder oberhalb des E. K. I
getragen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftletters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich; Politik: Robert Kefßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt (z. Zt. in Bombay) t. V. Rita Sophie
Eilers; Frauenfragen, Retſezeitung und Bild Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich; Der

eimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen

burg, Zettz; Ausgabe Wetißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DoelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, litzſch; Anzetgenteil;
Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1937.
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 über 67 600

Halle und Umgebung e Pl. 14 Uber 48 150
davon Bitterfeld Pl. 11 e 5 Uber 5 250

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 4500 4
Merſeburg. Pl. 11 7800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 630900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 5 Über 5 100
Ausgabe Weißenfels. Pl. 10 6050Ausgabe Zeitz Pl. 10 8300„Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 8 300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 900
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.). Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz. Weißenfels und

Naumburg: „MN8“-Druckerei Zeitz.
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Seifenpulver 463 Selbſtbefriedigung

aften beſitzen. Natronſeifen
ind feſt, während Kaliſeifen wie
Schmierſeifen weich ſind. Seifen,
bei denen die ſich bildenden
Salze ausgeſchieden ſind, nennt
man Kernſeifen, ſie zeichnen ſich
auch durch geringen Waſſergehalt
aus, während billige Seifen ſehr
waſſerhaltig ſind. Glyzerinſeifen
ſind mit Glyzerin verſetzt. Die
Güte einer Seife erkennt man
an ihrem fetten feſten Schaum
und daran, daß beim Schneiden
die u glatt ſind. Für
die Körperpflege wähle man
nur neutrale Seifen oder Kern
ſeifen, von denen die Haut nicht

ereizt wird. Menſchen mit emp
indlicher Haut gebrauchen am

beſten nicht parfümierte Seifen,
Kinderſeifen, und fetten nach dem
Waſchen die Haut leicht ein. Jede
Seife ſchäumt ſchlecht in hartem,
kalkhaltigem Waſſer und wird
dadurch ihrer Wirkung beraubt,
weshalb man beſonders zum
Wäſchewaſchen nur weiches oder
weichgemachtes Waſſer verwen
den ſoll. Seife ſelbſt zu bereiten
ift ſehr umſtändlich, langwierig
und verbreitet üblen Geruch und
lohnt ſich daher bei kleinen Men

S und fettlöſende Eigen

gen nicht.

Seifenpulver, Seifenflocken, ge17 mahlene Seife, mit wäſchereini
genden Zuſätzen, die als Marken
artikel erhältlich ſind.

Seifenreſte kann man völlig auf
brauchen, wenn man ſie in einen
Seifenbeutel tut oder in einer

laſche mit heißem Waſſer zu
Ilüſſiger Seife auflöſt.

Seifenrinde, andere Bezeichnung
für Quillajarinde.
Seifenſtein, Atznatron, Ahtzkali,
ſehr giftige chemiſche Verbin
dung, die zum Verſeifen von Fet
ten benutzt wird.
Seil, dicke gedrehte Flachs oder
Hanfſchnur.
Seim, Bezeichnung für flüſſigen
Honig oder Blütennektar.
Seitenſtechen iſt eine gewöhnli
harmloſe Erſcheinung, die be
ſchnellem Laufen und Springen
beobachtet wird. Nach kurzem
Ausruhen geht die Erſcheinung
von ſelbſt wieder zurück. Tritt
aber Seitenſtechen ohne vorhe
rige körperliche Anſtrengung auf,
ſo kann es ein Zeichen ſein für
Rippenfellreizung, aber auch
wenn dabei noch Fieber uſw. be
ſteht, für eine Lungenentzün-
dung. Dann iſt natürlich raſche
ſter Arztruf geboten.
Sekrete ſind die Abſonderungs
produkte der Körperdrüſen, die
beſtimmten Zwecken dienen. Sol
che Sekrete ſind Speichel, Galle,
Magenſaft, Schleim.
Sekretion innere, ſ. innere Se
kretion.
Sekt, lat., Bedeutung: trocken,
nicht ganz treffende Bezeichnung
für Schaumwein. Sekt iſt eigent
lich Trockenbeerwein, Likörwein
oder am Stock getrockneter Trau
ben wie Kanarienſekt oder Jerez.
Selbſtbefriedigung (Onanie)
wird nicht nur bei geſchlechtsrei
fen Männern und Frauen be
obachtet, ſondern häufig bei Her
anwachſenden. Beſonders in Jn
ternaten ein häufig beobachtetes

Wenn Rechenmaschinen 2
bann Große WittanHaus für Burmnmahnen



Der große Ufa-Fllm
mit

Gustav Fröhlich
Heli Finkenzeller

Die mit Spannung gelacene Geſchichte
eines gemeinen Verbrechens und einer
W liebe vor dem Hintergrund des
tauſendfältig ſchillernd. Bildes: Verkehr

Täglich: 4.00 6.30 8.15 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelaſſen

Ufa- Theater
Alte Promenade

V Heute und
mit Kaba

ar oennsTanne DieleHindenburgstraße 66

5 Uhr Tanz Tee
jeden Mittwoch

rett- in a g en Sensatlons-Gast
Martha Eggerth
Philip Holmes

Maddalena war die große
Liebe des unsterblichen
Komponisten Bellini. In
wunderbaren Bildern zeigt
der Film ihr Leben, das
sie für den Ruhm und
die Größe des Geliebten

opferte

Artur Walter,

Ellen Burg,
Lotti Gudorw,

Solotänze,
2 Ady's

Die Jugend hat Zutritt l

Foc Joker,
Georg RVevpes

Parodien,

Alvis Züling

ine
räglich ranr

dazu das neue

Kabarett Programm
der amüsante Plauderer sagt an,

die entzüchende blondesängerin,

taneen goldenen Humor,

MusihalExcentriher,

mit seinen Romischen Tane-

Friseo u. Jerſeyg,der Kampf mit dem Alkohol,

mit seinem Solisten Orchester,
Heute Ende 4 Uhr!

Heute Mittwoch, 17. Februar 1937

des italienlschen Helden Tenors

Battiata Alareltetto
des Melsterschülers B. Giglis

X Stadttheater alle

Heute, Mittwoch 20 bis geg. 28 Uhr
Die Zauberflöte
Oper v. W. A. WMozart

s plel Donnerstag, 20 bis nach 22 Uhr
Der Etappenhaſe

m

Heutſcher Sprachverei
7 Freitag, den 19. Februar 20 UhrWelanchthontanum

Zei aal 16 Dr. Erich Keuß:
eutſche Sprache u. deuiſcheg

(cedrauene

Planos
i. meiner Werhkst.

Se
gut WſMlet-Planos 2
in
Pianohaus

Portion Kaffee mit 1

Donnerstag Schlachtefest

Volkskum im politiſchen WeiDeltuscher S. kerwintel Teſchener Landes

Buf 90 t es r in der Muſik alienhandl Stock Gr. Steinſtr. 15, RS gIrefpuntt n Halle ehenende, Volte heut Aererefttt
Eigene Fleischerei] Mitglieder 40 fe hahſanigge itglieder Pfg., ſonſt 60 Pfg.
Reichhalt. Mittags
tisch von 60 Pf. an

Biiſigete preize 4e Ring-n neater a steintora n (rüner Vainaie Kämpfe
k Heute Mittwoch 17. 2. 37, ringen:onzerf Alexander GarRawienko, Polen

gegen Pavel Iwanoff, Bulgarien
Hans Green gegen Alois Kraus
Pomwerellen öln

St. Kuchen 66 Pfg

S Ulrichstr.

e

Heute
bunter Abencö

Rundfuntz e
Donnerstag, den 18. Februar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. Anſchl.: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeden Morgen.

9.40: Kindergymnaſtik. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Tagesprogramm. 10.45: Heute vor

Jahren. 11.30: Zeit, Wetter. Für
den Bauern. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.

15.00: Für die Frau. 16.00: Kurzweil
am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.10: Schrifttum zur
Raſſenkunde. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Das Olmützer Jnfanterie
Regiment »AltStarhemberg Nr. 54. 18.00:
Fröhlicher Feierabend. 19.00: Uebertragung
aus der Staatsoper Dresden: „Carmen“.
Oper in vier Akten. 19.45 (Pauſe): Nach
richten. 20.35 (Pauſe): Max Klinger, der
Menſch und Künſtler (zu ſeinem 80. Geburts
tag). 22.00: Nachrichten, Sportfunk.
22.20: Sportfunkberichte. 22.45: Unter
haltungskonzert.
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Guten Abend, lieber Hörer! 1945 Deutſch

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 9.40: Kindergymnaſtik.

10.00: Volksliedſingen. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Muſik am Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Frauen am Werk.

15.45: Anterhaltungsmuſik. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00: Wie der Richter an
falſchen Zeugn dawiſcht hat. 17.50: Und es
ward Licht 18.25: Nur aufrechte Kerle
können gute Kameraden ſein. 18.45: Was
intereſſiert uns heute im Sport? 19.00:

landecho. 20.00: Ketnſpruch. Anſchließend
Wetter Nachrichten. 20.15: Claude Debuſſy
Vier alte Jnſchriften. 20.30: SkiHeil!
22.00: Wetter, Nachrichten Sport. 2220:
Deutſchlandecho. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Erklingen zum Tanze die Geigen.

Selbſtbinder 464 Senf

Übel, hervorgerufen durch ſchlech
tes Beiſpiel anderer, auch durch

ſprache.
Selbſtbinder, Krawatte, die man
ſelbſt bindet. S. u. Krawatte.
Selbſtgefährlich ſind Geiſtes
kranke, die ihren Körper abſicht
lich oder unabſichtlich gefährden
und ſich das Leben zu nehmen
trachten. Wegen Selbſtgefähr
lichkeit kann ein Menſch in einer
Jrrenanſtalt oder einer pſychia
triſchen Klinik interniert werden.

der Pflanze durch Erdbeſchüttung
gebleicht und dann als Gemüſe

aufregende Lektüre. Körperliche bereitet.
Betätigung vermag viel zu hel Sellerieſalz, mit Selleriegeſchmack
fen, auch eine vernünftige Aus gewürztes Kochſalz, das als

Speiſegewürze verwendet wird.
Selterswaſſer, natürliches kohlen
ſäurehaltiges Mineralwaſſer aus
Niederſelters
weiterhin Bezeichnung für künſt
liches Sodawaſſer, das mit Zuſatz
von Zitronen oder Himbeerſaft
ein erfriſchendes Getränk iſt.
Semmel, ſüddeutſche Bezeichnung
für Brötchen, weißes Kleingebäck

im Weſterwald, 9

m Berlin OesterreichBauer's Gaststätten e es eben ee olen weiseRathausstraßse s Artur Neumann, BrandenburglIeden Mittwoch ab 15 Uhr Heute Eisbein-Esasen geg. Ratgo Petrowitsch, Rußland
t t i TagesRasse 11--14 und ab 17 UhrKatfeckränzchen o e a e t Plätze RM 80 bis 3.-. Fernruf 315 50

3 große EBntscheidungskämnte
OsRar Luppa gegen Adolf Berber

ſ Gedeck: (1 Kanne, ca. 3 Tassen
Kaffee mit 4 Stüch Kuchen 82 Pfennig

Gedech 4 S Pfennig
Preiswerte Küche zu jeder Tageszeit Nur für Wieder

Fäerf,

S OberhemdenSo J (weiß und farbig)S V SporthemdenS S d mS S ockenSe S S S d Kurz u. Wollwaren-
S S S GroßhandlungS S freung à Mauer

Fritz Müh v a peixer e
am Riebechplatz

J S eS 7 rDe Tchöne Ferien
auf See!

Mit der „Milwaukee“
ins blaue Mittelmeer

Zweite
Hapag-Orientfahrt
vom 2. bis 21. April. Reiſe
weg: Venedig, Athen, Rhodos,
Alexandrien, Kairo, Haifa
(Jeruſalem uſw.), Beirut,
Korfu, Budva, Cattaro,Venedig. Reiſedauer 19 Tage.
Mindeſtfahrpreis 420, RM.

HapagFahrt
nach Griechenland, der

Türkei und den Jnſeln des
Mittelmeeres S

vom 23. April bis 12. Mai
Reiſeweg: Venedig, Dubrov
nik, Cattaro, Korfu, Athen,
Jſtanbul, Mudania, Rhodos,
Santorin, Tripolis, Malta,
Tunis, Palermo, Neapel,
Ajaccio, e Reiſedauer:

age.
Mindeſtfahrpreis 420, RM.

Ausrüstungen für die NSDAP

Cauft eder gut heit Fa. Schnec

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 15. Februar 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM. 67442 297240
4 Gewinne zu 5000 RM. 117695 117910

20 Gewinne zu 3000 RM. 17704 68643 70168
2176 217732 266392 302338 398685

16 Gewinne zu 2000 RM. 438010 106968 171464
2985236 324821 337863 339662 38997

68 Gewinne zu 1000 RM 1254

193468 235433 240760 255221
288271 313096 313370 324788 340047 346005
351579 356632 359781 381289 389264 392582

80 Gewinne zu 500 RM. 82892 52330 52962 56310
88912 116853 120251 124692 124963 125294
734660 154033 184667
183400 195110 206669 226921 8
279706 288642 299658 304104 308446 309221
316265 317236 336542 340789 363645 378282
379143 381051 382136 395 15 5

348 Gewinne zu 300 RM. 1265 4710 7475 94619633 9894 o 12671 14256 18530 20534
20902 22805 23045 28859 31217 33328 34039
36417 36762 38171 39044 42126 45716 46486
46599 47298 47647 48521 653516 66211 66494
72885 74299 77594 78966 80054 82762 85542
86640 87278 87787 89314 93144 94689 95448
96015 96583 97343 *100533 101210 102327 102507
103886 199754 111751 112135 119831
120601 130933 131188 132018 134695 137644
139047 139287 139667 142008 142924
146445 151956 153810 153891 1656952

163189 165104 169374 176447 178577
131576 183212 185012 187869 191825

196939 188386 199578
202570 203208 205481 210060 210260 211707

216576 217073 229148 229858 230384
231580 234448 234627 236290 237475

242539 250195 251262 253262 253603 2546572
26956) 276527 279912 282799

284814 290583 291174 296990 297056 288104
298889 302524 308589 309758 309844 310639

320213 321600 323937 328481
329273 330106 334061 338878 340635 341468
341927 343150 343434 348695 346788 348299

S 355922 359958 363878 365897
369135 372830 373318 374442 381843 386149
n 388912 389065 390851 391075 388197

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 322413
2 Gewinne zu 5000 RM. 148626
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00 00 c c J S r S

12 Gewinne zu 3000 RM. 16 40992 103619
118533 171018 300270
o 8 Gewinne zu 2000 RM. 13855 131035 268410

718
40 Gewinne zu 1000 RM 5736 9918 238151

53644 90244 123057 133222 137837 124187aus Weizen, manchmal auch mit
Zuſatz von Roggenmehl, das be
ſonders zum Frühſtück beliebt iſt. Es reiſt ſich gut mit den Schiffen
Der Sättigungswert iſt größer der Hamburg Amerika Liniemanchen Gegenden als Selcher. als bei rn Alkbackene

mademan, engl. Bedeu- mel verwendet man geriebenre ſekbſtegemachter Mann, zum Pannieren von Fleiſch oder Der a eeeceee der S
d. h. jemand der ſich aus eigener zu Semmelknödeln (Vayern) und
Kraft hochgearbeitet hat. zahlreichen anderen Speiſen. die Geſchäftsſtellen der
Sellerie, a) Knollenſellerie, wird Sempervivum, bekannt als Don Mitteld. National- Zeitung
im Febr. aus Samen warm vor nerwurz, auch Dachlaub. Ewig- HapagReiſeBüro
gezogen, im Mai auf ſehr nähr- leben und Steinroſe genannt. im Roten Turm

175149 ſ85264 187525 195453 206025 2115068
252827 318194 347564 366601 395453

64 Gewinne zu 500 RM. 11477 11747 12741
20970 40974 45671 47195 650053 51439 655752
70108 83251 93472 132738 162658 163620 175979
210863 210897 223504 2486581 252030 2689216
277930 327660 355296 341558 347987 363652
366630 377616 387725280 Gewinne zu 300 RM. 4349 9221 9550 49
16268 21761 24166 24388 256858 26792 28609
30430 31759 33299 33892 40683 41093 43
43860 45189 60918 54189 57120 68038 n
63022 70835 77026 77213 77788 78652 7
84665 86166 86909 90596 96306 97999 10152
106555 113319 117740

136788

Selchwaren, geräucherte Fleiſch
waren. Metzger. die Räucherwa
ren herſtellen, bezeichnen ſich in

III

i lockerem und feuch Viele Arten dieſer Gebirgs 152526 j56608 ſ86065 180866 165100 16655655en ausgepflanzt. Bei pflanze werden in Gärten als 165872 168907 169866 170287 170896 17
1 u i Staud l 176993 178799 178886 186966 193219 198Stalld bekommen immergruüne tau enpf anzen 217066friſcher Stalldüngung i Dickbl 194813 208185 208817 213232 216616 96Knollen Roſtflecken. Jm Herbſt gezogen. Das Dickblattgewächs 218812 219029 224965 230084 232495 242

247229 249763 251655 25365165
258323 262929 De eP 395285669 289273 304062

3 314022 314398 320169 33986
321271 331412 334410 338715 358792 3468 s
346816 350038 358300 358313 358881ereinsnachrichten 369063 368790 309599 375260 376092 377081

380198 381956 384090 384421 387996
388003 391078 384617 396104 398606

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu

18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

(Sukkulente, ſ. dort) gedeiht auf
Mauern und in Treppenſtufen
ſpalten und jedem nicht zu naſſem
Gartenboden. Verpflanzung
durch Abtrennen der Roſetten;
dieſe bringen im Juni eigenar
tige Blütenſtände hervor. Jm
Volksglauben gibt S. Blitzſchutz

enthält

Vorräte in Keller oder Miete
überwintern. Blätter und Knol
len werden als Würze gebraucht.
Wohlſchmeckend ſind Sellerie
ſuppen und Salate; beſonders
geſund iſt die roh geriebene
Knolle. Da S. harntreibend iſt,
wird der Genuß Rheuma und 9Gichtleidenden empfohlen. Die („Donnerwurz“) und
volkstümliche Meinung, daß S. zauberhafte Heilkräfte.
anregend wirke, iſt nicht nachge Senf, Gewürz, gelbe Körner der
wieſen. b) Bleichſellerie: bei die Senfpflanze, die beim Einmachen

n ſer Sorte werden die Stengel von Senfgurken und Rollmöpfen

je 1000000, 2 zu je 800000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000, 4 zu ſe 50000, 6 zu je 30000, 12 zu je
20000, 70 zu je 10000, 150 zu je 5000, 280 zu je
3000, 758 zu je 2000, 2344 zu je 1000, 8896 zu
je 500, 15592 zu je 390 Mark.

Stactl, Lotterie Einnehmer
Jägerſtammtiſch. Donnerstag, den 18. Februar, im

„Talvogt“, Talamtſtraße 4.

53 u Volkshochſchule Halle. Am Montag, dem 22. Februar,M die grohe deilung der neuen delt a e en n e e n re
e Stadtbaumeiſter a. D., Architekt, MöRdbk., „Architektur Leipeiger Str. 16 Brüderstr. e

als Zeitausdruck und ihre Bauberatung“. Hörſaal 17 Arnddt Frenkel Nogoder Univerſität. Leipeiger Str. 535 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10
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Kennen Sie clie Sage:

DIE GAUSTADT HALLE

Wie der 5kraßenname Graſeweg entſtand
Peſtpſychoſen in Halle Grauſame Methoden gegen Peſtkranke aus Angſt und Aberglauben

Von Dr. Siegmar Baron v. Schultze Galléra, Nietleben

Wir haben in Halle eine grauſige Sage,
wie der Name einer Straße „Graſeweg“ ent
ſtanden ſein ſoll. Sie erzählt folgendes: Als
im Jahre 1350 die furchtbare Peſt in Halle
hauſte und keinen verſchonte, weder Mann noch
Weib, weder Kind noch Greis, da wollte man
ſich durch Abſperrungen vor der Anſteckung
retten. So vermauerte und vernagelte man
alle Ausgänge des Graſewegs, in dem die Peſt
aufgetreten war, trotz des Flehens und des
Jammergeſchreis der Einwohner, die elend
verhungern mußten. Erſt nach zehn Jahren
riß man die Abſperrung nieder, da ſah man
nun hohes Gras auf der Straße ſtehen, aus
dem die weißen Knochen der Skelette der Ver
hungerten und der an der Peſt Geſtorbenen
ſchimmerten. Von dieſem gänzlich vergraſten
Wege erhielt die Straße fortan den Namen
„Graſeweg“.

Jecles Jahrhundert eine Pestepiclemie

Wohl die fürchterlichſte Geißel der Völker
Europas war im Mittelalter die Peſt. Es iſt
keine Uebertreibung, daß bei Peſtepidemien
ein Drittel, bisweilen gar die Hälfte der Be
völkerung dahingerafft wurde; es kam vor,
daß ganze Dörfer durch die Peſt ausſtarben
und zu Wüſtungen wurden. Unſer Halle
ſpeziell hat ſchreckliche Peſtzeiten durchmachen
müſſen. Zum erſtenmal hat die Seuche, die
im Orient einheimiſch war, im 6. Jahrhundert
durch ganz Europa gewütet. Seitdem kehrte
ſie jedes Jahrhundert mehrere Male zurück.
Aus Halle wird im Jahre 989 die erſte Epi
demie gemeldet, bald kann man in jedem Men
ſchenalter die Seuche wiederkehren ſehen. Der
Schrecken erregende Schwarze Tod“ in den
Jahren 1348-1350 iſt auch nur die Peſt ge
weſen, er graſſierte in ganz Europa, bei uns
in Halle derartig, daß von den etwa 20 Bar
füßermönchen nur drei am Leben blieben. Die
letzte große Peſtepidemie in Halle wie im ge
ſamten Deutſchland hat 1682 ſtattgefunden.
Nach dieſer Zeit iſt ſie bei uns nicht wieder
aufgetreten, während ſie in den übrigen Teilen
Europas noch öfter erſchien.

Grauscme Absonderung
Der Menſch war zunächſt machtlos gegen die

furchtbare Krankheit Mittel die Angſt und
Aberglauben erdachten, ſollten helfen. Etwas
wirkſam war nur der Schutz durch Abſonderung.
Jn welch grauſamer Weiſe er durchgeführt
wurde, klingt noch in der Sage vom Graſeweg
nach. Erſt in ſpäteren Jahrhunderten verfuhr
man humaner. Jn jenen roheren Zeiten löſten
ſich, wie uns die Chroniſten erzählen, alte
Familienbande, die Eltern verließen die Kin
der, die Kinder die Eltern, jeder ſuchte ſein
Heil in der Flucht, ſo wie die erſten Vorboten
der Peſt auftraten: Hitziges Fieber, brennender
Dürſt, rafender Kopfſchmerz, dann die dunklen

lecke, zuletzt die Drüſenanſchwellungen, die
eulen. Erbarmungslos ſchritt man ein. Das

Haus, in dem eine Erkrankung auftrat, wurde
vernagelt. Die Lebenden mußten das Schickſal
mit den Sterbenden teilen. Die wenigen
Lebensmittel reichte man hinein, auch die ver
meintlichen Medikamente. Sonſt mußte jeder
zuſehen, wie er durchkam. Griff die Peſt wei
tere Häuſer an, ſperrte man die Straße ab,
teils durch Bretterzäune oder durch Wachen
mit Waffen, daß keiner herausſchlüpfen konnte.
rinnen in der Gaſſe ſtürzten ſich die Unglück-

lichen im Fieberdelirium aus den Fenſtern,
man ließ die Toten liegen, andere rannten ſich
vor raſendem Kopfweh die Köpfe an denMauern der Häuſer ein. Tag und Nacht
drangen die Schreie, die Rufe, die Sterbe
ſeufzer, das Röcheln durch die Luft. Und end
lich lag ausgeſtorben bald die Gaſſe da. Wen
auf der Straße die Krankheit packte, daß er
hinfiel, der blieb liegen, bis er ſtarb. Noch
gingen die Menſchen und plötzlich fielen ſie um
Und waren tot. Man hörte das Vieh aus den
Htällen brüllen, um das ſich keiner mehr be
kümmerte anfangs läuteten noch die Toten
locken, ſpäter nicht mehr. Es hatte bei den
underten und Tauſenden, die ſtarben, keinen

en mehr. Wegen Mangel an Totengräbern
agen die Leichen Tage lang auf der Straße

n ochen lang in den Häuſern. Endlich
dir e Wagen, mit denen die Totengräber

ie Leichen in Maſſen abfuhren. Vielfach wur
den Scheintote mit aufgeleſen und lebendig be
graben. Da die Begräbnisplätze im Mittelalter
nmitten der Stadt, um die Kirchen und

apellen herum lagen, wie in Halle um die
Mern und Gertraudenkirche, was jetzt

arktplatz iſt, oder um die Moritzkirche und
um die alte Ulrichskirche (zwiſchen Großer und
ſeiner Ulrichſtraße), ſo verordnete man, daß
ie zahlloſen Peſtleichen außerhalb des Ortes

r einem eigenen Peſtfriedhof oder Peſtacker
egraben wurden. Wir haben ſolchen in
laucha, einen Teil vom Andreasgottesacker

S Unterplan, der Peſtilenzacker hieß, weil
Peſttote Glauchas 1681/2 hier beſtattet wur

zn. Halle begrub ſeine Peſtgeſtorbenen in der
artinskapelle außerhalb der Stadt, in der

mer des jetzigen Gottesackers Anderwärts
achte man eine große Grube auf dem Felde,

warf di inei i ien re Toten hinein und ſcharrte ſie mit

Die Angſt vor der Peſt war ſo groß, daß
allerlei Halluzinationen dem Volke erſchtenen.

Da ſah man ſchwarze Geſtalten auf ſich zu
kommen, welche die Peſt mit ſich brachten,
einige ſahen in blauem Dunſt in Geſtalt einer
Wolke die Peſt heranziehen, ſie verdichtete
ſich und es wurde eine bleiche, weißgekleidete
Frau, die langſam, auf einen Stab ſich ſtützend,
daherkam oder man ſah ein Geſpenſt auf
tauchen, das mit einem Stabe Häuſer und
Menſchen berührte. Alte heidniſche Vorſtellun
gen von der Hel und der Berchtha als Seelen
führerin müſſen unwillkürlich und unbewußt
Einfluß gehabt haben. Dies Geſpenſt ſah in
die Fenſter hinein und wer ſie geſehen hatte,
mußte ſterben. Den Litauern erſchien ſie als
Peſtjungfrau in weißem Kleid mit einem
feurigen Kranz um die Stirn, ſie kommt von
einſamen Gottesäckern und Feldern, ein
blutiges Tuch ſchwingt ihre Hand, langſam
ſchreitet ſie auf Dörfer, Städte und Schlöſſer
zu, ſo oft ſie mit dem Tuch winkt, ſterben die
Menſchen und als Wüſte läßt ſie Dörfer,
Städte und Schlöſſer zurück; wohin ſie tritt,
öffnet ſich ein Grab.

Die Kur, die der Vater des Johannes Dietz,
des ſpäteren Hofbarbiers des Großen Kur
fürſten, mit ſeinem Sohn anſtellte, iſt kenn
zeichnend genug. Die Familie hatte ſich 1681
in ein Häuschen am Weinberge an der Heide
geflüchtet. Sobald der Vater die Anzeichen der
Krankheit bei ſeinem etwa Sechzehnjährigen
merkte, ſperrte er ihn auf dem Boden ein, daß
keiner zu ihm gehen konnte, gab ihm einenLöffel der Peſteſſeng ein, die der Sohn ſelber

erſonnen hatte, und ließ ihn allein. Der be
gann nun zu raſen, bekam durch die Stärke
der Arznei einen Blutſturz aus Mund und
Naſe, wälzte ſich in ſeinem Blute auf dem
Boden herum und fiel dann todmatt in einen
tiefen Schlaf. Der Vater ſah öfter nach, ob
er noch lebte. Da er den kranken Sohn endlich
wach fand und ihn verſtändig reden hörte,
dieſer auch Hunger verſpürte, gab er ihm eine
Suppe von fetter Rindfleiſchbrühe und der
Sohn war gerettet, hat auch ſonſt nichts
wieder verſpürt.

Folgen des ſtrengen Froſtes
Jahreszeitlich bedingker Anſtieg der Zahl der Arbeitsloſen

Nach dem Bericht des Arbeitsamtes Halle
über ſeinen Bezirk (einſchließlich der Neben
ſtellen Merſeburg, Querfurt, Ammendorf, Kön
nern, Lützen, Mücheln und Teutſchenthal) iſt
die Zahl der Arbeitsloſen von 5700 am
31. Dezember auf 11837 am 31. Januar ge
ſtiegen. Davon ſind Unterſtützte der Reichs
anſtalt 6101 (am 31. Dezember 3015), der
ſtädtiſchen Wohlfahrt 619 (421).

Für Halle ſtieg die Zahl der Arbeits
loſen von 3632 auf 5670. Unterſtützte der
Reichsanſtalt ſind 2437 (1347), der ſtädtiſchen
Wohlfahrt 432 (328).

Jm. Januar erhöhte ſich die m der
männlichen Arbeitsloſen von 4876 auf 10699,
die der weiblichen von 824 auf 1138. Der An
ſtieg in den männlichen Gruppen iſt in
erſter Linie auf das Zurückkommen von Bau
fach und Bauhilfsarbeitern zurückzuführen, da
infolge der längeren Froſtdauer ſämtliche Bau
vorhaben zum Erliegen kamen. Ferner

e infolge des Froſtes kehrten auch
Arbeitskräfte des Metallgewerbes (von Außen
arbeiten) und namentlich ſolche des Verkehrs
gewerbes zurück. Jm ganzen geſehen, zeigt alſo
der Anſtieg in den männlichen Gruppen durch
aus einen jahreszeitlich bedingten Charakter.
Der Anſtieg in den weiblichen Gruppen
erklärt ſich aus der Erhöhung der Arbeits
loſenzahlen in den Gruppen: Bekleidungs
gewerbe, häusliche Dienſte, Landwirtſchaft und
Verkehrsgewerbe.

Die Vermittlertätigkeit in der Land
wirtſchaft war gegenüber der des Vor
monats etwas größer, was namentlich auf das
froſtfreie Wetter in der erſten Hälfte des
Monats, das die Möglichkeit zur Fortſetzung
von Außenarbeiten bot, zurückzuführen iſt.
Zahlreiche ledige Geſchirrführer, Kuhfütterer
und Melker und einige verheiratete Land
arbeiter ſowie landwirtſchaftliche Beamte
konnten vermittelt werden. Beſonderer
Mangel herrſchte nach wie vor an ledigen
Melkern und Mädchen mit Melkkenntniſſen ſo
wie Hausmädchen und Mamſellen. Die Auf-
träge für letztere konnten nur bis ungefähr zur
Hälfte erledigt werden.

Jm Bergbau hielt die gute Lage an.
Die Werke ſind bei gutem Abſatz voll be
ſchäftigt und konnten Einſtellungen von Arbei

tern vornehmen. Während die Ziegeleien
im Bezirke des Hauptamtes voll beſchäftigtblieben, um für die Zeiten erhöhten Bedarfs

einen Vorrat an Fabrikaten zu ſchaffen, kamen
im Bereich einer Nebenſtelle größere Mengen
von Ziegeleiarbeitern zur Entlaſſung. Der
Arbeitseinſatz in der Metallinduüſtrie
war auch im Berichtsmonat verhältnismäßig
günſtig, obwohl es auch hier verſchiedene
jahreszeitlich bedingte (Heizungsinduſtrie,
Außenmontagen) Entlaſſungen gab. Anderer
ſeits war es möglich, Facharbeiter aus berufs
fremder in berufsentſprechende Arbeit zu
bringen. Trotzdem konnten nicht alle in Auf
trag gegebenen Stellen beſetzt werden. Die
Lederinduſtrie war wenig aufnahme
fähig. tDie Lage im Baugewerbe verſchlech
terte ſich im Laufe der Berichtszeit. Der in
der 2. Januarhälfte einſetzende Froſt brachte
ſämtliche Bauſtellen, einſchl. der Reichsauto
bahnen und Tiefbauten zum vollſtändigen Er
liegen. Jm Gaſtſtätten gewerbe wurden
Aushilfskräfte für Bockbierfeſte und Kappen
abende verlangt. Perfektes weibliches Büfett,
Koch und Küchenperſonal ſowie Waſchmädchen
fehlten weiter. Die Bahnmeiſtereien der
Reichsbahn ſtellten eine größere Anzahl
Streckenarbeiter, die Reichs poſt einige Poſt
aushelfer ein. Der Schiffahrtsverkehr
war im Januar infolge von Schleufenſperre
8 Tage unterbrochen, um dann ſpäter infolge
des Froſtes völlig unterbunden zu werden.

Die Zahl der arbeitſuchenden Haus
T roß ver ver en lag über der des Vormonats.

rotz des verſtärkten Angebots fehlten jüngere
Köchinnen, tüchtige Alleinmädchen mit Koch
kenntniſſen und perfekte Stubenmädchen. Für
Aushilfs- und ungelernte Arbeiter lagen
Aufträge in angemeſſener Zahl vor. Die Stadt
Halle ſtellte 180 Hilfskräfte für die Schnee
beſeitigung ein.

Die Arbeitslage für An geſtellte war
nicht ſo günſtig wie im Vormonat. Während
der Großhandel und die Jnduſtrie ſich noch
aufnahmefähig zeigten und verſchiedene Kon
toriſten, Buchhalter und Expedienten anforder
te, fiel der Einzelhandel völlig aus. Bei den
weiblichen Angeſtellten wurden in erſter Linie
Stenotypiſtinnen verlangt.

Reichsvereinigung

ehem. Kriegsgefangener

Die Ortsgruppe Halle der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener hatte einen gut
beſuchten Kameradſchaftsappell unter Anweſen
heit von Vertretern der NSDAP., Wehrmacht,
Hitler-Jugend und NSKOV. ſowie ſtarker Be
keiligung der Ortsgruppen Brehna, Holz
weißig, Bitterfeld, Sandersdorf, Wittenberg,
Merſeburg, Eisleben, Weißenfels, Naumburg.

Redner des Abends war der Bundesführer
der Vereinigung Freiherr v. Lersner,
Potsdam. Freiherr v. Lersner ſchilderte in
packenden Worten, wie der kriegsbeſchädigte

rontſoldat, desgleichen der kriegsgefangene
rontſoldat ſein Erlebnis innerlich verarbeitet
at. Das Erlebnis der Frontſoldaten könne

niemals wieder ohne irgend eine Wirkung zu
hinterlaſſen, ausgelöſcht werden. So umfaßt
die Kriegsbeſchädigten ihr Erlebnis: Front
und Verwundung“ gemeinſam; desgleichen die
Kriegsgefangenen ihr Erlebnis „Front und
Gefangenſchaft“ gemeinſam. Das von dieſen
Gruppen einzeln erarbeitete kommt nun zu
ſammen, berührt ſich und da heraus kommt es
nun zu einer Zuſammenfaſſung aller Front

ſoldaten. Dieſe Zuſammenfaſſung dient der
Arbeit, das Soldatentum des Weltkrieges in
die neue Zeit hineinzuſtellen.

Der Weltkrieg forderte vom Frontſoldaten
Einſatz ſeines ganzen Lebens für die Verteidi
gung deutſchen Weſens. Die neue Zeit fordert
von ihm, wie von jedem einzelnen deutſchen
Menſchen die weltanſchauliche Geſtaltung
deutſchen Weſens.

Oeffenkliche Verſammlungen
Es ſprechen:

17. Februar, Ogr. Paul Berck, im Ruderhaus
öllberg, 20 Uhr, Gauredner Pg. Hanns

Schmidt, Weißenfels.
18. Februar, Ogr. Johannesplatz, im Hofjäger,

20 Uhr, Gauredner Pg. Köhler, Witten
berg.19. Fefrugr, Ogr. Neumarkt, in den Albrecht

feſtſälen, 20.15 Uhr, Stoßtruppredner Pg.
Körner, Leipzig.

19. Februar, Ogr. Giebichenſtein, im Reichshof,
Arte Uhr, Gauredner Pg. Heinz Metz,

alle.
Alle Volksgenoſſen der Ortsgruppen Paul

Berck, Neumarkt, Johannesplatz und Giebichen
ſtein ſind hierzu eingeladen.

1. Beiblatt, Nr. 47

Keine Gehalksgrenze

bei „Kdg. Urlaubern
Jmmer wieder iſt auch im Gau Halle

Merſeburg hier und dort die Meinung an
utreffen, als wenn die Teilnahme an „KdF.“Urtanbefahrten von einer beſtimmten Gehalts

höhe an nicht ſtatthaft ſei. Wenn demnächſt
an Hand des Jahresfahrtenheftes der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Gau Halle
Merſeburg, in den Betrieben die Pläne für
die diesjährigen Urlaubsreiſen feſtgelegt wer
den, iſt zu beachten, daß grundſätzlich je de m
Volksgenoſſen, ſofern er Mitglied der
Deutſchen Arbeitsfront iſt, eine Beteiligung an
den „KdF.“Fahrten möglich iſt. Ausſchlag
gebend dafür, daß der Orts- oder Betriebswart
oder das Kreisamt ihn als teilnahmeberechtigt
erkennt, iſt lediglich der Umſtand, daß er ohne
Kraft durch Freude“ nicht in der Lage wäre,
ſich eine Urlaubsreiſe zu leiſten. Es kann bei
ſpielsweiſe der Fall eintreten, daß ein An
geſtellter mit einem Monatseinkommen von
600 RM., der aber eine ſiebenköpfige Familie

hat, nicht von der Teilnahme an einer „KdF.“
Fahrt ausgeſchloſſen wird, während ein lediger
Angeſtellter, der keine weiteren AUnterhalts
pflichten hat, vielleicht ſchon bei 250 RM. Ge
halt zur Uebernahme einer Patenſchaft für
einen anderen „KdF.“Urlauber herangezogen
werden muß.

Der Gebieksführer beim RBWK.
Am zweiten Tage des Reichsberufswett-

kampfes der deutſchen Jugend traten die Jung
arbeiter und Jungarbeiterinnen der Wett-
kampfgruppen Gaſtſtätten, Blumenbindereien,
Bekleidung und Freie Berufe zum beruflichen
Wettſtreit an. Gebietsführer Reckewerth
beſichtigte mit der Gauwettkampfleitung des
RBWK. einige Wettkampfſtätten und über
zeugte ſich dabei gleichzeitig von den Arbeits
verhältniſſen der jungen Schaffenden.

Die Schlußprüfung beſtanden
An der Helene-Lange-Schule haben unter

Leitung von Oberſchulrat Dr. Edert und
Studiendirektorin Dr. Mager die Jugend
leiterinnenprüfung beſtanden: Eli-
ſabeth Richter, Liſelotte Schulz, Elſe Wenzel.
Die Kindergärtnerinnen Hort
nerinnen-Prüfung: Jrma Eramer,Gudrun von der Eſch, Marianne Gurczyk,
Marga Gürgens, Annemarie Hoſchke, Beate
Kaſelitz, Arſula Marchio, Urſula Roſenberger,
Hanna Schwartzkopff, Gertraude Staemmler,
Annemarie Urban, Auguſte Wagner, Eliſabeth
Zimmermann. Die Reifeprüfung (ſechs
von ihnen mit „gut“) haben beſtanden: Ruth
Erlecke, Gundulag Gille, Karla Grobe, Chriſta
Haertwig, Charlotte Holefleiſch, Lore Knierim,
Kumas Kreutz, Hannelore Motſch, Hanng

ilius, Dorothea Peterſell, Suſanne Petzold,
Carola Porwoll, Dorothea Roediger, Jnge
borg Tietjen, Giſela Vogel, Chriſtiane Vol-
hard, Sybille Waechter, Gerda Wittenberg,
Eva Zehetmayer.

Fremdenzahl ſteigt
Jm Januar ſind in den hieſigen Gaſt und

Logierhäuſern 5663 männliche und 948 weib
liche, zuſammen 6611 Perſonen (ohne Herbergs
fremde), abgeſtiegen (im Vorjahre 5961). Dar
unter befanden ſich 93 Perſonen (i. V. 70), die
ihren Wohnſitz im Auslande hatten. Außerdem
wurden für Januar 1743 Krankenhaus
fremde gezählt,
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Vom Germanenkum
zum Deutſchtum

Jn der Landesanſtalt für Volkheitskunde
ſprach geſtern abend Kuſtos Dr. Grimm
über obiges Thema. Ausgehend vom Reich
der Thüringer, das 531 unter Franken undSachſen t wurde, gab der Redner
einen Ueberblick bis in die Zeit Heinrichs l.
hinein, in die Zeit, als das erſte deutſche Reich
entſteht. Die Topferei aller Zeiten, ſo führte
der Redner aus, bildet ein per Mittel
zur Zeitfeſtſetzung, ſo daß auf Grund einer ge
nauen Sammlung der Bodenfunde in einer
Dorfflur das Alter einer Ortſchaft
feſtgelegt werden kann. Ebenſo läßt ſich auf
Grund der Bodenfunde der Beginn der großen
inneren Rodung, durch die der Harz und
andere mitteldeutſche Gebirge größtenteils ge
rodet wurden, zeitlich erkennen. Einige Gra-
bungen in mittelalterlichen Wüſtungen bei
Wernigerode und beſonders bei Grillen
berg im Südharz, über die wir früher aus

„Feſt der Künſtler
Die Eintrittskarten zum „Feſt der Künſtler

ſind reſtlos ausgegeben. Nachfragen ſind zweck
los.

führlich berichteten, laſſen die Hausformen des
10. bis 12. Jahrhunderts erkennen. Auch die
Vorformen mitteldeutſcher Gehöftanlagen ließen ſich ſo nachweiſen.

Eine beſonders wichtige Frage iſt die An
lage der Königspfalzen, die ja gerade
öſtlich des Harzes eine beſondere Bedeutung
er haben. Da bisher nur wenige Reſte

ekannt ſind, hat ja die Landesanſtalt in den
letzten Jahren in Tilleda am Fuße des
Kyffhäuſers und in der Kloſterruine Mem
leben graben laſſen.

Die Anlage feſter Burgen wurde vor allem
zur Zeit Heinrichs I. nötig zum Widerſtand
gegen die Vorſtöße der Ungarn und zur Ge
winnung von Ausgangsſtellungen zur Wieder
eroberung des Gebietes öſtlich von Saale und
Elbe, das in Zeiten des Unterganges des
Thüringerreiches von Germanen geräumt iſt
und ſo kampflos von den einrückenden Slawen
beſetzt werden konnte. Mit Heinrich l. beginnt
der große Prozeß der Wiedereindeutſchung des
Oſtens. Zuerſt ſehen wir die Anlage feſter
Burgen, bis deutſche Bauern folgen und neben
dem bisherigen Siedlungsland durch Rodung
der Waldgebiete und Entwäſſerung der
Sumpfgebiete neues Bauernland im Oſten
ſchaffen.

So ſind, ſagte Dr. Grimm zum Schluß, die
Bodenfunde mit berufen, das Bild der früh
mittelalterlichen Vorgeſchichte Mitteldeutſch
Ilands zu vertiefen und zu einem anſchaulichen
Gemälde zu geſtalten.

Meiſter der Makte
n Bei den internationalen Ringkämpfen um
den großen Preis von Europa im Theater am
Steintor ſiegte im 1. Kampf Hans Schwar z
jun. (Deutſchland) gegen Walter Homann
(Berlin) in 15 Minuten durch verkehrten
Hüftzug. Der 2. Kampf Oskar Luppa (Ber-
lin) gegen Artur Neumann (Brandenburg)
endete unentſchieden. Der Entſcheidungskampf
Rudolf Steck (Schweiz) gegen Herbert
Taurek (Oſtpreußen) endete mit dem Sieg
des Schweizers in 28 Minuten durch Ueber
roller. Jm zweiten Entſcheidungskampf JoſefWieloch Polen gegen Alois Krauſe
(Köln) ſiegte in 39 Minuten der Kölner durch
Ueberſtürzer. Den letzten Entſcheidungskampf
gewann Manu Kujanpäa (Finnland) gegen
Guſtav Budrus (Litauen) in 46 Minuten
durch DoppelNelſon.

Bröfchen und Milchgeld verſchwanden
dem dieb aufgelauerk und erwiſcht ſieben Monake Gefängnis

Jm November und Dezember mehrten ſich
die Klagen halliſcher Hausfrauen, daß Diebe
am frühen Morgen ihre Brötchenbeutel ent
leert hatten, Milchflaſchen ſpurlos verſchwan
den und oft genug mußte ſich die Milchfrau
wundern, daß die Hausfrau anſcheinend ver
geſſen hatte, das Geld für die Milch wie ſonſt
üblich in Papier gewickelt, in den vor die
Tür geſtellten Milchtopf zu legen. Jn der
Molkkeſtraße war der geheimnisvolle Be
ſucher geweſen, und die Hausbewohnerinnen
hielten Morgen für Morgen Wache, um den
Dieb abzufaſſen, bis ihre Geduld endlich be
lohnt würde. Am 1. Dezember es iſt erſt
wenige Minuten nach 6.30 Uhr öffnet ſich
die Haustür, wahrſcheinlich mittels eines
Dietrichs, ein Lichtdolch blitzt auf und vorſich
tig tappt jemand die Treppe zum erſten Stock
hinauf. Die im Erdgeſchoß verſteckt wartende
Frau hört einen Teller klirren, der Mann
ſucht nach Geld im Milchtopf, doch diesmal
umſonſt, da knipſt ſie das Licht an und vor
ihr ſteht ein junger Mann im Mantel, mit
Sportmütze und einer Aktentaſche in der Hand.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Freitag, 19. Februar, beſuchen die Orts
gruppenkulturleiter die Kunſtgewerbeausſtel
kung im „Marktſchlößchen“. Treffpunkt: 20 Uhr
am Marktſchlößchen. Direktor Pg. Hermann
Schiebel führt.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung
im „Hofjäger“. Schulungsvortrag und Aus
gabe der Mitgliedskarten an die Opferringmit
glieder. Die Parteigenoſſen und Opferring
mitglieder ſind eingeladen.

Ortsgruppe Friedrichsplatz
Donnerstag, 18. Februar, 20 Uhr, Albrecht

feſtſäle, Verſammlung. Kreisredner Pg.
Oßwald ſpricht. Die Angehörigen der
Gliederungen, ſowie alle Volksgenoſſen der
Ortsgruppe ſind eingeladen.

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag, 19. Februar, 20.15 Uhr, öffentliche

Verſammlung in den Albrechtfeſtſälen. Der
Stoßtruppredner Pg. Fritz Körner, Leipzig,
ſpricht. Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereiches ſind eingeladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen um 20 Uhr: am 17. Februar: Orts

gruppe Steintor im. Kafé. Bauer am 18. Februar
Ortsgruppe Hallmarkt im „Nicolaus“; am 19. Februar:
Ortsgruppe Moritzburg im Thomaſiushaus.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft 10 „Verkehr und öffentliche

Betriebe“
Die Kreisbetriebsgemeinſchaft 10, Verkehr und öffent

liche Betriebe in der DAF., Gauwaltung Halle Merſe
burg, führt am 20. Februar, 20 Uhr, im Kameradſchafts
haus der DAF., Halle, Albrechtſtraße 7, eine Verſamm
lung für die Fachgruppen „Spedition und Lagerei“ und
Fuhrgewerbe“ in Verbindung mit den entſprechenden
Reichsverkehrsgruppen durch.

Arbeitsſchule der DAF.
Vorträge

„Die 700jährige Leipziger Meſſe in ihrer Bedeutung
für das nationalſozialiſtiſche Deutſchland.“ Ueber dieſes
Thema ſpricht am Freitag, 19. Februar, 20 Uhr, Doro
kheenſtr. 1, Saal, Pg. Dr. Vogel, Hauptreferent des

Leider hat die Frau ihren treuen Hund nicht
bei ſich und ehe ſie in der Lage iſt ihn heran
zuholen, gelingt es dem Mann, die Tür zu
gewinnen, ſich aufs Rad zu ſchwingen und
wegzufahren.

Das Geſicht aber und die Kleidung des
Diebes hatte ſich die Frau genau gemerkt, und
als er dann das Feld ſeiner Tätigkeit nach
der Merſeburger Straße verlegt hatte
und am 23. Dezember verhaftet werden konnte
vermochte ſie bei der Gegenüberſtellung au
der Kriminalpolizei in dem jungen anne
beſtimmt den Morgenbeſucher der er
zu erkennen. Geſtern hatte er ſich, der 21jä
rige, aus Mannheim gebürtige Hermann
P. der zuletzt in Halle durch eigene Schuld
ſeine Stellung verloren hätte, vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Der
Angeklagte iſt trotz ſeiner Jugend bereits zweimat wegen Diebſtahls vorbeſtraft und hatte

auch geſtern außer ſeinen Hausdiebereien noch
für den Diebſtahl einer Lederhandtaſche ein
zuſtehen. P. gab zwar die Brötchendiebſtähle
in der Merſeburger Straße und den Hand
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Bekanntmachung

Leipziger Meßamtes. An Hand zahlreicher Lichtbilder
wird die internationale Bedeutung der Leipziger Meſſe
erbracht. Das Neueſte auf dem Gebiete der Fertigwaren
und Produktionsmittel, vielfach unter ſtärkerer Ver
arbeitung heimiſcher Werkſtoffe, werden zur Schau geſtellt.
Unkoſtenbeitrag 10 Pfg. Die Karten hierzu können in
unſerer Geſchäftsſtelle, RobertFranzRing 16, Zimmer 15,
abgeholt werden.

Sonntag, 21. Februar, 9.30 Uhr, wird die Beſichtigung
des Gaswerkes dürchgeführt. Einlaßkarten 10 Pfg.; nur
in der Dienſtſtelle der DAF., RobertFranzRing 16,
Zimmer 15.
RBG. 6 Eiſen und Metall

Anfang März beginnt ein Lehrgang für „Rechen
ſchieber und Tabellenrechnen“. Anmeldungen hierzu wer
den noch entgegengenommen bei der Kreiswaltung der
DAF., Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 15.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
„Froher Gemeinſchaftstanzabend“ heute, 20 Uhr,

unter Mitwirkung namhafter Künſtler vom Stadttheater
Halle im „Wintergarten“.Heute neuer TrockenSchwimm- Kurſus in der Moritz
vurg. Für Kinder und Frauen von 16-17 Uhr und
für Männer und Frauen 20—21 Uhr. Turn oder Bade
zeug iſt mitzubringen

Am 21. Februar bei günſtigen Schneeverhältniſſen
Fahrt nach Braunlage. Preis 5,50 RM. Anmeldungen
ſofort im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

An Oſterfahrten ſind vorgeſehen: UF. 48/37 nach
Stolberg (Südharz). Abfahrt Karfreitag früh; Rückkehr
Montag abend. Preis einſchl. voller Verpflegung
15,70 RM. K. 16/37 nach Stolberg (Südharz).
Abfahrt 1. Feiertag früh; Rückkehr Montag abend.
Preis einſchl. voller Verpflegung 9,60 RM.

„Kraftdurch-Freude“ Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Dieſterwegſchule 20

bis 21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer
Und Frauen) Moritzburg 17--18.30 Uhr; Peſtalozzi
ſchule 20—21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule
15—-16 Uhr; Dieſterwegſchule 165—17 Uhr. Reichs

Mſportabzeichen: Moritzbürg 20—21.30 Uhr. ZJiu-Jitſu
(etzt Steinweg 37, Eingang Jakobſtraße): 20-22 Uhr.
Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad 15
bis 16 Uhr. Geräteturnen: Neumarktſchule 20 bis
21 Uhr. Kleinkaliberſchießen: Neumarktſchützenhaus 20
bis 22 Uhr. Fechten (für Anfänger): Henrietten
ſtraße 19--21 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34: 21bis 21.45 Uhr.

Ammendorf: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20-—21,30 Uhr.

Trotha: „Reichsadler“: Kindergymnaſtik 15--16 Uhr;
„Reichsadler“: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele 20.15
bis 21.15 Uhr.

Teutſchenthal: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Turnhalle 20—21.30 Uhr.

Die Sportkurſe in Osmünde und Gröbers
müſſen infolge der Witterung vorläufig ausfallen.

Löbejün: Kindergymnaſtik: Schützenhaus 17—18 Uhr;
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Schützenhaus: für
junge Mädchen 18--19 Uhr; für Frauen 20--21 Uhr.

taſchendiebſtahl zu, wollte aber nichtEinbruchsdieb in der Moltkeſtraße eweſe
ſein. Er wurde durch die eidliche Ausſage der
als Zeugin geladenen Hausfrau überführt
Der Awgeklngt wurde unter Zubilligun
mildernder Umſtände wegen Diebſtahls u
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls, beide
in ſtrafſchärfendem Rückfall, zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen
des Mundraubes der Brötchen erhielt er drei
Wochen Haft. Als der Angeklagte ſah, daß
ſein Leugnen ihm doch nichts geholfen hatte
beſann er ſich eines beſſeren und nahm das
Urteil an, das Rechtskraft bekam.

Zuchthaus wegen ſchwerer Kuppelei
Geſtern hatte ſich vor der zweiten halliſchen

Strafkammer unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Dr. von Necker der 36jährige
Otto Stein aus Halle wegen ſchwerer
Kuppelei zu verantworten. Der Angeklagte
war bereits zweimal einſchlägig vorbeſtraft
und das letzte Mal mit der empfindlichen
Strafe von zwei Jahren und ſechs Monaten
Gefängnis. Der Rückfall iſt um ſo unverſtänd
licher, als der Angeklagte in Arbeit ſtand und
einen völlig ausreichenden Verdienſt hatte
Obwohl er im weſentlichen geſtändig war,
konnte ihm die Strafkammer doch bei ſeinen
einſchlägigen Vorſtrafen keine mildernden Um
ſtände zubilligen und verurteilte ihn wegen
ſchwerer Kuppelei zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus ſowie zu drei Jahren
Ehrverluſt, bei voller Anrechnung der Unter
ſuchungshaft. Die von der Anklagebehörde
geforderte Stellung unter Polizeiaufſicht wurde
aber nicht ausgeſprochen, um dem Mann nach
Verbüßung der Strafe den Rückweg ins
bürgerliche Leben nicht zu erſchweren.

Ueber 2000 in der Ausſtellung

„Bluk und Kaſſe
Die Ausſtellung „Blut und Raſſe“ des

Deutſchen Hygiene-Muſeums Dresden, die zur
Zeit im Stadthaus weilt, verfehlt auch bei uns
ihre Anziehungskraft nicht. Bis Montag haben
bereits über 2000 Volksgenoſſen ſich Auf
klärung über die lebenswichtigen und lebens
entſcheidenden Fragen der Zukunft unſeresVolkes geholt. Die wertvolle Schau iſt täglich
10—19 Uhr und 20—22 Uhr geöffnet.

HALI
Jn der Vortragsreihe der Volkshochſchule

führte Rektor Dr. Voigt die zahlreich er
ſchienenen Hörer nach Jndien. Die Reiſe be
gann in Genuga, ging durch den Suez-Kanal
das Rote Meer und den Jndiſchen Ozean na
Bombay und von da in das tiefe Jnnere
des Landes. Packend und ſpannend durch zahl
reiche Lichtbilder unterſtützt, ſchilderte der
Redner ſeine Eindrücke.

in wenigen Merten

Die Fachgruppe „Kosmetika undSei fen“ der Wirtſchaftsgruppe Groß EinUnd Ausfuhrhandel halt für die Bezirke Mittel
deutſchland und Sachſen eine gemeinſame Fach
gruppenverſammlung am Freitag, 165.30 Uhr
im „Hohenzollernhof“ ab.

Auf unſeren gemeinſam mit dem Hapag
Reiſebüro Halle (S.) für Sonntag, 21. Februar,
vorgeſehenen verbilligten Sonderzug anläßlich
der „Jnternationalen Automobil Ausſtellung
ſei nochmals hingewieſen.

Das Ueberfallkommando wurde zur Schliche
tung einer Schlägerei in der Mansfelder
Straße 64 herbeigerüfen. Die Beteiligten wur
den dem Revier zugeführt.

Mozart Abend
Das Mitteldeutſche Landesorcheſter im Zoo

Das Mitteldeutſche Landesorcheſter unter
der Leitung von Gerhard Hüneke hat ſich die
hohe Aufgabe einer weſentlichen Bereicherung
unſeres Muſiklebens geſtellt, indem eine Reihe
von Sinfonieabenden beſtes muſikaliſches Kul-
turgut der Oeffentlichkeit vermitteln ſoll.
Einen würdigen Auftakt hierfür gab der
Montagabend in dem atkuſtiſch vorzüglich ge
eigneten Saale des Zoo mit Werken von
Mozart. Die Programmfolge brachte als Ein
leitung die Ouvertüre zu Figaros Hochzeit, die
Hüneke recht geſchmackvoll deutete. Den ſtärkſten
Eindruck bewirkte die Sinfonie in Esdur
(Köchel 543), eines der reifſten ſinfoniſchen
Werke Mozarts, das in der Vielfalt feinſter
Kontraſte und melodiſcher Führungen von
Orcheſter und Dirigent Höchſtes fordert. Die
vier Sätze erſtanden in guter Abwägung zu
einander; die ſorgfältige Ausdeutüng der
Partitur kam gleicher Weiſe dem Erfaſſen der
großen Linien wie der Erkenntnis jener De
kails zugute, die leicht „unter den Tiſch fallen“.

Jn den Mittelpunkt des Abends war das
Violinkonzert in Ddur (Köchelverzeichnis 218)
Prelt das unſerm halliſchen Geiger Richard

orge anvertraut war. Korge, der am
erſten Pult des Orcheſters dieſem eine wichtige
Stütze bedeutet, gab vor allem dem Andante
einen großen klaren Ton und nicht zuletzt in
den Kadenzen den Beweis einer ſoliden Tech
nik. Die Orcheſterbegleitung war beſtimmt von
einer edlen Zurückhaltung.

Die leider nur kleine Zuhörerſchaft dankte
lebhaft und freudig dem jungen Orcheſter für
den genußreichen Abend, der ein volles Haus
wohl verdient gehabt hätte.

Dr. Wilh. Hambach.
r n

Feſt der deutſchen VPolksmuſil
Pfingſten dieſes Jahres (14.--18. Mai) fin

det in Karlsruhe zum erſten Mal ein Feſt
der deutſchen Volksmuſik ſtatt, das die inſtru

mentalen Volksmuſikvereinigungen Deutſch
lands zu einer muſikaliſchen Kundgebung ver
ſammelt. Vom Laienſinfonieorcheſter bis zum
Mundharmonikachor wird deutſche Volksmuſik
inmitten ihrer natürlichen Bindungen an Volk
und Landſchaft erklingen. Mehrere auslän
diſche Volksmuſikkapellen haben den Wunſch
ausgeſprochen, ſich an dieſem Feſt zu be
teiligen.

Neuer Geiſt in Polen unerwünſcht
Jn der Wojewodſchaft Schleſien iſt laut

Verfügung der zuſtändigen polniſchen Behördeeine ehe von deutſchen Schriftwerken be
ſchlagnahmt worden. Es handelt ſich u. a. um
die Bücher „Neuer Geiſt, neue Zeit von
Jnge Weſſel und „Sperrfeuer um Deutſchland
von Beumelburg, ferner um die Nr. 81 der
„Nationalſozialiſtiſchen Monatshefte“. Auch
die Bücher „Grenzmark t s
von Lüdtke und „Dornfelds Chronik“ von See
feldt unterliegen der Beſchlagnahme, für die
eine Begründung bisher nicht gegeben worden
iſt. Es ſind ſeltſamerweiſe immer wieder die
Behörden in den weſtlichen Gebieten des pol
niſchen Staates, die durch unverſtändliche Ver
bote von ſich reden machen, obwohl es ihnen

erade in beſonderem Maße zukommt, ſich denZorvetungen eines gutnachbarlichen Verhält

niſſes anzupaſſen.

Das dichteriſche Werk von Heinrich Lerſch

Die Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart
Berlin wird im Frühjahr eine einbändige
billige Ausgabe des dichteriſchen Werks von
Heinrich Lerſch W Dieſe neue
Ausgabe wird die früheren Bände „Menſchen
im Eiſen und „Mit brüderlicher Stimme“
vereinigen.

Rolf Ziegler, der bisherige Jntendant der
Bühnen M.-GladbachRheydt, wurde von der
kommenden Spielzeit ab für drei Jahre an
das Grenzlandtheater Flensburg verpflichtet.

Rili, Leipziger Straße

Pork Arkhur
Es iſt ſeltſam, wie in unſeren Tagen die

großen Vokabeln, die um die Jahrhundert-
wende und in den folgenden Jahren durch die
Weltgeſchichte ſpukten, wieder lebendig werden.
Marokko-Kriſe, chineſiſche Wirren, Aufſtands
vorboten in Rußland das iſt alles ſchon
einmal dageweſen. Hier tut der Film ein
übriges, das uns faſt gleichnishaft berührt.
Die zwei Worte „Port Arthur“ um
ſchließen den Niedergang einer alten und den
Aufſtieg einer jungen Weltmacht. Der Rück
zug, den Rußland damals im Fernen Oſten
antreten mußte, löſte den erſten großen bolſche
wiſtiſchen Aufſtand aus, der das Rieſenreich
ſo ſehr erſchütterte, daß es zwölf Jahre
ſpäter dem zweiten Schlag nicht mehr
widerſtehen konnte.

Und ſteht nicht Rußland heute vor einem
zweiten Port Arthur? Man kann ſich von
dieſem Gedankengang kaum löſen, während
auf der Leinwand die Bilder lebendig werden,
die vor einem Menſchenalter am Anfang einer
neuen Epoche der Weltgeſchichte ſtanden. Port
Arthur galt als uneinnehmbar und war es
wohl auch. Spionage und Verrat aber ſchlugen
Breſchen in das feſte Bollwerk. Entſcheidend
aber war doch wohl der ſtärkere Wille zum
Sieg, der nicht nach gut und böſe, recht oder
unrecht fragt und der war auf Seiten der
Japaner. Er kommt zum Ausdruck in der
Perſon des japaniſchen Kapitäns Jvamoura,
der als Leiter der Spionage-Zentrale ſeines
Landes im belagerten Port Arthur zurück
bleibt. Er zwingt ſeine Schweſter, die die
Frau eines ruſſiſchen Offiziers geworden iſt,
zum Verrat an der Sache ihres Gatten
denn Verrat, Verrat an beiden Teilen iſt es,
M den Feinden zu ſtehen und nicht den

ut zu einer klaren Entſcheidung zu finden.
Von René Delt gen als Kapitän Jvamoura
eht auch der zwingendſte Eindruck aus. Dien zwiſchen beiden Lagern iſt Kaxin

ardt, lieblich und zart und von der Seelen

qual der Entſcheidung zwiſchen Bruder und
Gatten, zwiſchen Vaterland und Liebe faſt zer
drückt. Sie ſühnt ihre Schuld, indem ſie mit
ihrem Gatten in den Tod geht, als er den
Verſuch unternimmt, die japaniſche Blockade
zu durchbrechen, um die ruhmvollen Fahnen
der ruſſiſchen Regimenter zu retten.
Adolf Wohlbrück bleibt ſeiner Rolle

nichts ſchuldig. Ein prachtvoller wer
Deltgens iſt Paul Hartmann, Chef der
ruſſiſchen SpionageAbwehr.
Jm Beiprogramm ſieht man neben der

vielgeſtaltigen BavariaTonwoche einen ein
drucksvollen Bildſtreifen über Hamburg
das Tor zur Welt. Eine heiter-beſinnliche
Eulenſpiegelei hat Theo Lingen angeſtelltEine rgſane Und erfreulich wirkende Studie
des buntſchillernden Rätſels, das uns die
Figur dieſes weltweiſen Spottvogels ſtellt
Spielfilm auf neuen Wegen Dann glückhafte
Fahrt. Carl Heinz Nieter.

wiſſenſchaftim Dienſt der Nahrungsfreihelk

Das Inſtitut für Tierſeuchentherapie der
LandwirtſchaftlichTierärztlichen Fakultät der
Univerſität Berlin iſt jetzt im Hauptgebäude
der Fakultätsabteilung für Tierheilkunde
untergebracht worden. Die Anzahl der Räume
iſt erheblich vermehrt. worden. Außer dem
Amtszimmer des Direktors und einemſchäftszimmer umfaßt das Jnſtitut vier Einze
laboratorien, eine Spül und eine Nährboden
küche, einen Raum zur Aufbewahrung
Rährböden, eine Bibliothek und ein Fru
ſtücksgimmer. Die Keller des Gebäudes ſind
hellen Verſuchstierſtällen umgebaut en
und enthalten auch einen großen Dam ofen
ſator. Die Tätigkeit des Jnſtituts, de de
Direktor der derzeitige Prodekan der en
wirtſchafttichTierarztlichen Fakultät. Pro
Dr. Bierbaum, iſt, erſtreckt ſich in der H
ſache auf die ſtaatliche Prüfung und den
wachung der Veterinärſera. Außerdem n
wiſſenſchaftliche Fragen zur Erforſchung
Bekämpfung von Tierſeuchen bearbeitet
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Saale-Schiffahrt frei

Ueber 50 Fahrzeuge ſetzen ihre Fahrt fort
Bernburg. Die Arbeiten an der Wieder

herſtellung der Fahrrinne in der durch den
Brückeneinſturz geſperrten Saale Schiffahrt
ſind ſo ſchnell beſchleunigt worden, daß bereits
Dienstag vormittag die amtliche Freigabe für
die Schiffahrt erfolgen konnte. Die über 50
Laſtkähne und Schleppdampfer, die oberhalb
der Unglücksſtelle ſeit vorigen Mittwoch unfrei
willigen Aufenthalt hatten, konnten ihre Fahrt
fortſetzen. Die Magdeburger Pioniere werden
aber noch in Bernburg bleiben, um weitere
Hilfsarbeiten zu leiſten.

Die Arbeiten ſind vor allem dadurch ſo gut
vorangeſchritten, daß am Sonntag durch die
Deutſchen Solvaywerke weit über 100 Arbeiter,
die bisher höchſte Zahl, eingeſetzt waren. Sie
leiſten auch weſentliche Hilfe an der Abmon
tierung der beiderſeitigen hochragenden Brücken
teile, die unter Leitung einiger Fachmänner
erfolgt. Der Brückenteil am linken Ufer wurde
bald ſo weit abmontiert, daß der große Laſt
kahn frei wurde.

Wer will den Keikerſchein erwerben?

Von der Reiterſtandarte 37 (Wittenberg)
wird uns mitgeteilt:

Auf Befehl des Reichsinſpekteurs für Reit
und Fahrausbildung, SA.Obergruppenführer
Litzmann, iſt für den Bereich der SA.
Gruppe Mitte der SA.Sturmhauptführer
Gunzy mit der Prüfung zur Erlangung des
Reiterſcheines für 1937 beauftragt wor
den. Der Prüfung kann ſich jeder deutſche
Jüngling und jeder deutſche Mann unter
ziehen, gleichgültig welchem m er an
gehört. Auf die Jahrgänge 1915 vis 1920
wird beſonderer Wert gelegt. Die amtlichen
Reiterſcheine werden nur an ſolche Bewerber
egeben, die im Jahr 1921 oder vorher ge
oren ſind. Für die jüngeren Jahrgänge wer

den beſondere „Jugendreiterſcheine“ aus
gegeben.

Zu der Prüfung ſind nur Mitglieder des
Nationalſozialiſtiſchen Reiterkorps (NSRK.)
ſowie die Angehörigen der SA. und SS.

Güumumniſchlauch GummiBieder

Reiterei zugelaſſen Der Beitritt zu den ge
nannten rganiſationen muß vor der
Prüfung durch Vorlage des Mitgliedsaus-
weiſes beſtätigt werden. Ausweiſe für das
NSRK. beſitzen die SA.Reiterſtürme, bei
denen die Anmeldungen zu tätigen ſind. Des

leichen nimmt jeder Trupp und Scharführer
Anmeldungen entgegen, die auch Auskunft er
teilen können.

Es ſei noch einmal darauf hingewieſen, daß
in den Kreiſen Wittenberg, Schweinitz, Tor
gau, Liebenwerda, Bitterfeld und Delitzſch
allein die ReiterSA. die Berechtigung hat,
Reiterſcheinprüfungen abzuhalten. Sonſt hat
niemand die Berechtigung dazu.

Der Reiterſchein, erworben bis April 1937,
gewährleiſtet

a) bei freiwilligem Eintritt in das Reichs
er Einſtellung in den ſelbſtgewählten

ruppenteil im Rahmen der allgemeinen, ge
ſetzlichen und militäriſchen Beſtimmungen;

b) bei pflichtgemäßer Aushebung bevor
zugte Einſtellung als Reiter oder Fahrer.

Auch die Jnvaliden waren geladen

Die Beunger Kohlenwerke veranſtalteten
kürzlich im Geſellſchaftshaus Le ung einen
Kameradſchaftsabend, zu dem außer den Ge
folgſchaftsmitgliedern auch deren Angehörige
und, was vor allem zu begrüßen iſt, auch die

Jnvaliden des Werkes geladen waren. Nach
den Begrüßungsworten eines Vertrauensrats
mitgliedes ging der Führer des Betriebes,Bergwerksdirektor Nehring, auf den
Zweck dieſes Kameradſchaftsabends näher ein
und nahm die Ehrung von Arbeitsjubi
laren vor.

Zur Ausgeſtaltung dieſes Abends waren von
der Werkleitung mit Unterſtützung der NSG.
„Kraft durch Freude“ ausgezeichnete Künſt
ler verpflichtet worden, die an dem Gelingen
ieſer Veranſtaltung weſentlichen Anteil

nen Muſikaliſche Vorträge der Kapelle
uchs aus Leipzig, Tanzvorführungen und

Masken nur Seugner Rede
bei Obere TLeipeiger Straße stſee

Geſangsvorträge fanden bei den Gäſten großen

nklang. Als Anſager riß Fred Hartung
vom Leipziger Rundfunk durch ſeine humori
ſtiſchen Darbietungen die Zuhörer zu leb
haftem Beifall hin.

Nordhauſen. (60 Jahre Juriſt.) Das
ſeltene Jubiläum einer 60jährigen Tätigkeit
als Juriſt beging Geh. Juſtißzrat Richard
Koſſinna, ein Bruder des Vorgeſchichts
forſchers Koſſinna. K. wurde 1877 als Re
erendar am damaligen Kreisgericht in Tilſit,
Liner Vaterſtadt, vereidigt. Noch heute übt
eheimrat Koſſinna ſeine Tätigkeit als Rechts

anwalt aus. Er lebt ſeit vielen Jahren in
Nordhauſen wo er ſich Verdienſte, beſonders
s Förderer der Kunſt erworben hat. Der
g ſeines Jubiläums war zugleich ſein
2. Geburtstag

MITTELDEUTSCHLAND
Stolze Zahlen aus Wittenberg

Erfolgreiche Aufbauarbeit im Skadk und Landkreis

Als am 1. September 1933
der Hoheitsträger und poli

2 tiſche Beauftragte der NSDAP.
d für den Stadt und Landkreis

S Wittenberg, Kreisleiter Hei
den reich, dem Gauleiter und
Staatsrat Rudolf Jordan mel
den konnte: „Der Jnduſtrie

kreis Wittenberg iſt frei von Arbeits
loſſen“, da konnte man im Augenblick gar
nicht ermeſſen, welch ungeheures Maß von
Arbeit, Jnitiative und Energie dazu gehört
haben, um dieſes große Werk zu ſchaffen. Allein
ſchon dieſer kurze Abſchnitt von der Macht
übernahme an bis zum 1. September 1933 iſt
ein Ruhmesblatt in der Geſchichte national
ſozialiſtiſcher Aufbauarbeit. Man bedenke, daß
am 30. Januar 1933 der Jnduſtriekreis Witten
berg eine marxiſtiſche Hochburg war
hervorgerufen durch die Tauſende und aber
Tauſende von Arbeitsloſen und ausgeſteuerten
Wohlfahrtsempfängern und die vielen Tauſende
von Familienangehörigen der Arbeitskame
raden, die ſchon ſeit Jahren von der Straße
nicht mehr weggekommen waren. Da fehlten
in faſt jeder zweiten Familie nicht nur Geld
und Lebensmittel, ſondern in den meiſten
Fällen mangelte es auch am allernötigſten, an

äſche und Kleidungsſtücken. Wer kann ſich
da die Freude vorſtellen, als dann am 1. Sep
tember des gleichen Jahres kein Arbeitsloſer
und kein Wohlfahrtsempfänger mehr im Jn
duſtriegebiet Wittenberg zu finden war. Ruhe
und Frieden kehrte wieder ein in Tauſenden
von Familien. Und wenn im März 1933 noch
eine außerordentlich große Zahl von Marxiſten
zur Wahlurne ſchritten, ſo hatten doch die ſchon
in aller Kürze gezeigten Taten des National
ſozialismus bewirkt, daß in der roten Hoch
burg der politiſche Frieden ſeinen Einzug ge
halten hatte. Mit dieſer Prigwetinnng
der vielen Tauſende von Volksgenoſſen blie
der politiſche Kreis Wittenberg mit ſeiner
Arbeit nicht ſtehen. Ein neues Ziel war da:
Die Arbeitsſchlacht.

Aus den Notſtandsgebieten des Gaues
Halle Merſeburg und darüber hinaus aus
ganz Deutſchland, vor allem aus den Grenz
gebieten, wurden Tauſende und aber Tauſende
von Arbeitsloſen im Jnduſtriekreis Witten
berg wieder der Arbeit zugeführt. Denn
inzwiſchen waren nicht nur ſämtliche großen
Werke wieder in Betrieb genommen worden,
ſondern auch neue Fabriken entſtanden in den
Jahren 1933 bis Januar 1937. Der Stadt
und Landkreis Wittenberg der 1933 noch 80 000
Einwohner umfaßte, iſt bis Ende 1936 auf
rund 94 000 geſtiegen. Damit iſt die Entwick
lung aber noch nicht abgeſchloſſen, denn der
Aufbau geht unermüdlich weiter, ſo daß bereits
in dieſem Jahre der Stadt und Landkreis
Wittenberg zuſammen über 100 000 Einwohner

haben wird. Wie groß die Entwicklung in
arbeitspolitiſcher Hinſicht im politiſchen Kreis
Wittenberg iſt, beweiſt die Tatſache, daß aus
den am 2. Mai 1933 übernommenen 3750 Mit
gliedern der Verbände inzwiſchen der Mit
gliederbeſtand der Deutſchen Arbeitsfront,
Kreiswaltung Wittenberg, auf mehr als
33 000 Mitglieder geſtiegen iſt, wozu noch rund
1500 Mitglieder des Reichsbündes der Deut
ſchen Beamten und rund 5200 Mitglieder des
Reichsnährſtandes hinzukommen.

Seit der Machtübernahme ſind weiter im
Stadt und Landkreis Wittenberg rund
66 Kilometer Straßen gebaut worden.
Das gleiche wunderbare Ergebnis wie auf den
übrigen Gebieten finden wir auch im Woh
nungsbau. Seit der Machtübernahme ver
zeichnet der Stadt und Landkreis Wittenberg
das ſtolze Ergebnis von 1024 Siedlungsbauten,
944 Werkswohnungen und 2241 Privat
wohnungen. Daß es auch wirtſchaftlich voran
gegangen iſt, erſieht man daraus, daß die
Spareinlagen in den Sparkaſſen des
Stadt und Landkreiſes Wittenberg von 21
Millionen im Jahre 1932 auf 31 Millionen
im Jahre 1936, die ausgeliehenen Darlehn
von 14 Millionen im Jahre 1932 auf 19 Mil
lionen im Jahre 1936 geſtiegen ſind. Bei den
Krankenkaſſen iſt die Entwicklung ebenfalls
anſteigend. 1932 waren es rd. 21000 Ver
ſicherte, und 1936 ſind es bereits 32 000 ge
worden. Seit Beſtehen des WHW. bzw. der
NSV. ſind an Lebensmitteln, Sachſpenden
und Bargeld bis Ende Januar 1937 faſt rd.
1.7 Millionen. RM. eingegangen. Acht NS.
Schweſternſtationen und fünf NSV. Kinder
gärten wurden errichtet. Und wenn wir be
rückſichtigen. daß der Mitgliederbeſtand der
NSV. im Jahre 1934 nicht mehr als 542 auf
wies, dann erkennt man an der Tatſache, daß
Anfang 1937 der Mitgliederbeſtand auf rund
17 000 geſtiegen iſt, daß auch in dieſer Hinſicht
vorbildliche Arbeit geleiſtet worden iſt.
Schließlich ſind noch die Leiſtungen der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude er
wähnenswert. 7400 Volksgenoſſen machten
Urlaubsreiſen mit der Eiſenbahn 2800 Land
fahrten mit dem Omnibus, 1200 kamen in den
Genuß von Seefahrten einſchl. Madeirafahrt,
4200 nahmen an Fahrten nach Berlin teil,
während die „KdF. Veranſtaltungen von ins
geſamt 56 000 Volksgenoſſen beſucht werden.
Das Sportamt kann in ſeinen verſchiedenen
e auf eine Teilnehmerzahl

icken.

Alle dieſe Arbeit ſind der Jnitiative und
Arbeitskraft aller verantwortlichen Stellen
von Partei, Staat und Wirtſchaft. an der
Spitze mit großer ſchöpferiſcher Geſtaltungs
r Kreisleiter Heidenreich, zu ver

anken.

NACHRICEITEN Aus en SAALKREIS

Lettin. Kundgebung der NSDAP.)Stoßtruppredner Pg. Bruno Günther
(Plauen) ſprach zu einer großen Zahl Volks

enoſſen, die Hübners Saal bis auf den letztenPlat füllten. Pg. Günther ſchilderte die
heutige Lage in Deutſchland und der übrigen
Welt, beſonders die grauenvollen Zuſtände in
Rußland und Spanien. Nach der Führer-
ehrung ſang der SA.Trupp Lettin wie zu Be
ginn ein Kampflied.

Oppin. (Bihn ter Abend.) Die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtal
tete im Lokal Martin und Siering einen
Bunten Abend. Vor ausverkauftem Saale
ſpielten einige Künſtler vom halliſchen Stadt
theater unter dem Motto: „Was wir uns
wünſchen.“ Erich Zimmer als Anſager glänzte
durch ſprühenden Humor, Käte Hagedorn
brachte einige Volkslieder zu Gehör, Gretel
Mehlhoſe erhielt für ihre Spitzen- und Volks
tänze großen Beifall. (Geſangverein
Frohſinn.) Reinhold Gutezeit wurde
für 50jährige Mitgliedſchaft vom Sängerbund
mit der goldenen Nadel geehrt und gleich
zeitig zum Ehrenmitglied ernannt.

Hohenthurm. („KdF.“Thegaterabend.)
Die NSG. „Kraft durch Freude“ veranſtaltete
am Sonntag im Gaſthof Gehre einen Theater
abend. Am Nachmittag wurde 200 Kindern
„Max und Moritz“, ein luſtiges Stück, gezeigt.
300 Volksgenoſſen waren abends erſchienen, um
ſich das Volksſtück Wenn der Hahn kräht“
anzuſehen. Beide Aufführungen waren ein
großer Erfolg. Auch Kreiswalter Pg. Stol-
berg war erſchienen und ſprach über Zweck
und Ziel der NSG. KdF.“ Er forderte alle
auf, ſich recht zahlreich an den „KdF. Fahrten
und an den Gymnaſtikſtunden zu beteiligen.
An der Verſchönerung unſeres Dorfes habe ſich
jeder ganz gleich ob Bauer oder Arbeiter,
SA.Männ oder Hitlerjunge, zu beteiligen und
mitzuwirken. Hohenthürm liege an einer der
größten Straßen, auf der ſich ein ſtarker Ver
kehr abwickelt und ſo müſſe der Ort Hohen
thurm ein Muſterdorf werden. Jn Kürze
werde die Verſchönerung in Angriff genommen
werden.

Löbejün. (Pimpfe zeigen ihrKönnen.) Groß war die Zahl der Volks
genoſſen, die ſich zum Elternabend des Jung

volks, Fähnlein 15/2/36, im Schützenhausſaal
eingefunden hatten. Fähnleinführer Krohne
betonte, der Dienſt im Jungvoik ſolle keines
wegs die Jungen dem Elternhaus entfremden,
ſondern ſie ſollten unter gleichgeſinnten Kame
raden zu ſelbſtändigen Menſchen erzogen
werden. Nach der Anſprache zeigten Boden
und Geräteturnen Mut und Gewandtheit der
Kleinen. Luſtig waren die Heimſpiele und das
HansSachsSpiel „Kälberbrüten Schallendes
Gelächter gab es beim Boxkampf Schmeling
gegen Louis“. Beim Wettſingen des Jung
zuges 1 entſchied das Publikum durch Ab
ſtimmung für die Jungenſchaft 3. Muſtkaliſche
Genüſſe brachten die Pimpfe auf Geigen und
Heere und durch den Mundharmonika

or.

Langenbogen. (Heimatabend ein
großer Erfolg.) Der „Heimatabend“
der NSDAP., Zelle Langenbogen, hatte einen
großen Erfolg. Wenn man bedenkt, daß von
etwa 1200 Einwohnern über 350 ſich an der
Veranſtaltung beteiligten. ſo iſt das ein er
erfreuliches Ergebnis. SA., HJ., der gem.
Chor des Geſangvereins Härmonie“, der
Turnverein „Fichte“ und die Kapelle Rau
wald beteiligten ſich an den Darbietungen.
Jm zweiten Teil ſprach Pg. Willy Schu
mann über den Mitteldeutſchen Raum“.
Die Gaufilmſtelle zeigte den Heimatfilm Jm
Land der braunen Erde“. So rollte vier
Stunden lang ein Programm ab. das von An
fang bis Ende reichen Beifall fand.

Torgau. (Kreisſchule Annaburg.)
Die in der ſchönen Annaburger Jugendherberge
untergebrachte Kreiswochenendſchule der Par
tei wurde in Anweſenheit von Vertretern der
Kreisleitung, des Landrates Pg. Oberſt,
ſämtlicher Ortsgruppenleiter des Kreiſes Tor
gau und der erſten Lehrgangsteilnehmer durch
Kreisleiter Pg. Klänin g eröffnet, der als
Schulleiter den Kreisſchülungsleiter Pg.
Lehnert einſetzte. Zur Zeit zählen je zwei
Politiſche Leiter jeder Ortsgruppe zu den
Schülern der neuen Anſtalt, welche die Tradi
tion der Annaburger Unteroffiziervorſchule
übernehmen wird.

Freyburg. (Ein Reh im Ruckſack.) Die
Polizei nahm einen Mann feſt, der gewildert
hatte und ein junges Reh im Ruckſack trug,

von 2100

N.
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Ernannt wurden zum Ladeſchaffner
Ladeſchaffner-Anwärter Ernſt Töpfer in
Falkenberg: zu Weichenwärter die Hilfs
weichenwärter Tra.ue in Halle, Hermann
Kühne in Falkenberg, Amme in Jeſewitz,
Otto Töpfer in Aſchersleben, Rittmeyer in
Calbe. die Weichenwärteranwärter Otto
Haferkorn in Neukieritzſch, Zocher in Nieder
beuna, Heinrich Müller in Crenſitz, Wilhelm

Laß Alteisen nicht verrotken,
gih es morgen zum Verschrotten

Dietrich in Leipzig Hbf. und Bahnwärter
Franz Schüler in Stumsdorf.

Verſetzt wurde Rangieraufſeher Dreſcher
von Großkorbetha nach Halle.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt
wurden: Rangiermeiſter Jllgen in Leipzig
die Oberladeſchaffner Glaſer und Reiche n-
bach in Merſeburg.

Kind auf der Straße erſchoſſen

Opfer eines leichtſinnigen Schützen

Halberſtadt. Jn der Lieberkühnſtraße
ſchoſſen junge Leute mit einer Kleinkaliber
büchſe nach einer an einem Eiſenpfeiler be
feſtigten Flaſche. Durch einen unglücklichen
Umſtand wurde ein in der Nähe ſtehender
vierjähriger Junge in die Bruſt getroffen. Das
Kind iſt wenige Minuten danach geſtorben.
Der junge Mann, der den Schuß abgab, iſt
feſtgenommen worden.

Bukterdiebe ſchnell gefaßt

Magdeburg. Nachts drangen Einbrecher in
eine Molkerei in der Bahnhofſtraße ein und
entwendeten etwa 90 Stück Butter und mehrere
Käſten mit Käſe. Der Einbruch wurde bald
entdeckt. Noch im Laufe der Nacht konnten die
an der Tat beteiligten drei Einbrecher feſt

enommen werden. Einen Teil der Butterßalten die Täter bereits verkauft.

Rauferei auf der Anklagebank
Magdeburg. Jm Einbruchdiebſtahlsprozeß

Wunderlich und Gen. gerieten Wunderlich
und Hoppe, der erſteren durch ſeine Geſtänd
niſſe weiter erheblich belaſtet hat, in der An
klggebank aneinander Wunderlich bezeichnete
den Hoppe als Lumpen. Hoppe landete auf
Wunderlichs Geſicht einen Kinnhaken, der
eine Raufe rei zur Folge hatte, die durch
das Eingreifen des Juſtizwachtmeiſters be
endet wurde.

Kühler mit Schauern
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:

Ueber dem nördlichen Atlantik herrſcht rege
Wirbeltätigkeit. jedoch hat die Zufuhr der
ſubtropiſchen Warmluft ihren Höhepunkt er
reicht. Am Dienstag hatte das mitteldeutſche
Flachland 8 bis 9 Grad Wärme. Auf dem
Brocken macht ſich bereits ein Temperaturfall
bemerkbar, er meldete nur noch 0 Grad. Für
die Witterung am Mittwoch wird ein Tief

Hbgiene Abteilung GummiBieder

druckwirbel maßgebend werden, deſſen Kern
nordweſtlich von Schottland liegt. Er führt
uns bei ſtark auffriſchenden Winden bereits
kühlere Meeresluft zu. Seine Ausläufer
werden ſchauerartige Niederſchläge hervor
rufen, die Bewölkung wird ſtärker wechſeln.
Jm Laufe des Donnerstags dürfte dann ein
Hochdruckkeil vorübergehende Beſſerung an
bahnen.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Mittwoch ſehr lebhaſte, auf Weſt drehende

Winde, wechſelnde Bewölkung, ſchauerartige
Niederſchläge, kühler, im Hochharz leichter
Froſt und Schneefall. Donnerstag ſtärker
aufbrechende Bewölkung, Nachlaſſen der Rieder
ſchläge, nachts Bodenfroſt.

Winterſport
Der Wärmeeinbruch der letzten Tage hat

die Winterſportmöglichkeiten in den deutſchen
Mittelgebirgen verſchlechtert. Der Har z
meldet bei Pappſchnee: Ski und Rodel mäßig
bis brauchbar. Thüringen Pappſchnee,
Ski und Rodel gut. Sächſiſche Gebirge:
Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig. Jn den
ſchleſiſchen Gebirgen nur noch in den
Kammlagen Winterſportmöglichkeit. Alpen:
Ski und Rodel gut.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 16, Februar 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2.86 3 Wittenberg 8,67 e26
Trotha 2.60 4 Roßlau 3,06 30Bernburg 2,82 6 Plten 3,22 26Calbe OP. 1.8 4 Barby 3,38 21Calbe, UP. 3.64 14 Magdeburg 2,64 10Grigeh ſie 8.62 8 angermünde 4.00 2

Wittenberge 8,80 1Elbe Lenzen 4,20 sLeitmeritz 0,04 34 Tömit 4 3.35 7Auſſig 0.41 3 Darchau 4,31 2Dresden 1.99 27 oizenburg 341Torgau. 16 -82 Hohnſtorf i 3,58 1 6



Waſſerſtraß en und Polizeigewalt

Vereinbarung des An tſters mit dem Chef der o lizei
Berlin, 17. Februar. Der Reichsverkehrs

miniſter und der Reichsführer SS. und hef
der deutſchen Polizei geben eine Vereinbarung
bekannt, die von ihnen mit Zuſtimmung des
Reichsinnenminiſters über die künftige Aus
übung der Schiffahrtspolizei auf den deutſchen
Waſſerſtraßen getroffen worden iſt.

Danach übernimmt die Waſſerſchutz
Der neben ihren allgemeinpolizeilichen

ufgaben auch die Schiffährtspolizei
exekutive. Die fachliche Zuſtändigkeit und
Anweiſungsbefugnis der Waſſerpolizeibehörden
bleibt unberührt. Die ſchiffahrtspolizeilichen
Kontrollen werden in Zukunft grundſätzlich
durch die uniformierte Ordnungs-polizei durchgeführt. Jn den größeren
Häfen ſoll, ſoweit bisher nicht ſchon geſchehen
die Schiffahrtspolizei den Polizeipräſidenten
bzw. Polizeidirektoren ühertragen werden.

Ley und Cianetti in Frankfurt
Frankfurt am Main, 17. Februar. Von

Koblenz kommend traf Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley am Dienstagmittag mit dem
lugzeug in Frankfurt am Main ein. Zu

einem Empfang hatten ſich auf dem Flughafen
heinMain Gauleiter und Reichsſtatthalter

Sprenger, der Gauobmann der DAF. Becker,
die Obergebietsführer Brennecke und Axmann
ſowie Vertreter anderer Gliederungen der
Partei eingefunden.

Jn Begleitung Dr. Leys befand ſich der
italieniſche Arbeiterführer Präſident Cia
netti, der bekanntlich zur Zeit eine Reiſe
L Studium der Einrichtungen der Deutſchen

rbeitsfront und der NSEG. „Kraft durch
Freude“ unternimmt.

Nach der Begrüßung fuhr Dr. Ley mit
ſeinem Gaſt zum Hauptbahnhof, wo er die
Arbeiten der Reichsberufswettkampfgruppe
„Gaſtſtätte“ beſichtigte.

Staubſturm verfinſterk die 50nne In wenigen Hellen
Norcomeribo von neuer Noturkofostrophe betroffen

Kabelberichtf unseres Korrespondenten

up Kanſas City, 17. Februar. Einer
der ürgſten Staubſtürme der Geſchichte raſte
über 11 Diſtrikte von Oklahoma hinweg.
Der Sturm verfinſterte alles durch ſeine
ſchwarze Dichte und fegte in unerhörtem Tempo
über tauſende Kilometer der Ebenen. Agrar
ſachverſtändige fürchten das Schlimmſte für die
Winterſaaten.

Gleichzeitig wird aus Texas berichtet, daß
der ſchwerſte Staubſturm des Jahres, der von
Oklahoma ſüdwärts nach Dallas raſt, in
den nächſten Tagen noch heftiger und gefähr
licher werden wird. Der undurchdringlich dichte
Staub läßt die Sonne ſüdwärts bis nach San
Antonio hin hinter ſeiner ſchwarzen Decke
verſchwinden. Am Montag gingen große
Staubwolken über die noch immer unter den
Aeberſchwemmungen leidenden Städte St.
Louis (Miſſouri) und Springfield
(Jllinois) nieder.

—S-—ZD

„Deutſchland“ in Gibralkar
London, 17. Februar. Wie Reuter aus

Gibraltar meldet, legten Offiziere und
Mannſchaften des zur Zeit im Hafen von
Gibraltar liegenden deutſchen Panzerſchiffes
„Deutſchland“ am Montag einen Kranz
an dem Denkmal für Leutnant Nieſſemann und
die vier Matroſen der preußiſchen Korvette
„Dan zig nieder, die im Auguſt 1856 durch
Riftkabylen bei Melilla getötet worden waren.

Später legten die deutſchen Flottenmitglie
der einen Kranz auf den Gräbern der Offiziere
und Mannſchaften des engliſchen Kriegsſchiffes
„Britannia“ nieder, das im Weltkrieg in

der Meerenge von Gibraltar torpediert und
verſenkt worden war.

Deutſche Sporkflieger

nach Afrika unkerwegs
Berlin, 17. Februar. Zu dem am 22. Februar

in Kairo beginnenden Oaſenflug 1937
haben vier deutſche Sportflieger in dieſen
Tagen Deutſchland verlaſſen. Der Präſident
des Aero-Clubs von Deutſchland, Wolfgang
von Gronau, und Luftſporthauptführer
Thomſen ſind nach gemeinſamem Start in
Augsburg mit ihren beiden Meſſerſchmidt ME
108 bereits in Afrika gelandet. Auch Karl
Schwabe auf Klemm Kl. 32 iſt ſchon über
das Mittelmeer hinweg und Hauptmann
Speck von Sternburg iſt mit ſeiner
Junkers )ju 86 ebenfalls auf dem Wege
nach Kairo.
Der Veranſtalter dieſes Oaſenfluges iſt der

königlich ägyptiſche Aero-Club. Der
aus einem Rundflug beſtehende Wettbewerb
endet am 27. Febrar mit einer Geſchwindig-
keitsprüfung.

„Flandern 1917“
Erinnerungstag des deutſchen Frontſoldaten.

rd. Berlin, 17. Februar. „Flandern 1917“
Erinnerungstag des deutſchen Frontſoldaten.
Unter dieſer Bezeichnung wird der Deutſche
Reichskriegerbund am 30. Mai d. J.
eine Großkundgebung in der Deutſchland-
halle veranſtalten, die dem deutſchen Front
ſoldaten der Materialſchlachten gewidmet iſt.

Miniſterpräſident Göring, der zur
Staatsjagd in Bialowieza eingeladen iſt, traf

e. Wie e rn ein.it demſelben Zu am au er polniBotſchafter in Berlin an. volniſhe

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach zu
den Landesſtellenleitern und Referenten des
Reichspropagandaminiſteriums über aktuelle
Fragen der politiſchen Propaganda.

Jm engliſchen Außenamt fanden
zwiſchen den deutſchen ünd britiſchen
Vertretern Flottenbeſprechungen über die
Herbeiführung eines zweiſeitigen Abkommens
zwecks Begrenzung der Flottenrüſtungen na
dem Muſter des Vertrages von 1936 ſtatt.

Wie das engliſche Luftfahrt-
miniſterium mitteilt, wird ſeit Montag
früh ein zu dem Flugzeugmutterſchiff Coura
geous“ gehörendes Erkundungsflug
zeug mit drei Mann Beſatzung ver
mißt. Die „Courageous“ befindet ſich zur
Zeit im Mittelmeer.

Auf der Höhe von Malta ſtießen am
Dienstag die britiſchen Zerſtörer
„Active“, „Worceſter“ und „Antelope“ zu
ſammen, die zur britiſchen Mittelmeerflotte ge
hören Sie konnten leicht beſchädigt, aber mit
eigener Kraft in den Hafen zurückkehren.

Das faſchiſtiſche Syndikat der Ad
vokaten und Staatsanwälte in Mailand be
ſchloß, eine geplante Reiſe nach Paris ab
zuſagen.

Der Staatsrat des Schweizer Kan-
tons Neuenburg hat im Kantonsparlament
einen Geſetzentwurf vorgelegt, wonach ſämt
liche kommuniſtiſchen Organiſatio-
nen auf dem Gebiete des Kantons zu ver
bieten ſind.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)

MNRZeßKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 150)

S Mädchen
für ſofort oder

1. 3., möglichſt
Such Kien t mit Kochkenntniſ
uche gewe en Jungen m jjguten SchulRenntnissen als ſen, für Dauer

ſtellung in Um
n 3 gegend HalleS.er e r ing n ezum 1. April 1937. unter 55 an

MNZ, HalleS.,Walter Pönicke Geiſtſtraße 47.
Konditor- u. Bächermeister
Brehna Krs. Bitterf., Markt 18

s6teltgyltinnen

gesucht. Beding. perf. in Stenogr.
u. a. Maschine, arische Abstammg.

Hausmädchen
jüngeres, zuver
läſſiges, zum 1. 3.
1937 in landwirt
ſchaftlichen Haus
halt geſucht.
Marianne Graß-
hoff, Glebitſch,

Bewerbungen m. Zeugnisabschr. an Poſt Roitzſch
Bauleitung Nachrichtenſchule Krs. Bitterfeld).

Halle (Saale), Herm. -Göringstr. Oſtermädchen

für Landwirtſchaft
geſucht. BenndorfFlotte Nr. 9 über De

Gtelottzgiſtin den
Mädchen

in Dauerstellung gesucht. ehrliches, fleißi
ges, bis 18 Jahre,
für Haushalt und

Antritt möglichst sofort.

Gartenbhau- undWirtschatisyervang arten geſugt:
Sacisen Anhalt r e eHalle (S.), Kaiserstraße 7, legenheit, ſich im

Zimmer i07. Kochen auszubil
den. Friedrich,
Friſeurgeſchäft,

Hausgehilfin Seyda b. Zahna,
Jüterboger

geſucht. Straße 8.
Gewa äftiMae t e leere g Kräftiger

ehrling f. Oſtern
Dr. Lauterbach geſucht. Fleiſcherei
Rittergut Tragarth b. Merſeburg Ziegler, Delitzſch.

Mädchen
tüchtiges, vertraut
mit allen Haus
arbeiten, nicht
unter 18 Jahren,
geſucht. Pfarrer
Lic. Schellbach,
HalleS., An der
Johanneskirche 1.

Aelteres
Allein
mädchen

erfahren in Zim
merreinigen und
Servieren, für
größ. 2 Perſonen
Haushalt zum
1. März geſucht.
Vorzuſtellen mit
laufenden Zeug
niſſen nur von
12-2 Uhr bei
Frau H. Meß-
thaler, Rathaus
ſtraße 7, I.

Schuh
verkäuferin

gewandt, anſehn
lich, orthopädiſch
ausgebildet, Näh
kenntn. erwünſcht.

Antritt 1. April
oder nach Ver
einbarung.
SanitasSchuhe,

am Stadtbad
(Reformhaus).

Aufwartung
2mal wöchentlich
und Wäſche. Hüb
ſcher, PaulBerck
Straße 44.

Wir suchen einen

aufweisen Rann, sowie einen

C(ingenieur)

zu richten an

Fertiqungs Ingenieur
der Erfahrung in der Arbeiltsvorbereitung u. Mengenfertigung
hat und gute Kenntnisse in Werkzeugen und Werheeugmaschinen

Werlzeug- Konstrukteur
für Schnifiwerkzeuge und Vorrichtungen, die für die Mengen-

fertigung von Kleinmaschinen benötigt werden

Weiterhin zur Vorberechnung von Kleinmaschinenteilen einen

techn. Kalkulator
der das Stüchzeitwesen vollkommen beherrscht

Handgeschriebene Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsansprüche bitten wir

ROBERT BOSCOHI A. G.
T 798 Angestelltenbüro, STUTTGART

So

Privatvertreter
ſseifenhändlier

Hausierer
f. Ia Verbrauchsneu-
heit s. R. Derler
Fretburg Br.

Littenweiler

Junges
Mädchen

kinderlieb und zu
verläſſig, m. Koch

kenntniſſen, zum
1. März geſucht.
Ballhauſe, Halle,
Yorkſtraße 72, I.

Friſeur
gehilfen

jungen, für ſo
fort geſucht. Max
Koch, Friſeur,

Oberwiederſtedt
bei Hettſtedt.

Haustochter
für Geſchäfts
haushalt, welche
verkaufen kann
oder erlernen will,

wird zum 1. 3.
geſucht.

Fritz Hecht,
Bäckerei, Zwochau

über Delitzſch.

Mädchen
16 Jahre alt,
vom Lande, für
Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht. Zu
erfragen MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Allein
mädchen

gute Köchin, ſucht
ſelbſtänd. Dauer
ſtellung, langjäh
rige Zeugniſſe u.
Referenzen, auch
Geſchäftshaushalt
Zuſchriften unter
Bi. 9205 an die
MNZ, Bitterfeld

Mädchen
16jährig, vom
Lande, ſucht Stel
lung in kleinem
Privathaushalt,

Halle bevorzugt,
zum 1. 3. oder
15. 3. Gerda
Schade, Hornburg
über Eisleben.

eenielenges

Wohnung
4 Zimmer und
Küche, 53 Mark,
zum 1. März zu
vermieten. Ein
gang Toreinfahrt.

Magdeburger
Straße 14.

in großer Auswahl und sehr preiswert bei
Haake Söhne

Annahme von Ehestandsdarlehen

Haustochter
vom Lande, 26
Jahre alt, ſchlank
und blond, möchte

Herrn in ſicherer

Sternstr.

Sonniges
und freundliches
Zimmer,möbliert,

Stellung, bis 35
Jahre, zwecks
Heirat kennenler
nen, auch Witwer

Nähe Steinweg,
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
U. 141 96 an die
MNZ, Halle-S.,

angenehm. Ernſt
gemeinte Zuſchr.
unter L 7956 an

M. Halle S.Geiſtſtraße 42.

Altershalber gutgehende

Bäckerei
zu verpachten oder zu ver-
haufen.Sr. Ulrichſtr. 57. z chtgehne aet. 3000. Gebildete

Sofort An acbote unter B. 500 an le Dame, ernſte
MNZ Zeit Lebensauffaſſung,

nett möbliertes
Zimmer zu ver
mieten Uleſtraße
8, parterre.

Freundlich
möbliertes Zim Garten
mer ſofort zu ver
mieten.
HalleS.,
hardyſtraße 66.

Beſſere
4 Zimmer
Wohnung

mit Parkett, Bal
kon uſw., zum
1. Mai zu ver-
mieten.
nusſtraße 6.

Helmke, Entwurf, Ausfüh
Bern rung,

ſetzung,
baumſchnitt.
Scherzer,
ElfaBrändſtröm Angebote

Großchrom

Stepha neu,
billige Arbeit.

gute Hausfrauen
Eigenſchaften,

a S wünſcht Wieder
heirat mit Herrntaekt in ſicherer Poſi
tion. Mitte 50.
Angebote unteranlagen 5000 RM. Fr. u. Ia 99 an

als erſte Hypothekl MNZ, HalleS.,
Jnſtand auf Neubau aus Gr. Ulrichſtr. 57.

Obſt Privat ſofort zu
geſucht.

unter

R. 3226 an die
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Halle, leihen

Mädel
20 Jahre,
nette

oder Anſchluß an
Freundinnenkreis
z Zuſchriften unter
R. 141 98 an die

Straße 58/59. ſucht
Freundin

Anlage
modern, n

„NickelBecker“, R MNZ, HalleS.,
ehe Kleine T Riebeckplatz.
rauhausſtr. 11. re Unterechht Kunſſſtopferei

in Garderobe undSuche Prt ne lerrtemittlere t Woh Privat alle Tänze. Seeben auer Art
nung, Nähe Kl. A. Fröbe Nachf. unslchtbar bei
nig/Merſeburger Hunde Halle, Gütchen See
Str. Evtl. Tauſch ſpezialiſt ſtraße 1, parterre. e r
nach Diemitz (kl. ſcheren
Wohnung m. Bad yillig.
u. Garten). An
gebote unter Gr. vergerſtraße 19.
U. 141 66 an die

R Halle 1,0 Belg.Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

ſeparater
gang, von berufs
tätiger Dame für
ſofort geſucht. Eil

angebote unter

nicht unter neun
Monate alt, zu

kaufenEin (reingrau).

trimmen

in jeder Form

Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Gebäude, Schuppen

auf Abbruch

Achtung
Beim Möbelkauf

Raſierſtühle besuch. Sie bitte

mit oder mein rtiges Lager.
ohne Wendeſitz, Elegante
gut erhalten, zu e

un üchen inan eee jeder Preislage. I
Solidhunter L 7957 an Speiſesimmer

MNZ, Kölleda, eom, Fiche m. Schöne Helodien
Kreisleitung rShreibschr., im Heim

Silber 1.50m, Eiche m. durch Radio!
Nußbaum 195.
Herrenzimmer, Unverb. Vorführung

n r en Auszugtisch., Auf Wunsch Teilels.
auſ g Stühle, Unsere SpezialAbfabrikation Joh. len tet sDäumig, Schar n teilung erwartet Sie
renſtraße 8/6. hen

2 weg.Reiſeſchreib Hilker
maſchine Iiebenauer Str. o senmeerstrane

gut erhalten, zu Eche Huttenstr.
5 Verkaufs Haferſtrohkaufen geſucht. räume im HofAngebote unter J veſtes Futterſtroh,

M 135 91 an die verkauft ab vo
für 1,—. Ernſt
Schöllner, Zſcher

Kinderwagen ben (Saalkreis).
grau, mit Matr

7 billig zu verkauf.Fabrik Anlagen, Frey, Seebener C
Straße 188, I.

Becker,
—2HalleS., Gabels

Rieſen

Staatlich geprüfte
geſucht

Appelfeller,
Wallhauſen.

Kaufmännische Privatsechule

Wilhelm Baer
Inh.: Dipl.-Kfm. Dipl.-Hälsl. G. Kühn
Halle (5.) Ruf 23528 Gelststr. 41,

BDipiom-Hancdeislehrer Unnen) er-
teien den Unterricht in den kim. Kernfächern
Beginn der Jahres- und Halb-janres-Voſikurse am S. April 1937

gegen Kasse zu

Wenngütung. Ang. V. 7es Kleinanzeige. Nie
an Anzeigen -Vermittlung Hankhoff, mand verſchließt
ne Schwetschke ihr die Tür. Ge
straße 1 rade das macht

ſi wertvoll.ſie ſoe Cebrauchte
Futterrüben Pianos

verkauft, je Ztr. gründlich0,80 RM. Fritz überholt, stets
Wachsmuth, Let am Lager.
tin bei HalleS. Ganst. Teilzahl.

Mietpianos
billig.

Bedarfscdeckgs.

Piano- eheTeilzahlungRitter Biſt mann
Maueistraßeb. Eis Krankb.

und verſchiedene
Preunho 9 ſtabile Küſte n

verkauft billig

Eiſen Achilles
Heſſen HeerdeSpezialgeſchäft. Obere Leipziger Straße 665

Gr. U. 141 97 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Actomacht o

Motorrad
500 cem, mit Sei
tenwagen, fahr
bereit, Preis 150
RM., verkäuflich.
Zu erfragen i. d.
MN8Z, Merſeburg,

r

Halle G.
Merſeburger Straße 74

Kl. Ritterſtr. 13. (Olympiapark)

ducht Milchvieh Verſteigerung
Mittwoch, den 24. Februar 1937
vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.
60 hochtrag. Kühe u. Färfen

aus der Kitmark, Weſtpreußen,
Oldenburg und Hannvver, zum
Teil mit Abſtammung und Lel
ſtungsnachweiſen

Auskunft und Kataloge
Rindviehzucht- Verband Sachſen An
halt (Landesverband), Halle (65.),
Merſeburg. Str. 74 (Olympiapark) Ruf 336 05

Futterkartoffeln
eingetroffenEre, Halle, Hindenburgetraße J

Gute Verbindungen
chafft Ihnen die eindruck
r Frika Schrift. Eine
EriRa hleinschreinge n

ko ſt hilft Ihnen vorwärtser n terrichten Sie sich nbindſich bei H. Prophete,
BRannischestraße 15116.

e
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Kleine Wunder aus dem Winternebel:

Frühlingsluft gefällig?
Schon auf den Dächern iſt es wärmer als am Boden Das Zauberkunſtſtück der Temperaturumkehr“

Jm Winterhalbjahr beobachtet man
ſehr häufig ſogenannte Strahlungsnebel,
die dicht über dem Erdboden lagern und
tagelang ſich feſtſetzen. Während inner
halb dieſer Bodennebelſchicht winterliche
Froſttemperaturen herrſchen, gibt es
oberhalb der Nebelſchicht frühlingshaft
warme Witterung. Unſer meteorolo
giſcher 2bMitarbeiter iſt den Arſachen
dieſer merkwürdigen Erſcheinung nach
gegangen.

Gerade in den Wintermonaten ſtellen ſich
oft jene niedrig liegenden Nebel ein, die nach
klarer Nacht plötzlich über weiten Gebieten,
wie von Zauberhand gerührt, aufwallen, und
Täler und Ebenen in einen undurchdringlichen
Schleier hüllen. Aber ſchon 200 Meter höher
herrſcht das herrlichſte Sonnenwetter, das wir
uns denken können, ſo daß man es gar nicht
lauben will, ſich mitten im Winter zu be
inden.

Mit dieſen Nebelſchichten unmittelbar über
dem Erdboden verbindet ſich eine zweite Merk
würdigkeit, die ſogenannte Temperaturumkehr.
Man verſteht darunter die Tatſache, daß die
Temperaturen um ſo wärmer werden, je höher
wir ſteigen alſo ſcheinbar ein kleines Zauber
kunſtſtück, das ſich die Winternatur da leiſtet,
über deſſen Entſtehung die wenigſten Menſchen
ſich eine Erklärung machen können. Jn wind-
ſtillen Hochdruckwetterlagen pflegt ſich nämlich
die kälteſte Luft infolge ihrer Eigenſchwere
unmittelbar über dem Erdboden zu lagern.
Auf dieſe Weiſe entſteht in den Tälern und
im Flachland die erwähnte kalte Luftſchicht,
die manchmal nur 50 bis 100 Meter dick“, das
heißt hoch iſt, aber auch einige hundert Meter
Höhe erreichen kann.

„Mailuft“ um die Kirchturmspitze
Während nun in Erdbodennähe die Lage

rung der Kaltluft einſetzt und die Veränderung
der leichteren Warmluft nach oben vor ſich
geht, finden in den höheren Luftſchichten die
Umgekehrten Vorgänge ſtatt, indem hier Wärme
zfabriziert“ wird. Jn der Höhe ſinkt nämlich
die Luft der Hochdruckwetterlagen von oben
nach unten, eine Bewegung der Luftteilchen,
die man mit dem Föhn vergleichen könnte.
Dieſer Vorgang. des Abſinkens führt auto
matiſch nach dem phyſikaliſchen Geſetz zu einer
Erwärmung dieſer Luft und ſo erſcheint ober
halb der kalten Bodenluftſchicht eine auffallende
warme und trockene Luftſchicht. Es kommt zu
der verblüffenden Erſcheinung daß häufig in
der Ebene 5 Grad Kälte, ſchon in 300 Meter
Höhe 5 Grad Wärme und in Brockenhöhe
(1100 Meter) ſogar 14 Grad Wärme ge
meſſen werden.

Die erwähnte Temperaturumkehr ſetzt oft
bereits in wenigen Metern Höhe über dem
Erdboden ein. Wenn wir an einem Tage mit
derartig ſtilliegender Bodenkaltluft nun auf
das Dach eines fünfſtöckigen Hauſes ſteigen, alſo
eine Höhe von 15 bis 20 Metern über dem
Erdboden aufſuchen, ſo wird man dort gegen
über einer Erdbodentemperatur von 5 Grad
Kälte wahrſcheinlich nur noch 2 bis 3 Grad

Kälte antreffen. Wenn wir auf dieſes fünf
ſtöckige Haus ein weiteres Haus gleicher Höhe
aufſetzen würden, alſo einen Wolkenkratzer von
nur 50 Meter Höhe beſtiegen, ſo wird in dem
oberſten Stockwerk dieſes Wolkenkratzers die
Außenlufttemperatur gerade noch 0 Grad be-
tragen. Die praktiſche Begleiterſcheinung wäre,
daß die Fenſterſcheiben der Parterrewohnung
Eisblumen aufweiſen, während das oberſte
Stockwerk kaum etwas von dem Vorhandenſein
des Froſtes merkt. Man übertreibt alſo durch
aus nicht mit der Behauptung, daß bei ſtillen
Froſtwetterlagen der Erdgeſchoßbewohner er
heblich mehr heizen muß als der Be
wohner der Manſardenſtübe.
Deutſchland beſitzt eine Reihe von Kirch

türmen, die über 100 Meter hoch ſind. Bei
dieſen Kirchtürmen hat man in zahlreichen
winterlichen Nebelwetterlagen die Beobachtung
gemacht, daß ihr Spitzenbereich tagelang im
hellſten Sonnenſchein lag und einige Grad
Wärme im Schatten aufwies, während Stadt
und Umgebung im dichteſten Nebel lagen, der
mehrere Grad Kälte hatte. Wie wenige Leute
denken daran, daß ſie nur auf die Spitze der
Kirchtürme zu klettern brauchten, um während

dieſer unfreundlichen Wetterperioden im
et Schein der Winterſonne ſitzen zu
önnen.

„Sommerkur“ im Winter
Was bezüglich des oben erwähnten Aufent

haltes auf Kirchturmſpitzen natürlich nur
theoretiſch gemeint iſt, läßt ſich in Gebirgs
gegenden praktiſch verwirklichen. Man kann
buchſtäblich von einer „Sommerkur“ im
Gebirgswinter ſprechen, und zwar nicht etwa
nur von dem in dieſer Hinſicht begünſtigten
Hochalpengebiet der Schweiz, ſondern ſchon von
unſeren mittelhohen Bergen in Weſtdeutſch-
land, Mitteldeutſchland, im Harz, im Thüringer
Wald, nicht zuletzt auch im Schwarzwald, der
die intereſſanteſten Beiſpiele des „Sommer
wetters“ im Winter liefert. Während in den
Tälern der genannten Gebirge genau ſo wie
in der norddeutſchen Ebene tagelang die
niedrige, froſtkalte und geſundheitsſchädigende
Nebelluft lagert, liegen die Gipfel und die
Höhenzüge der Berge außerhalb der Nebelzone
und haben ruhiges, ſonnenklares Wetter, wobei
die Temperaturen um ſo wärmer werden, je

Aufn.: Donath
In der nordmandschurischen Stadt An tung brach, wie wir berichteten, ein Theaterbrand
aus, der über 300 Todesopfer forderte Das Gebäude, das aus Holz gebaut war, brannte
mit 50 zum gleichen Block gehörenden Häusern nieder. Unser Bild zeigt oben die

Bühne des Theaters, unten zwei Ansichten der Stadt

höher der jeweilige Gebirgsteil aus dem
Nebel ragt.

Die ſich bildenden Tiefnebel ſind meiſtens
ſo zähe, daß die ſchwache Winterſonne nicht in
der Lage iſt, ſie aufzulöſen. Beſonders ungan
genehm werden aber dieſe Nebel in den Jndu
ſtriezentren, wo der Rauch der Schornſteine be
ſonders zahlreiche Anſatzkerne für Nebelbildung
liefert. Entſprechend der Art dieſer Anſatz
kerne Rußteilchen ſind die entſtandenen
Nebel beſonders dunkel gefärbt. Dieſe Nebel
werden im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebiet mitunter ſo ſchwer, daß ſie ſogar ſtärkeren
Windſtrömungen Widerſtand leiſten. Weikere
Nebelherde liefern das induſtrielle Sachſen und
Schleſien, auch der Hamburger Bezirk, Groß
Berlin, ſowie einige ſtark induſtriell eingeſtellte
Bezirke Südweſtdeutſchlands. W. L.

Welt in Gärung
Welt in Gärung. Zeitberichte deutſcher Geo

politiker. Herausgegeben von Prof. Dr. Karl
Hausloſer und Dr. Guſtav Foehler-
Hauke. Verlag von Breitkopf Härtel in
Leipzig. Deutſcher Verlag für Politik und
Wirtſchaft, Berlin.

Vor uns liegt kein theoretiſches Werk
unſerer jüngeren Geopolitiker Generation,
ſondern eine Sammlung von aus perſönlicher
Erfahrung gewonnenen Eindrücken. Nach einem
einleitenden Beitrag von Hausloſer, der An
klage erhebt gegen die Hüter des skakus quo
und die den wahren Frieden hemmenden
Kräfte. wird uns ein hervorragendes Bild von
den Umbruchserſcheinungen in der ganzen
Welt vermittelt. Wie ſchwer iſt es doch heute,
angeſichts der verwirrenden Fülle politiſcher
Ereigniſſe ſtets die großen Linienzüge der
Weltpolitik im Auge zu behalten Hier iſt ein

äſſi durch die zwiſchen

ten weltpolitiſchen Vorgänge eine wichtige
Vorausſetzung. Walter Trautmann.

Der Bauer von Rauhenſchlag. Ein Böhmer
waldroman. Von Rudolf gut Adam
Kraft Verlag, KarlsbadDrahowitz und Leipzig.
314 Seiten. Leinen 4,80 RM.

Hier hat ſich ein Dichter der Sache der
Bauern des Böhmerwaldes angenommen und
läßt am Schickſal eines jungen Bauern, der
nach dem Tod ſeines Vaters und Verluſt ſeines
Vermögens, aus der Stadt den Weg zurück
findet in die Heimat, die Härte und Größe des
Lebenskampfes des Bauern erſtehen. Die
lebendige Erzählung vermittelt zugleich einen
nachhaltigen Eindruck von der Abgeſchiedenheit
und Unberührtheit des Böhmerwaldes, in dem
die Natur allein noch beſtimmt. Rudolf Kellner

Grippe, Erkältung verſchwinden
durch KloſterfrauMeliſſengeiſt meiſt raſch, wenn
man gleich die erſten Symptome, wie Fröſteln,
Huſten, Kopfſchmerzen, energiſch bekämpft. Vor dem
Schlafengehen rühre man je einen Eßlöffel Zucker
und KloſterfrauMeliſſengeiſt in einer Taſſe gut um,
gieße kochendes Waſſer hinzu und trinke möglichſt
heiß zwei dieſer Portionen (Kinder entſprechend
weniger). Am anderen Morgen fühlt man ſich in
der Regel beſſer. Grippe und Erkältung gehen meiſt
raſch zurück. Zur Nachkur nehme man noch einige
Tage die halbe Menge. Verlangen Sie Kloſterfrau
Meliſſengeiſt bei Jhrem Apotheker oder Drogiſten
in der blauen Packung mit den drei Nonnen
Flaſchen zu RM. 2,95, 1,75 und 0,95.

Aus beſonderem Anlaß ſehen wir von einem Ab
druck des geſtern angekündigten Romans „Das ver
botene Zinmrmer“ ab. Statt deſſen bringen wir den
Noman Tanz im Palmeira“, den wir
urſprünglich als nächſten vorgeſehen hatten.

Der Abend war warm und das Meer ruhig.
Der Himmel war von einem ſanften dunklen
lau, die Luft faſt bewegungslos, dick und
wer, weit reichte der Blick über Wellen und

Schaumkämme, bis Himmel und Meer eins
wurden, ohne Uebergäng oder Grenze.

Der große Ueberſeedampfer war bereits ſeit
neun Tagen ab Hamburg und ſeit drei Tagen

adeira unterwegs. Ununterbrochen ar
eiten ſeine ſchweren Maſchinen, ging ein lei

es, feines Beden durch das Schiff
Eine junge Frau ſtand allein auf dem

Promenadendeck, blickte ins Weite, träumte
und ſah eigentlich gar nichts. Jhre Hände
hielten das Geländer, ſie hatte den Kopf ein
wenig in den Nacken gelegt, ihr Blick verlor
n in der Dunkelheit des Horizonts. Sie
räumte, atmete tief und lauſchte auf die

ange der leiſen Tanzmuſik, die aus dem Feſt
aal herüberdrangen, abſchwellend verloren
ſanden in den vielen unbeſtimmbaren Geräu-
hen des Schiff y kefülten Schiffes, anſchwellend das Deck er

ſt Sie war glücklich und beſchwingt, zukunfts
de und von einem unbändigen Tatendrang,
M ſie faſt dazu trieb, tolle Dinge zu tun, ins

er zu ſpringen vor Freude oder zu jauchzen
vor Elückſeligkeit; aber ſo etwas tut man nicht.
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Plötzlich fuhr ſie zuſammen und ſtieß einen
kleinen Schreckensruf aus. Etwas Kaltes,
Feuchtes hatte ihre Hand berührt. „Pfui!“
rief ſie überraſcht und betrachtete entrüſtet den
kleinen ſchwarzen Scotchterrier, der auf Hinter
beinen und Schwanz ſitzend mit den Vorder-
pfötchen bettelte und ſeine viereckige Schnauze
fragend und bittend halb auf die Seite legte.

„Pfui, Fif!“ ſagte ſie. „Mich ſo zu er
ſchrecken!“

Sie ſtreichelte ihm den Kopf, das bedeuete:
dir iſt verziehn; du darfſt dich wieder auf alle
vier Beine ſtellen. Dann ſah ſie ſich um. Wenn
Fif kam, ließ Fifs Herr nicht lange auf ſich
warten. Da war er ſchon. Lang, dünn, läſſig
wie immer.

„Hallo, Miſter O'Connor“, begrüßte ſie ihn.
„Suchen Sie mich

„Ueberall“, antwortete der Engländer ruhig.
..Fif und ich ſuchen Sie überall und immer.
Sie wiſſen es doch.“

Er ſah ſie an, klopfte ſeine Pfeife aus und
ſteckte ſie in die Smokingtaſche.. Er war einen
Kopf größer als ſie, obwohl Marianne auch
nicht gerade klein war. Er war hager und
ſehnig und hatte den ſchmalen Schädel des
Engländers.

„Wollen Sie nicht hineinkommen, Miß
Marianne?“ fragte er.

Sie warf den Kopf in den Nacken, daß das
weiche ſchimmernde Haar aufflatterte und erſt
durch eine neue Bewegung wieder in die rich
tige Lage gebracht werden mußte.

„Warum ſind Sie ſo groß, MiſterO'Eonnor?“ fragte ſie vorwurſsvoll. Man

bekommt einen ſteifen Hals, wenn man mit
Jhnen ſpricht.“

„Jch kann doch nichts dafür“, antwortete
der Engländer betrübt und bot ihr ſeinen
Arm. „Wenn ich die Gewißheit hätte, daß die
ſchönſte Frau an Bord mir, wenn ich kleiner
wäre, etwas mehr Zeit und Worte widmete,
würde ich gern fünf Zoll kleiner ſein! Glau-
ben Sie mir doch, daß ich's ehrlich meine“,
ſagte er ernſt. „Seien Sie ein wenig netter
zu mir; etwa ſo nett, wie Sie zu Fif ſind.
Fif und ich ſind uns immer einig, haben immer
dieſelbe Zuneigung oder Abneigung. Fif liebt
Sie. Haben Sie es gemerkt?“ Er ſagte es
ganz trocken und fuhr vorwurfsvoll fort: Sie
müſſen doch einſehen. daß Sie uns an Bord
nicht entgehen können. Aber Sie ſuchen immer
wieder die Einſamkeit, Miß Marianne.“

Die Sammlung!“ verbeſſerte Marianne
fröhlich. „Die Sammlung. Sir. Jch bin ganz
durcheinander. Jn mir fiebert es ſchon ſeit
ſechs Wochen. Aber, Miſter O'Connor, ehe
maliger Offizier ſeiner britiſchen Majeſtät,
jetziger Berichterſtatter der Weltpreſſe, be
heimatet in drei Erdteilen, abgebrüht gegen
Senſationen wie Gefühle, von allem ein wenig
gelangweilt, auf alles von der hohen Warte
des welt und lebenserfahrenen Mannes hinab-
blickend, ein Miſter O'Connor kann es ſicher
nicht begreifen, daß hier jemand vor ihm ſteht,
der Sammlung braucht, um nicht zu explo
dieren.“

„Teufel“, rief der Engländer. „Sie haben
ja auch Temperament. Miß Marianne! Das
macht Sie noch entzückender! Oder haben Sie
Sorgen?“ erkundigte er ſich vorſichtig.

„Das Gegenteil. Sir! Freude, Glückſeligkeit,
Erwartung. Ein Wunſchtraum von fünf Jahren
iſt in Erfüllung gegangen, und ich freue mich
ſo, daß ich jetzt vor ihrer eigenen Freude Angſt
bekomme; ſie iſt zu groß.“

O Connor ſah ſie an. Er blieb ruhig und
ein wenig ſteif und ſuchte einen Augenblick nach

Worten, was ſonſt nicht vorkam.
„Darf ich mich nicht mit Jhnen freuen“,

fragte er, nicht ganz ſicher.
Marianne betrachtete ihn beluſtigt, wurde

ernſt und ſagte langſam: „Gewiß, Sie dürfen.

Jn Rio erwartet mich mein Verlobter,
Miſter O'Connor. Wir haben uns fünf Jahre
lang nicht geſehen. Vor fünf Jahren verließ
er Deutſchland und ging nach Südamerika. Mit
wenig Hoffnungen, wenig Geld und geringer
Ausſicht auf eine Stellung. Jch ſollte und
wollte warten und nachkommen, ſobald eine
Exiſtenz gefunden war. Es ging ihm lange
ſchlecht. Viele Verſuche, viele bittere Er
fahrungen, eine Menge Fehlſchläge, Mißerfolge,
wenn er ſchon dachte, der Erfolg ſei ſicher, ein
ewiges Auf und Ab. Und jetzt jetzt iſt es
ſo weit. Ach!“ Sie wandte ſich ab und blickte
aufs Meer hinaus. „Jetzt iſt es ſo weit“,
wiederholte ſie leiſe. „Und rief ſie und
ſah ihren ſchweigenden, unberührt zuhörenden
Geſellſchafter an, „es iſt wundervoll!“

Es war dann ganz ſtill. Man ſpürte wieder,
wie die ſchweren Maſchinen arbeiteten, von
vorne kam ein ſanftes Lüftchen, wehte Marianne
eine Locke auf die Stirn, aus dem Feſtſaal
drang ein Tango zu ihnen herüber, volle
Akkorde

Marianne blickte neugierig zu O'Connors
Geſicht hinauf.

„Nun, Miſter O Connor?“ ſagte ſie. „Sie
wollten Anteil haben an meinem Glück; Sie
wollten ſich mitfreuen.“

„Tue ich“, ſagte er trocken.
Marianne ſſchwieg. Sie dachte an Henry und

jenen Tag vor ſechs Wochen, als ſein Tele
gramm aus Rio kam und zwei Tage ſpäter ſein
Luftpoſtbrief und wie die ſechs Wochen ver
gangen waren wie ein einziger Tag, ausgefüllt
jede Minute mit Reiſevorbereitüngen, Los
löſen von Bekannten und Angehörigen, Kün
digen der Stellung, viel Arbeit noch zum
Schluß, und über allem der ſtille Jubel der
Erfüllung und Erwartung.

O'Connor rührte ſich nicht. Fif, der rauh
haarige Burſche, ſaß zu ſeinen Füßen. Er war
der erſte, der ungeduldig wurde. Er ſtreckte
ſich dreimal, kroch ſeinem Herrn um die Beine,
rieb ſeinen Rücken an Mariannes Seiden
ſtrümpfen; als alles nichts nützte. bellte er ver
zweifelt, leiſe, eindringlich, ſchließlich herriſch.

Marianne beugte ſich zu ihm, hob ihn hoch
und blinzelte ihm in die Augen.



Hwei Rekorde Von Peier Maltheus

Doktor Stammer, der Schiffsarzt der „Cux
haven“, trat aus dem Schwerkrankenzimmer
des Lazaretts. Er zog, mit einem Blick über
die Schulter, leiſe die Tür hinter ſich zu. Sein
Geſicht ſah ſorgenvoll aus. Raſch ging er den
Gang entlang zur Treppe, die zum Oberdeck
führte. Von dort ſtieg er zur Brücke hinauf.

Dort oben ſtanden der Kapitän und der
Erſte Offizier über den Kartentiſch gebeugt.
Der Mann am Steuer ſtarrte auf die See hin
aus und warf ab und zu einen Blick auf den
Kompaß.
Als Stammer die Brücke betrat, hob der
Kapitän den Kopf.

„Nun fragte er. „Wie geht es dem
Patienten?“

„Schlecht“, ſagte Doktor Stammer. „Sehr
ſchlecht. Jch fürchte, es iſt hoffnungslos. Wenn
Grafft nicht innerhalb der nächſten zwölf
Stunden operiert wird, kann ich ihn nicht mehr
retten. And wir wir brauchen mindeſtens
noch vierundzwanzig Stunden bis New York.“

„Mindeſtens“, ſagte der Erſte Offizier.
Ein Schweigen entſtand, ſchwer und laſtend.

Endlich räuſperte ſich der Kapitän.
„Sie ſelbſt“, fragte er vorſichtig, „können

dieſe Operation nicht vornehmen
„Unmöglich“, ſagte Doktor Stammer und

chüttelte den Kopf. „Erſtens ſind wir auf ſo
chwere Fälle nicht eingerichtet, und zweitens
ſt dieſe Operation Sache eines Spejzialiſten.

Profeſſor Gruyter in New York wäre der
richtige Mann. Aber, wie geſagt: in vierund
wanzig Stunden iſt es zu ſpät. Bis dahin
ält Grafft nicht durch.“

Abermals entſtand ein Schweigen.
Der Kapitän hob die Schultern und ließ

ſie wieder ſinken.
„Lieber Gott murmelte er mit einem

Stoßſeufzer.
„Es iſt ein Jammer, ſagte der Arzt bitter.

„Grafft macht die zehnte Reiſe als Heizer aufbieſem Schiff. Ein braver Kerl. Vor einem
Jahr erſt hat er geheiratet, und jetzt wartet
zu Hauſe ein Kind auf ihn.“

„Lieber Gott ſeufzte der Kapitän
noch einmal und wandte ſich ab.

Unten auf dem Deck ertönte ein Ruf, dem
lautes Stimmengewirr folgte. Die Paſſagiere
ſtanden zuſammengedrängt am Heck des
Schiffes und deuteten auf das Meer hinaus.
Dort hinten, fern am Horizont, zeichnete ſich
der ſilberne Rumpf eines Flugzeuges gegen
den Himmel ab. Es kam raſch näher. Ein
leiſes, ſtändig anwachſendes Brummen wurde
hörbar.

„Die Flieger!“ ſagte der Erſte Offizier und
trat mit dem Fernglas in der Hand an die
Brüſtung.

Die Flieger, drei an der Zahl, waren in
Europa aufgeſtiegen, um ein neues Waſſer
flugzeug zu erproben. Es galt, den Ozean zu
überqueren und in kürzeſter Zeit in New York
zu landen. Später ſollte auf dieſer Strecke ein
regekmäßiger Flügverkehr eingerichtet werden.
Seit Stunden ſtand der Funker der „Cux
haven“ mit den Feſtlandſtattonen in Verbkn
dung. Alle Schiffe auf der ſtändigen Route
nach New York waren aufgefordert, auf die
rer zu achten und Poſitionsmeldungen zu
geben.

Pfeilſchnell kam das Flugzeug heran
geſchoſſen. Jmmer lauter wurde das Dröhnen
des Motors. Die Paſſagiere am Heck begannen
bereits, Taſchentücher und Hüte zu ſchwenken.

„Ein tolles Tempo“, ſagte der Erſte Offi
ier und ließ das Glas ſinken. Ich ſchätze, inhateſtens drei oder vier Stunden haben ſie es

geſchafft. Erſtaunlich!“
„Tja“, ſagte der Kapitän, „wirklich er

ſtaunlich, wenn man bedenkt, daß wir für die
gleiche Strecke noch Bitte 2Er brach unvermittelt ab und wandte ſich
zu Doktor Stammer um, der ihn jäh am Arm
gepackt hatte.

Das Flugzeug war jetzt ſo nahe, daß man
ſeine Stimme erheben mußte, um ſich ver
ſtändlich zu machen.

„Grafft müßte bei ihnen ſein“, rief der
Doktor heißer und deutete nach oben. „Wenn
ſie ihn mitnehmen würden, wäre er gerettet.
Jch möchte verſuchen

„Mann Gottes!“ unterbrach ihn der Kapi-
tän. „Dieſe Leute find im Begriff, einen
Schnelligkeitsrekord aufzuſtellen. Bedenken Sie
doch das

„Es geht um ein Menſchenleben“, ſagte der
Arzt verbiſſen. „Geben Sie mir offiziell die
Erlaubnis, mit den Fliegern in Verbindung
zu treten

Der Kapitän ſah ihn einen Augenblick
ſchweigend an. Dann zuckte er die Achſeln.

„Selbſtverſtändlich“, ſagte er. „Sie haben
natürlich die Erlaubnis, alles zu tun, was den
Kranken retten könnte. Jch fürchte nur

Er ſprach den Satz nicht zu Ende, ſondern
blickte kopfſchüttelnd wieder zum Himmel em
por. Doktor Stammer eilte bereits über die
Laufbrücke und verſchwand in der Funkkabine.
Kurze Zeit darauf brach der Motorenlärm
in den Lüften plötzlich ab. Der ſilberne Vogel
zog eine weite Schleife um das Schiff und
kam im Gleitflug auf das Meer herab. Der
Kapitän und der Erſte Offizier ſahen ſi
ſprachlos an. Jm gleichen Augenblick ſtürzte
der Doktor aus der Funkkabine heraus und
rannte über die Brücke.

„Sie nehmen ihn mit!“ rief er. „Laſſen Sie
ein Boot klar machen. Kapitän ich hole
Grafft!“

Einige Minuten ſpäter ſtieß ein Book von
der „Cuxhaven“ ab und hielt auf das Flug
Wert zu, das in geringer n auf den

ellen ſchaukelte. Das Boot ging länggsſeits,
und das Flugzeug übernahm eine Bahre, auf
der ausgeſtreckt eine menſchliche Geſtalt lag. Jn
dem Augenblick, da die Tür des Flugzeuges
ſich ſchloß und das Boot wieder abhielt, flogen
auf der „Cuxhaven“ die Hüte von den Köpfen
und brauſendes dreifaches Hurra ertönte.
Dann donnerten die Motore aufs neue, der
Silbervogel hob ſich aus dem Waſſer und ver
ſchwand, immer kleiner werdend, am Horizont.

Am nächſten Mittag ſtanden der Kapitän
und der Erſte Offizier der „Cuxhaven“ auf
dem Balkon eines New Yorker Hotels und
blickten auf die feſtlich geſchmückte Straße
hinab. Dort unten ſtand Kopf an Kopf eine
Menſchenmenge, die auf den Einzug der
Flieger wartete.

Jetzt kam auch Doktor Stammer auf den
Balkon hinaus. Er rieb ſich die Hände, und
ſein Geſicht ſtrahlte.

„Grafft iſt durch“, ſagte er. „Profeſſor
Gruüyter hat eben telephoniert, daß keine Ge
fahr mehr beſteht. Die Operation iſt glänzend
gelungen.“

Unten ertönte Pferdegetrappel. Eine Ab
teilung Kavallerie trabte die Straße herauf.
Dann kam ein großes offenes Auto, auf deſſen
Rückſitz drei Männer ſaßen, bei deren Anblick
die Menge in begeiſterten Jubel ausbrach.
Papierſchlangen und Konfetti wirbelten durch
die Luft.

„Ein ſchöner Rekord“, ſagte der Kapitän
und ſchwenkte die Mütze.

„Zwei“, ſagte der Doktor lächelnd. „Zwei
Rekorde! Ein techniſcher und ein menſchlicher.
Mir gefällt der menſchliche noch beſſer.“

Viel Lärm um Culpenzwiebeln
Holland kämpft um ſein Weltmonopol Wird auch Belgien ein Land der Tulpen?

Es mögen etwa 300 Jahre verfloſſen ſein,
ſeitdem Holland zum Land der Tulpen
wurde. Es gab in Amſterdam, Rotterdam,
Haarlem, Utrecht und wie die Blumenſtädte
auch alle heißen mögen, keinen reichen Nieder
länder, der ſein Vermögen nicht in dieſe
blühende Zwiebel geſteckt hätte. Mit einem
Male wurde es aber ſtill um die Tulpenfelder,
die durch die Jahrhunderte blühten, bis man
jetzt wieder in ganz Holland von dem einträg-
lichen Exportartikel ſpricht, und das hat ſeinen
beſonderen Grund.

Holland und Belgien ſcheinen ſich, was ihre
Politik anbetrifft, in der Regel ganz gut zu
verſtehen. Aber gerade deshalb iſt die Verwunderung der Holländiſchen Blumenzüchter

ſo groß, daß das freundſchaftliche Belgien plötz
lich ſich anſchicken will, Hollands Monopol als
Tulpenland zu entziehen. Ein Gärtner aus
Brüſſel fand nämlich, daß der belgiſche Boden
zum größten Teil dem holländiſchen gleiche
daß auch das Klima dem der Niedetlände ſehr
ähnlich ſei und daher die beſten Vor
bedingungen für eine belgiſche Tulpenzucht ge
u ſeien. Dieſe Feſtſtellung bereitete den

ulpenzüchtern von Utrecht bis Haarlem
ſchlafloſe Nächte. Nun kämpfen ſie in zahl
reichen Proteſtverſammlungen gegen die
drohende Gefahr ihre Vorrechtſtellung in der
tulpenliebenden Welt zu verlieren. Sie weiſen
mit Recht darauf hin, daß die wogenden
Blütenmeere ein einziger Anziehungspunkt
ihres Landes wären und beſtehen darauf, daß
die weltberühmten Tulpenauktionen in Haar
lem, Utrecht uſw. in ihrer Art einmalig
bleiben müßten und nicht künftig auch etwa
eine Sehenswürdigkeit Belgiens werden
dürften

Es war um die erſten Jahrzehnte des 17.
Jahrhunderts, als ein kleiner Segler an der

holländiſchen Küſte anlegte und einem be
freundeten Kaufmann eine Hand voll Tulpen
zwiebeln als Geſchenk mitbrachte. Einige Zeit
ſpäter blieb vor dem Garten dieſes Mannes
jeder Paſſant ſtehen, denn man kannte dieſe
ſeltſamen paſtellfarbenen Blüten nicht, die da
aus der Erde wuchſen. Bald aber gehörte es
in den Niederlanden zum guten Ton, auch in
den Wohnungen dieſe neuen, ſeltſamen
Pflanzen zu züchten.

Es dauerte nicht lange, als nach dieſer
e Neueinführung die Tulpengeſell
chaften wie die Pilze emporſchoſſen. Ueberall
baute man Treibhäuſer und errichtete lange
Glashallen und züchtete darin Tulpen in allen

ormen heran, die bald zu einem begehrten
xportartikel wurden. Hunderte von Gulden

wurden. manchmal für dieſe bizarren Gewächſe
gausgegeben, bis eines Tages der Tulpenkräch
begann, der jn der holländiſchen Geſchichte un
vergeßlich bleiben wird. Man merkte nämlich,
daß Tulpenzwiebeln eigentlich eine höchſt be
ſcheidene Sache wären und keinen rechten Wert
beſäßen. Eine Jnflation der Tulpen begann,
die ſo zu Volksblumen wurden, die man ſchon
für weniges Geld erſtehen konnte. Holland er
oberte ſich mit „ſeinen“ Tulpen den Weltmarkt
und es iſt verſtändlich, daß gegenwärtig der
Kampf um die Tulpe das Tagesgeſpräch von
Amſterdam bis Gröningen bildet.

Die unzufriedene Mimi
Mimi möchte ſich gern ihre Semmel mit

einem Meſſer ſelbſt durchſchneiden.
„Dazu biſt du noch zu klein“ ſagt Mutter.
Erboſt ſich da Klein-Mimi „mal bin ich

zu klein mal zu groß.“

Freundſchaft mit Wölfen
Von Paul Eipper

Jeden Morgen kommt ein weißbärälterer Herr in den Londoner Zoo i
ſich vom Wärter eine Zwingertür öffnen; im
gleichen n begrüßen ihn vier aus
gewachſene Wölfe mit allen Anzeichen ſtürmi
ſcher Freude. Der „wolf-man“ kennt dieſe
Raubtiere ſeit ihrer Kindheit und iſt über
83 t, daß ihm die „grauen Beſtien“ nichts

öſes tun. Er bürſtet und ſtriegelt ihr Fell,
hat ſie früher Huckepack getragen und macht
dies zuweilen auch jetzt noch mit den aus
gewachſenen, wehrhaften Tieren. Am ſchönſten
iſt es, wenn ſie alle zuſammen in der Sonne
ruhen, der Menſch, die beiden Wolfsrüden und
irgendwo auch die Wölfinnen.

Jch perſönlich glaube, daß bei jeder Tier
form der Artcharakter durch die Perſönlichkeit
des Einzelweſens beeinflußt werden kann
zum Guten ebenſo wie zum Böſen; ich bin
überzeugt, daß erfreuliche Beziehungen auch
zwiſchen Menſch und Wolf möglich ſind. Es

ibt eben Menſchen, deren natürliche Veran
agung ſympathiſch auf ſogenannte wilde

Tiere wirkt und die durch Stimme, Be
wegungen, Körpergeruch von ſich aus eine
Brücke ſchlagen zur tieriſchen Kreatur.

Die Freundſchaft jenes alten Herrn in
London iſt auch keineswegs einmalig; der
Münchener Profeſſor Baſtian Schmid erzählt
in ſeinem ſehr aufſchlußreichen Buch „Be
gegnung mit Tieren“ von einem Wolf, den er
ganz jung in ſein Heim brachte und der au
in ausgewachſenem Zuſtand frei und ohne die
ſern Gefahr für die übrigen Hausgenoſſen
ort lebt. Wir ſehen auf einer Photographie

alſo einwandfrei wahrheitsgetreu, wie der
e Wolf einem kleinen Mädchen behut
am die Schleife vom Hängezopf nimmt; wir
erfahren aus dem Munde des ernſthaften
Tierbeobachters mancherlei Aufſchlußreiches
über die Charaktereigenſchaften und Sinnes
fähigkeiten ſeines nicht alltäglichen Haus
tieres, des anſchmiegſamen, ſelbſt zu fremden
Menſchen freundlichen Wolfes.

Auch ich hatte einſt ein ſeltſam ſchönes Er
lebnis mit dieſer Art von Raubtieren. Vor
ungefähr zehn Jahren lebten im Berliner Zoo
zwei ſibiriſche Wölfe, die mich durch meine
täglichen Beſuche kannten und augenblicklich
ans Gitter liefen, ſobald ich mich ihrem Ge
hege näherte. Dabei war geradezu ein Kampf
zwiſchen ihnen, ein hechelndes Stoßen und
Schubſen, weil jeder ſich am ſchnellſten vor
drängen und den Kopf am höchſten recken
wollte, damit ich zwiſchen den Maſchen hin
durch ja eine jede Stelle des Halſes kraute

r
ines Tages im Herbſt blieb der männliWolf ſeltſamerweiſe in der hinterſten e

liegen, als ich kam; er hatte ganz trübe
Augen, und als ihm ein Beſucher neben mir
Zuckerſtücken zuwarf, knurrte er, zeigte flet
ſchend und bösartig ſein Gebiß. Kaum waren
wir allein die beiden Wölfe und ich, da kam
der Rüde Hinkend nach vorn, ſtellte ſi aufdie Erhöhung am GEitter und hielt mir un

linken Vorderlauf entgegen, der geſchwollen
war.

Jch verſichere, es kann der Menſch audurch das Vertrauen eines Wolfes en
ergriffen werden.

n bar

Honto- klar Zahngasta und Bedingungen
in aſien einschisgigen Gesehsften

„Fif, lieber Fif, kleiner Hund eines großen
Herren ſagte ſie. „Er fühlt. ſich einſam und
vernachläſſigt.“

„Ja“, ſagte Fifs Herr, löſte ſich aus ſeiner
Erſtarrung und grub in den Taſchen nach

feife und Tabak. Uebrigens habe ich eine
otſchaft an Sie. Jch hätte es faſt vergeſſen.

Wenn ich mit Jhnen zuſammen bin, vergeſſe
ich immer alles. Frau Tukkermann erwartet
Sie ſehnſüchtig im Feſtſaal, Fräulein Aßling.
Sie wiſſen, die kleine, etwas runde Dame,
Senhora Dona Florence Tukkermann, Gattin
von Banquiro Tukkermann, Nationalbank. Rio
de Janeiro

„Oh“, rief Marianne erfreut. „Jſt ſie end
lich zum Vorſchein gekommen? Sie wollte mich
doch in ihre Obhut nehmen. Henry mein
Verlöbter hat ſie darum gebeten. Abgeſehen
vom Tage der Begrüßung als ſie in Sout
hampton an Bord kam, habe ich ſie noch nicht
geſehen.

„Sie hat es endlich gewagt, an Deck zu
kommen, hat einen Tiſch beſtellt, an dem ſie
jetzt thront.“

Er reichte ihr höflich ſeinen Arm. Fif bellte
freudig, lief voranc ſah ſich um, kam ſchwanz-
wedelnd zurück un lief wieder voraus.

Senhora Dona Florence Tukkermann, die
Bankiersfrau aus Rio, war wie O Connor
geſagt hatte eine kleine runde Dame mit
fröhlichen Aeuglein und flinker Zunge. Sie
war in Rio bekannt wegen ihrer Harmloſig-
keit, Genügſamkeit und ihrer bewunderungs-
würdigen Hausfraueneigenſchaften. Sie paßte
wunderbar zu ihrem Gatten. dem ewig ſchmun
zelnden Senhor Bernardo Tukkermann, veſſen
Grundſatz es war: Eile mit Weile, oder: wer
am langſamſten läuft, behält am längſten den
Atem. Ex war trotz diefer ſo gar nicht nach
Erfolg riechenden Wahlſprüche im Laufe von
dreißig Jahren vom Bankprokuriſten, zu dem
ihn noch der alte Rodrigo Tukkermann gemacht
hatte, zum Bankdirektor und Jnhaber vor
gerückt und gehörte obendrein zu den wenigen
Leuten in Rio, mit deren Macht und Einfluß
man rechnen mußte: Abgeordneter im Senat,

Jnhaber einiger einträglicher Grundſtücke, Ge
bäude und Betriebe, unter anderem auch des
Palmeirahoteéls, eines der größten und ſchönſten
Vergnügungspaläſte der Neuen Welt, am
weißen Strand der Bucht von Rio, gleichzeitig
Hotel Sangtorium. Luxusreſtaurant, Muſic
Hall, früher auch Spielſäle.

Die beſcheidene Frau Senhora Florence hatte
nür eine Leidenſchaft. Europa. Sie ſparte in
Rio, obwohl ſie es nicht nötig hatte; ſie ſchränkte
ſich ein, hielt ſich von Geſellſchaften fern fuhr
ſeit ſechs Jahren immer noch in demſelben
Autd, geizte mit ihrem Haushaltsgeld, nur um
jedes zweite Jahr nach Europa zu reiſen

Europa alte Welt alte Kultur alte
Städte, Bauten, Namen Madrid Stier
kämpfe; Paris Kunſt und Vergnügungen,
Louvre und Montparnaſſe; Berlin Tempo
und Gemütlichkeit und Linden; Brenner, Mai
land, Rom, Säizilien, zurück zur Riviera, zurück
nach Paris und hinüber nach London, das
langweilig war und langweilig blieb aber
Gemäldegalerien beſaß und den King. Europa
war herrlich.

Europa war teuer, aber man ſparte zwei
Jahre dafür, und wenn man ſchon reiſte, reiſte
man richtig

Frau Tukkermann fuhr immer auf dem
ſelben Schiff. Man kannte ſie ſchon. Auch jetzt
bemühte man ſich um ſie fragte dienſtbefliſſen,
ob ſie mit dem Tiſch zufrieden ſei, ob ſie dies
ſo wünſche und jenes ſo, ob ſie Wein bevor
zuge oder Miſchgetränke, und wie ihr bisher
die Fahrt bekommen ſei.

Sie gab ſtrahlend Auskunft, fragte dieſen,
was ſeine Frau in Hamburg mache, jenen, ob
ſein vor zwei Jahren an Scharlach erkrankter
Junge inzwiſchen geſund geworden ſei, und
einen dritten, ſeit wann er auf dem Dampfer
fahre, ſie habe ihn noch nicht geſehen.

Dann fiel ihr Blick auf die Kapelle. Die
kannte ſie auch noch nicht. Aber die Leute ge
fielen ihr. Nette Jungens. Und ſie ſpielten
gut. Sie klatſchte begeiſtert. Der Geiger
dankte. Sie nickte ihm lächelnd zu und ſah
ſich nach dem Eingang um. Sie erwartete den
reizenden, höflichen, manchmal nur etwas lang
weiligen Engländer und Fräulein Marianne,

das blonde Mädchen aus Hamburg, das jetzt
zu dem tüchtigen, umſichtigen Deutſchen, Herrn
Scharmbeck, führ, der ihrem Mann ſo große
Dienſte leiſtete und „einfach unbezahlbar“ war,
e Herr Tukkermann mehrmals behauptet
atte.

Frau Tukkermann wartete geduldig und
klatſchte der Kapelle Beifall. Der Geiger ge
fiel ihr. Ein prachtvoller Burſche mit glattem,
kaſtanienbraunem Haar, der verbindlich lächeln
konnte, wenn ſie klatſchte.

„Alberto!“ rief ſie den Steward. „Sechs
Martini für die Kapelle

plötzlich ein kleiner Scotchterrier
auf den Stuhl neben ihr, rollte ſich zuſammen,
als ſie ſich nicht äußerte, ſteckte er den Kopf
unter den Schwanz, knurrte behaglich und ſchloß
die Augen. Marianne und O!Connor traten
an den Tiſch.

„Senhoza Dona Florence“, ſagte Marianne
FPuießf „Wie ſchön, daß ich Sie endlich
ehe!“

„Oh!“ rief Frau Tukkermann erfreut. „Sie
ſprechen ſchon portugieſiſch?“

„Jch lerne tüchtig“, ſagte Marianne be
ſcheiden. „Jch muß es doch jetzt lernen.“

„UAnd Mr. O'Connor?“
Er zuckte die Achſeln.
„Er iſt ſo unbegabt“, ſagte ſie zu Marianne.

„Er war früher ein paar Monate in Rio,
aber er hat es nicht gelernt. Wenn er's ver
jucht, wird ein ſcheußliches Gemiſch aller roma
niſchen Sprachen daraus: Spaniſch. Franzöſiſch,
Jtalieniſch, dazwiſchen auch etwas Portugieſiſch.
Sprechen Sie engliſch Fräulein Aßling?“

„Wie eine Lady“, fiel O'Connor ein.
„Schön“, ſagte Florence, und „wiſſen Sie“,

rief ſie dann luſtig, „wiſſen Sie, weshalb Sie
mich jetzt erſt, acht Tage hinter Southampotn,
ſehen? Jch vertrage nämlich die Fahrt auf
dem Dampfer ſo ſchlecht, ſonſt hätte ich mich
ſchon früher Jhrer bemächtigt. Herr Scharm-
beck hat es mir ſo ans Herz gelegt. Jch ſollte
auf Sie aufpaſſen und Jhnen behilflich ſein,
Kindchen Sie machen Jhre erſte Seereiſe?
Sie iſt ſchön, gelt? Aber ich bin doch immer
in den erſten Tagen an Vord vollſtändig un

brauchbar. Jch liege dann in meiner Kabineund bin tot. Jch ſahre häufig nach Europa
es iſt immer dasſelbe Aber jetzt geht es mir
ſchon beſſer; es ſind immer nur die erſten
Tage. Haben Sie mich gebraucht

Marianne ſchüttelte den Kopf. Sie hatte
verwundert dieſe plappernde kleine Frau mit
den lebendigen Aeuglein betrachtet. Sie hatte
ſich die Bankiersfrau Tukkermann etwas an
ders vorgeſtellt. Jetzt ſchüttelte ſie den Kopf
O Connor antwortete an ihrer Stelle:

„Miß Marianne iſt eine ſehr ſelbſtändige
und ſelbſtbewußte Dame, Senhora Dona
Florence.“

Marianne lachte laut auf. Fif erwachte
und blickte ungnädig von einem zum anderen.
O'Connor ſah ihn abweſend an, und Florence
muſterte Marianne begeiſtert

„Herr Scharmbeck hat mir Bilder von Se
gezeigt, Kind“, ſagte ſie. „Sie ſind noch hübſcher

als die Bilder. Gewöhnlich iſt es doch um
gekehrt, nicht? Sie werden Aufſehen in Rio
erregen, Fräulein Aßling. Herr Scharmbech
der liebenswürdigſte, lebendigſte Mann der
Stadt und ſeine junge bezaubernde Gattin
Steht der Tag Jhrer Hochzeit ſchon feſt? Mein
Mann, wiſſen Sie, iſt begeiſtert von Herrn
Scharmbeck. Er iſt ſo lebendig, ſo voller di
fälle, Pläne, Unternehmunggsluſt. Wirttich
Das PalmeiraHotel, das in troſtloſer Müdig
keit ſeine ſtillen Tage am Strande von der
verträumte, hat ein ganz anderes Bild e
kommen, ſeit Senhor Henry es leitet.

Marianne hörte aufmerkſam und ein wenig
verlegen zu. O'Connor ſchmunzelte und es
an ſeiner im Ausgehen begriffenen e
Ein Kellner trat an den Tiſch, beugte ſich
Frau Tukkermann und flüſterte:

„Die Martini für die Tanzkapelle ſind
der Bar ſerviert. Herr Holſten möchte Jhnen.
gerne danken, minha Senhora.“ d

„Jch komme“, ſagte Frau Tukkermann 5
ſtand auf. „Miſter O'Connor, wollen Sie n
begleiten? Wir kommen gleich zurück, Fräus

lein Aßling.“ Fortſetzung folgt



DAS NEUE BDCH
Hankt Heleng

Von Octave Aubry, Sankt Helena. Die
Gefangenſchaft Napoleons. Mit 16 Bildtafeln.
376 Seiten. Broſch. 6, RM., Leinen 7,50 RM.
Eugen Rentſch Verlag, Erlenbach Zürich und
Leipzig

Als Napoleon nach der Schlacht bei
Waterloo 1815 ſich aus freien Stücken nach
Tagen der Unentſchloſſenheit den Engländern
auslieferte, hatte er nicht geglaubt, welches
grauſame Schickſal ihm bereitet werden würde.
Hrei Monate dauerte die Reiſe an Bord des
Northumberland“, bis an jenem 14. Oktober
1815 die J ſichtbar wurde, auf der
Napoleon die letzten Jahre ſeines Lebens im
Exil zu verbringen hatte. Gewiß ſind Dar
ſtellungen der Sankt Helena Gefangenſchaft
bereits erſchienen, die gründlich genannt zu
werden verdienen. Das Werk Octave Aubrys
geht über alles bisher Erſchienene dadurch
hinaus, daß er nicht nur das bekannte Ma
terial verwertete, ſondern ſeine Schilderungen
zu einem großen Teil auf bisher unerforſchte
Sammlungen von Briefen und Notizen geſtützt
hat. Der Alltag des abgedankten Kaiſers gibt
den Hintergrund ab für ein erſchütterndes
Hrama. Obwohl die Natur der Jnſel jeden
Fluchtverſuch unmöglich machte, befand ſich

ankt Heleng im Zuſtande dauernder Be
lagerung und Napoleon fand in den Gouver-
neuren Kerkermeiſter, wie ſie ſtrenger nicht
gedacht werden konnten. Mochten dieſe ihn
auch zum gefangenen General zu degradieren
verſuchen, Napoleon gab ſich bis zuletzt den
Schein des Kaiſertums, wenn auch langſam
die Hoffnung auf eine Rückkehr ſelbſt bei ihm,
dem Optimiſten, ſchwand. Die Spannung zu
den ihn demütigenden Elementen hielt ihn
aufrecht, wenn auch wenig nur von jenem
Napoleon übrig geblieben iſt, der über
25 Jahre die Welt in Atem gehalten hat.
Seine Größe hatte dieſer Mann verloren, als
der nochmalige Verſuch bei Waterloo ge
ſcheitert war. Das Martyrium auf Sankt

Helena war der letzte Stoß für den bereits
zerbrochenen Kaiſer.

Meiſterhaft hat Aubry die franzöſiſche und
engliſche Amgebung Napoleons in el Ge
fangenſchaft zu zeichnen gewußt. Niedrigkeit,
allerhöchſtens Mittelmäßigkeit, waren die Be
gleiter des Kaiſers bis in ſeine Todesſtunde.
Mag auch für unſere ſchnellebige Zeit ein
Werk wie dieſes, von dem uns bisher nur der
erſte Band vorliegt, vielleicht zu langatmig
erſcheinen, ſo beſitzt es doch zweifellos ſowohl
einen geſchichtlichen als auch literariſchen Wert
von überdurchſchnittlichem Ausmaß.

Deutſche Geſchichte. Von Einhart. 16. neu
bearbeitete Auflage. Verlag Kochler Ame
lang, Leipzig.

Als vor nunmehr faſt 28 Jahren dieſes
Geſchichtswerk zum erſten Male erſchien, ſetzte
der Verfaſſer, der langjährige Vorſitzende des
Alldeutſchen Verbandes Juſtizrat Heinrich
Claß die Worte an den Schluß: „Erkennen iſt
viel der Wille aber iſt alles!“ Auch dieſe Neu
auflage ſchließt wieder mit dem Satz von dem
Siege des Willens. Man wird dieſem „Haus
buch deutſcher Geſchichte“, das jetzt bis zum
Herbſt 1936 fortgeführt wurde und ſomit auch
den aktuellen Bedürfniſſen entſpricht, nicht
abſprechen können, ſich treu geblieben zu ſein
und dennoch auch im neuen Deutſchland An
erkennung zu verdienen.

Pom Zeitungsſchreiber zum Schriftleiter

Von Dr. Rolf n Röder.Sammlung: „Weſen und Wirken der Publi
ziſtik. Arbeiten über die Volksbeeinfluſſung
und geiſtige Volksführung aller Zeiten und
Völker. Bd. 7. Univerſitätsverlag von
Robert Noske, Leipzig.

Kaum ein Stand hat ſo unter Verachtung
und Kritik zu leiden gehabt wie der Journaliſt.
Es gibt eine Fülle von Ausſprüchen führender
Männer der Vergangenheit, die alle erkennen
laſſen, wie tief der Journaliſt oder Redakteur

im Werke ſtand. Am bekannteſten iſt wohl die
Aeußerung Bismarcks von den Männern, die
ihren Lebensberuf verfehlt haben. Es mußte
daher von beſonderem Jntereſſe ſein, in einer
Diſſertation einmal den modernen Bildungs
ſtand der deutſchen Journaliſten zu unterſuchen.
Dies iſt nunmehr geſchehen.

Das Ergebnis iſt für die Oeffentlichkeit ver
blüffend, für den Kenner der Verhältniſſe
jedoch keineswegs. Nach einer Schilderung des
Bildungsſtandes der deutſchen Journaliſten bis
zur Machtergreifung und der verſchiedenen
zeitungsfachlichen Bildungsbeſtrebungen ſowie
der tatſächlich in der Oeffentlichkeit vorhande
nen Nichtachtung an Hand von eindrucksvollen
Zitaten hat der Verfaſſer auf Grund der Be
rufsſtatiſtik des RDP. von 1927 und auf
Grund der Berufsliſte, die durch das Schrift
leitergeſetz nach der Machtergreifung geſchaffen
wurde, eine genaue ſtatiſtiſche Unterſuchung
durchgeführt. Dabei zeigt ſich doch die außer
ordentlich große Beteiligung von Kräften am
Journalismus, die eine abgeſchloſſene Hoch
ſchulbildung zu verzeichnen haben. Nach dem
Stande vom Sommer 1935 hatte von der Ge
ſamtheit der erfaßten Schriftleiter nur 8 v. H.
Volksſchulbildung. 35 v. H. höhere Schulbil
dung und 53 v. H. Hochſchulbildung. Man hat
bekanntlich dem Journaliſten vorgeworfen, daß
er zumeiſt eine verkrachte Exiſtenz ſei. Von
6025 ſtatiſtiſch erfaßten und unbeſchränkt zu
gelaſſenen hauptberuflich tätigen Schriftleitern
waren 4628 77 v. H. auf dem direkten Wege
zum Schriftleiterberuf gekommen. Von den
reſtlichen 1397 hatten 1208 nur einen ein
maligen Berufswechſel zu verzeichnen. Daraus
erkennt man wohl, wie nichtig und un
begründet die mannigfachen Angriffe gegen
den Schriftleiterſtand waren.

„Weltkrieg und Propaganda.“ Von Her-
mann Wanderſcheck. Verlag von E. S.
Mittler Sohn, Berlin.

Nicht zuletzt auf Grund der Erfahrungen,
die Deutſchland im Weltkrieg mit der Propa
ganda der Alliierten gegen das Reich gemacht
hat, iſt heute der propagandiſtiſchen Waffe in
Deutſchland ein großer Arbeitsbereich ein
geräumt worden. Das wilhelminiſche Zeitalter
hat das Weſen der Propaganda nicht erfaßt
und iſt daher auch zu einem guten Teile des
halb das Opfer des ſcharfen publiziſtiſchen

Kampfes unſerer Gegner im großen Kriege
geworden. Die vorliegende Unterſuchung die
mit höchſter exakter Wiſſenſchaftlichkeit geführt
worden iſt, zeigt uns, welche Bedeutung der
politiſchen Propaganda heute zugute kommt.
Es iſt die Darſtellung insbeſondere der eng
liſchen Kriegspropagand a. Das Buch
beanſprucht heute um ſo größere Aktualität, als
wir noch immer unter den Nachwirkungen
jener organiſierten Lügenhetze der Kriegszeit
zu leiden haben und uns heute noch wie
damals im Abwehrkampf gegen die deutſch
feindliche Propaganda befinden. Weſen und
Technik, Kräfte, Organiſatoren und Perſönlich
keiten der engliſchen Propaganda ſind meiſter
haft hier ſkizziert worden. Mit einer Wür-
digung des großen Deutſchenhaſſers der eng
liſchen Preſſepropaganda, des Lord North
cliffe, ſchließt dieſes intereſſante Buch ab.

Monk KRoyal
Ein Buch vom himmliſchen und irdiſchen Reich.
Von Werner Beumelburg. Gerhard
Stalling Verlag. Oldenburg- Berlin. 5,50 RM.

Am 1. Mai 1936 iſt dieſes Buch mit dem
großen Literaturpreis der Reichshauptſtadt
ausgezeichnet worden. Obwohl die Handlung
zur Zeit der Reunionskriege am Rhein ſpielt,
alſo in die Anfänge Brandenburg-Preußens
und die Zerfallszeit des alten Reiches zurück
reicht, iſt es ein ſehr aktuelles Buch. Die
Schwäche des Reiches fordert den Griff Frank
reichs nach dem Rhein heraus, ein Jahr
hunderte altes Thema, das hier meiſterhaft
geſtaltet worden iſt. Mit den Worten „Unſer
Reich komme auf den Lippen lebt, kämpft
und ſtirbt ein Deutſcher, wie nur ein ſolcher
leben, kämpfen und ſterben kann. Die reife
Erzählerkunſt Beumelburgs hat die Reichsidee
von dieſem armen Trarbacher Weinbauernſohn
Jörg, deſſen Jdealismus erſchüttert, vertreten
laſſen, er hat ſie durch ihn gegen alle Gewalten
dieſer Erde verteidigen laſſen doch das
Gegenreich hat über ſeinen irdiſchen Reſten
triumphiert. Wirklich eine ernſte Mahnung, die
uns dieſe dichteriſche Geſtaltung unerbittlichen
geſchichtlichen Schickſals zuruft.

Verantwortlich: Walter Trautmann

Familien Anzeigen

Wenige Monate nach dem Tode unſerer lieben
Mutter entſchlief heute plötzlich und unerwartet
unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, Herr

Carl Göllinger
im s31. Lebensjahr.

Jn tiefem Schmerz
Martha Elsner geb. Söllinger
nebſt HSeſchwiſtern

Halle, den 16. Februar 1937
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Wir erfüllen die traurige Pflicht, unſere Vereinsbrüder und alle, die ihn
kannten, von dem am 8. Februar 1937 erfolgten Ableben u. l.

Otto Gchurig

Nosen
lkräger

sehr große Auswah
H. Schnee NMachk.

Halle, Gr. Steinſtr.84

Amtsgerichtsrat in Berlinin Kenntnis zu ſetzen. Po m eru. I. Schurig war ſeit Gründung des Stadt Schüler Turnvereins „Jahn“ mölel
an der Latina im Juni 1893 eins ſeiner reaſten Mitglieder. Seit Gründung moderne
des AHV des STV „Jahn“ im Jahre 1898 war er deſſeu 1. Vorſitzender Couches
und leitete ſeine Geſchicke bis an ſein Lebensende in vorbildlicher Weiſe. 120, 95, 68, 5s M.
Durch ſeinen Tod haben wir einen ſchweren Verluſt erlitten. Wie er uns Chaiſelong.,
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Treue und Kameradſchaft gedenken. S Seſſel,M zas, 28, 25, 16 M.,

Der HHV des GCBV „Fahn“ an der Lating Sofas,l 20, 95, 76, 68 M.
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Amtliche Bekanntmachungen

Am ſchwarzen Brett im Waagegebäude
(Marktplatz 24) befindet ſich eine Be
kanntmachung über die Aenderung und
Neufeſtſetzung von Fluchtlinien und
Höhen für das Gebiet nördlich der
Dölauer Straße zwiſchen Kirſchbergweg
und Wörthſtraße ſowie der Lettiner
Straße, ſoweit es im Bebauungsplan
von Cröllwitz, Blatt 2 a, dargeſtellt iſt.

Der Oberbürgermeiſter.

Verdingung
über Erdarbeiten zur Herſtellung eines
Rückhaltebeckens in der Siedlung öſt
lich vom Mühlrain. Angebote ſind bis
zum Eröffnungstage, 25. Februar,
11 Uhr, im Ratshof Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 17. Februar 1937.
Städt. Bauverwaltung.

öwangsverſtelgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 17. Februar 1937:
10 Uhr, Abolf-Hitler-Ring 13:

1 Tapetenſchneidemaſchine, 2 Fahr
räder, 2 Revolver, 1 Schreibtiſch,
1 Regiſtrierkaſſe, 1 Plattenſpieler,
1 Büfett, 1 Korbgarnitur, 1 Zahl
kaſſe, 4 Warenregale, 1 Bürvtiſch.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 17. Februar 1937,
10 Uhr, Halle /S., AdolfHitler-Ring 13:

2 Schreibtiſche, 1 Klavier, 1 BVitrine,
1 Büfett, 1 Standuhr, 1 Radio (Lumo
phon), 1 Warenſchrank, 1 Ladentiſch,
1 Tiſchlampe, 1 Geldkaſſette, 1 Zigar
ne 1 Füllfederhalter, 2 goldene
Ringe.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher,
Halle, Königſtraße 49.

Mittwoch, den 17. Februar 1937:
an Uhr, in Wansleben, Gaſthaus

v

1 Auto (Aga, A-Sitzer) 1 Autoanhänger (Lindner), 1 Wringmaſch.,
1 Klavier, 1 eiſernen Geldſchrank,
4 Schweine, Möbel u. a. Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Gonz vorzüqlich geeignet für Allesbrenner
Elserne Osfen, Kachelöfen mit Einsatz, Kachelöfen mit Rost
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Nur Herren in ähnlicher Stellung
Der Stellenanzeiger und das Nachwuchsproblem der deutschen Wirtschaft

Dr. Tr. Halle, den 17. Februar.
Jn einer großen deutſchen Zeitung mit aus

gedehntem Stellenanzeiger leſen wir: „Kauf
mann zur Leitung der Verkaufsabteilung
eines großen Draht und Kabelwerks für jſo
lierte Drähte geſucht. Verlangt werden
mehr jährige praktiſche Er
fah rungen im Drahtgeſchäft, genaue
Kenntnis der Materialien und des Verbands
weſens.“ Weiter: „Textilverſandgeſchäft ſucht
Einkäufer. Es wollen ſich nur Herren melden,
die in ähnlicher Stellung in Textil
verſandhaus oder größeren Spezialgeſchäften
tätig waren.“ Wir könnten insbeſondere für
leitende Stellen in deutſchen Unternehmungen
die Anführung von Anzeigen fortſetzen, die zur
Se dingung für eine Bewerbung machen, daß
eine langjährige Tätigkeit auf gleichem oder
mindeſtens ähnlichem Poſten in dem gleichen
Gewerbezweig nachgewieſen werden kann.
Dieſe Art von Anzeigen häuft ſich in um ſo
ſtärkerem Maße, als die deutſche Wirtſchaft in
ihre volle Beſchäftigung hineinwächſt.

Gefährlicher Wettbewerb
Zweifellos iſt es nun möglich, daß hier und

dort ein Betriebsdirektor oder ein leitender
Kaufmann nach Erreichung eines gewiſſen
Alters oder infolge Todesfalles aus dem Anter
nehmen ausſcheidet und erſetzt werden muß.
Man konnte ja in der Zeit der Anterbeſchäfti
gung und Arbeitsloſigkeit die Beobachtung
machen, daß die leitenden Betriebsmänner viel
fach auf ihren Poſten verblieben und ſo ſich
bald ein zahlenmäßiges Mißverhältnis zwi-
ſchen handarbeitender und kopfarbeitender Ge
folgſchaft herauszuſtellen pflegte. Es ſtanden
alſo zunächſt den Unternehmungen für die Aus
nützung ihrer techniſchen Kapazität dieſe eigent
lich in der Kriſe überzählig gewordenen
Männer zur Verfügung, ſo daß man annehmen
muß, daß nicht in allen Fällen die Nachfrage
nach tatſächlich zuſätzlichen Kräften jenen un
geheuren Bedarf an branchekundigen
Ileitenden Männern in gleicher oder ähn
Iicher Stellung hervorgerufen hat, ſondern das
Beſtreben, der Konkurrenz die tüchtigen Kräfte
abzujagen. Wir ſind zweifellos nach wie vor
für Freizügigkeit und beſchränken dieſe
allein dann, wenn Gefahr beſteht, daß infolge
dauernder Fluktuationen politiſche Ziele, wie
die Ausführung von Rüſtungsaufträgen, nicht
erfüllt werden können, weil der Kräftewechſel
das Leiſtungsvermögen der Jnduſtrie mindert.

Deshalb iſt die kürzlich bekannt gegebene
Anordnung über den Arbeitseinſatz in der
Metallinduſtrie durchaus gerechtfertigt, der
jeden Kräftewechſel für Beſchäftigte mit
einem Monatsgehalt bis zu 1000, RM.
von der Zuſtimmung des Arbeitsamtes ab
hängig macht. Zur Leiſtungswirtſchaft gehört
im übrigen die Möglichkeit, daß jeder Könner
ſich auf den Poſten hinaufarbeiten kann, der
ſeiner Leiſtung entſpricht. Wir halten es aber
für einen ſehr gefährlichen Wettbewerb, nun
mehr eine künſtliche Fluktuations-
welle dadurch zu ſchaffen, daß man Direk
toren, Verkaufsleiter, Korreſpondenten, Ein
käufer, Propagandiſten uſw. ſich gegenſeitig
durch dieſe Art von Anzeigen abjagt.

Keine Vergreisung der Unternehmer
Es gibt nun einmal nicht ſehr viele große

Textilverſandgeſchäfte, ſo daß der oben geſuchte
Einkäufer einem zweiten, dritten oder vierten

werden für führende Stellungen, damit wir
nicht eines Tages vor der Tatſache einer Ver
greiſung des deutſchen Anternehmertums
ſtehen. Man kann nicht einſehen, warum nicht
tüchtigen Direktionsaſſiſtenten die Möglichkeit
des Nachrückens auf dieſe Weiſe gegeben
werden ſoll. Zu bedenken bleibt doch die
Frage, ob man nicht beſſer mit einer ſchon im
Unternehmen bekannten Kraft fährt als mit
einer Perſönlichkeit, die aus einem fremden
Betriebe kommt und dort häufig nur weg
geht, weil keine innere Beziehung zu dem
alten Unternehmen beſtanden hat, was ſeinen
Grund auch im Verhalten dieſes Mannes ſelbſt
haben kann.

Reserven des eigenen Betriebes
Auch ſollte man nicht immer auf der

gleichen Branche herumreiten und ſich auch
einmal entſchließen, aus einem Nachbarzweig
eine fähige Kraft zu übernehmen. Perſön-
lichkeit iſt Perſönlichkeit und wird
ſich auch unter anderen Verhältniſſen zurecht

finden. Und ſchließlich wollen wir auch der
vielen älteren Betriebskräfte noch
einmal hier gedenken, die ſicherlich mit ihren
vieljährigen Erfahrungen an einer beſtimmten
Stelle dem Unternehmen ebenſo viele Dienſte
leiſten könnten, wie der aus einem anderen
Jnduſtriewerk wegengagierte Verkaufsleiter
oder Betriebsdirektor.

Die Nachwuchsfrage kann jedenfalls niemals
auf dem heute noch vielfach begangenen Wege
der gegen die Konkurrenz gerichteten Anzeigen
gelöſt werden. Das Unternehmertum ſchadet
ſich ſelbſt, weil ſchließlich den Letzten die
Hunde beißen. Dieſer wird ſich dann doch
bereit finden müſſen, einen neuen Mann zu
ſuchen und vielleicht wird er dabei den
größeren Erfolg auf ſeiner Seite haben, denn
wir ſind der Ueberzeugung, daß die Reſer
ven an brauchbaren Kräften für
leitende Stellungen ſowohl unter der Jugend
als auch den Aelteren des eigenen Be
triebes in den meiſten Fällen noch lange
nicht erſchöpft ſind.

Der deutsche Viehbestand

Die Viehzählung vom 3. Dezember 1936 hat das erfreuliche Ergebnis gezeigt,

Zeichnung: Roederer

daß die
Landwirtſchaft die Viehhaltung auf allen Gebieten verſtärkt hat. Das iſt ein neuer Beweis
für den Ernſt des Willens, die Erzeugungsſchlacht ſiegreich zu ſchlagen. Aber nicht nur die
Mehrung der Beſtände, die aus unſerem Bilde erfſichtlich iſt, trägt zur Steigerung der Er
zeugung bei, auch die Leiſtungen des einzelnen Tieres wachſen. So iſt es uns durch Zucht
ausleſe, zweernttgiger e atte und andere Mittel gelungen, die Kühe zu bewegen, mehr

ilch zu geben, und die Hühner, mehr Eier zu legen.

Wirtschaftliche Rundschau
Pflichtverſicherung für Kraftfahrzeughalter

gefordert. Jn Anweſenheit von Vertretern der
Partei, des Staates und der Wirtſchaft fanden
in Oberhof Beratungen des Verſicherungsrecht
lichen Ausſchuſſes der Akademie für deutſches
Recht über die Frage der Einführung einer
Pflichtverſicherung für Kraftfahr-

eughalter ihren Abſchluß. Einmütig hat
er Ausſchuß die Notwendigkeit bejaht, den

Kraftfahrzeughaltern den Abſchluß und die

in der Frage der Bacon und Schweinefleiſch
ausfuhr getroffen

Schweden kauft deutſche Flugmotoren. Die
Brandenburgiſchen Motorenwerke teilen mit:
Jm Zuſammenhang mit dem jetzt erfolgenden
Ausbau der ſchwediſchen Luftwaffe wurde ein
anſehnlicher Lieferungsauftrag für Motoren
nach Deutſchland erteilt. Bei der Zuteilung
des Motorenauftrages waren Fragen der
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Wille zum Welthandel
Die Meſſe- Kundgebung

Während der Frühjahrsmeſſe in Leipzig
findet, wie wir mehrfach ankündigten, am
Montag, dem 1. März, eine Kundgebung der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.,
in der Alberthalle des KryſtallPalaſtes ſtatt,
die unter dem Leitwort Wille zum
Welthandel“ ſteht.

Auf der Kundgebung ſprechen der Gauwirt
ſchaftsberater der Gauleitung Sachſen der
NSDAP. Staatsminiſter für Wirtſchaft und
Arbeit, Georg Lenk, der Außerordentliche
und Bevollmächtigte Botſchafter des Deutſchen
Reiches, Joachim von Ribbentrop, und
der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik der NSDAP., Bernhard Köhler.

Die Wirtschaft des Gaues
Landschaft der Provinz Sachsen

Die Landſchaft der Provinz Sachſen, Halle,
das gemeinnützig arbeitende landwirtſchaft
liche Realkreditinſtitut für die Provinz
Sarhſen, legt jetzt den Bericht über das Ge
ſchäftsjahr 1936 vor. Die Landwirtſchaft im
Geſchäftsbereich, die bei etwa 6 v. H. Anteil
an der landwirtſchaftlich genutzten Fläche im
Reich rd. 10-12 v. H. der deutſchen Boden
produktion liefere, habe 1935 insgeſamt noch
eine Mittelernte erzielt. Nach der drei
jährigen Beleihungspauſe wurde dem Jnſtitut
im April 1935 ein Betrag von 3,875 Mill.
RM. für Neubeleihungen zugewieſen,
außerdem wurden der ihm gehörenden Land
ſchaftlichen Bank 0,25 Mill. RM. aus dem
Erbhofkredit 1935 zugeteilt.

Die Zinseingänge waren im ganzen befriedigend, bei
einem Jahresſoll von 11,12 (11,08) Mill. RM. gingen
11,12 (10,26) Mill. RM., d. ſ. rd. 100 (93) v. H. des
Jahresſolls ein. Die eigentlichen Zinsrückſtände betrugen
am Btilanzſtichtag 0,89 (0,99) Mill. d. ſ. rund 8
(8,93) v. H. des Jahresſolls. Nach 0,13 9
RM. Abſchreibungen, 0,03 (1,37) Mill. RM. Wertberich
tigungen und 0,17 (0,01) Rückſtellungen wird einſchl.
21 418 RM. Vortrag ein Jahresgewinn von 871 379
(21 413) RM. ausgewieſen, der der Hauptrücklage zu
geführt wird.

R

Neue Bezirkstarifordnungen
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt

ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Provinz Sach
ſen, Länder Thüringen und Anhalt, Kreis
be nrit Schmalkalden) in Magdeburg gibt

ekannt:
Am 1. Februar 1937 ſind 3 neue Bejzirks

tarifordnungen für das Baugewerbe im
Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland in Kraft
getreten, und zwar für Thüringen den
Regierungsbezirk Erfurt und den Kreis Herr
ſchaft Schmalkalden, für Oſtthüringen,
die Kreiſe Altenburg, Gera, Schleiz und Greiz,
für die Regierungsbezirke Magdeburg u
Merſeburg ſowie das Land Anhalt.

Neu an dieſen Tarifordnungen iſt u. a. die
Regelung der Löhne für die invalidenverſiche
rungspflichtigen Poliere, Hilfspoliere, Schacht
meiſter und Anterſchachtmeiſter, für die im
Baugewerbe tätigen Kraftſfahrer, Schmiede,
Schloſſer und Dreher ſowie die Feſtſetzung der
Löhne für die Teer- und Aſphaltarbeiter beim
Straßenbau. Auch die Wegezeit und Fahrgeld
entſchädigungen und die Erſchwerniszuſchläge
ſind neu feſtgeſetzt. Die bisherige unüberſicht
liche Ortsklaſſeneinteilung nach Lohngebieten
hat einer neuen überſichtlichen Einteilung nach
Stadt und Landkreiſen Platz gemacht.

Börsen und Märkte
vom 16. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Rühig
Das Geſchäft war ruhig bei geringfügigen Ver

änderungen, die am Kaſſamarkt eher nach unten aus
ſchlugen. Am Rentenmarkt war die Tendenz für
Reichs und Staatsanleihen freundlich. Reichsaltbeſit
zogen 0,12 v. H., Sachfenanleihe 0,10 v. H. an. Größere
Umſätze hatten Steuergutſcheine 1937 und 1938 auf alter
Baſis. Kleines Geſchäft erfuhren Stadtanleihen, von
denen die Dresdner 0,12 v. H. höher waren.

Magdeburger Zuckernofierungen

Unternehmen abgejagt werden muß.
der Einkäufer in der genannten
ausgefallen ſein, ſo beſteht doch noch immer
die Möglichkeit, aus dem Nach wuchs die
fähigen Kräfte endlich einmal zum Einſatz zu

Hieſes muß insbeſondere gefordertbringen.

Berliner Börse
vom 16. Februar 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

Steuergqutscheine
18. 2.16. 2.Gr. 1, Durgignterure 110,40 110,40

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

16. 2. 16. 2.
Enl. Ausl. Dt Reich 120,80 120,62
59 Dt. Reichsanl. 1927 101.25101,25
49 do. 1934] 98,12 98,12
524 Inter. (Young) 103,75 103,37
4155 Dt. Rb. Sch. 85 99,37 99,37
4125 Dt. Reichspoſt 34. I. 100,37 100,37
416 Sachſ. Prv. Vb. 14] 96,50 S

Kreditanstalten
und Körperschaften

16. 2. 16. 2.
x Mitteld. Sp. Gtro
26 li 96,75 96,75419 do. Losbk. 12 97,00 96,754129 do. do. 80 12 96,75 96,75

4159 Dt. Komm. Gold
2526

Sollte
Unternehmung

Aufrechterhaltung einer Haftpflichtverſicherung
durch Geſetz zur Pflicht zu machen.

Monopoliſierung der Bacon und Schweine

hat ſie nunme

fleiſchausfuhr in Eſtland. Nachdem die eſtlän
diſche Regierung erſt vor wenigen Tagen die
Zentraliſierun der Eierausfuhr beſchloſſen hat,

r einen ähnlichen Beſchluß auch

Land und Stadtschaften Industrie- Aktien
16. 2. 15. 3. A. e o Wer So 5 38,62 38,75r Gold 96 es Ammendorf Papier 95,00 95,25

s do Liqu. 101/75 102/00 Anbalter Kohle 123,00 e 7s430 Pr. Zirſtadt 8, 6, 101 98;00 98.00 Huderus Eiſen 11200 110,75
o do 19 698/00 98/00 e net 124,00 124,00

o 8 8 ws S41 do. 28u. Erw. l 98,00 98,00 Contt-Gummt r ee 17212
j Daimler Benz 128,50 127,75Hypofheken Pfandbriefe Deutſche ContiGas 116,00 116,75

16. 2. 15. 2. do. Erdöl 143,50 143,37
4149 Meining. Hyp. 3-8] 98,00 Elektra Dresden S4125 Pr. Bökr. Hyp. 3—9 97,75 J. G. Farben 167,75 168,37
4189 Pr. Ctrbodhyp. 1924] 97,50 Glauziger Zucker 160,00 160,00
4129 Pr. Pföbr. Bk. 47 l 97,75 Halle Maſchinen S Zle ln Mühle mj Jlſe Bergbau 177,5 175,50Bank Aktien Kahla Porzellan 112,50 113,00

16. 2. 15. 2. Kali Aſchersleben 139,50 140,50
Allg. Dt. Creditanſtalt 91,62 91,76 Klöcknerwerke 126,25126,25
Commerz u. Privatbt. 114,62 114,50 Leipzig Riebeck 834,00 34,50
Dt. Bk. u. Diskontogeſ. 117,50 117,50 Lindner Ammendorf 155,25 154,50
Dresdner Bank 106,50 106,50 Mansfeld Berg 155,00 157,00
Hall. Bankverein 92,00 Mitteld Stahl SMeininger Hyp. 105,50 106,37 Rhein. Braunkohle 222,75 221,25
Reichsbank 184,87 1184,24 do Stahl 150,25 150,00e gar m eRoſitz Zucker 91,5 „7Verkehrswerte Salzdetturts 18000

16. 2. 15. 2. Sangerhauſen
Dt. Reichsb. Vorg.-Akt. 123,87 123,87 Siemens-Halske 200,25 200,25
HalleHettſtedt 89,00 88,75 Thür. Gasgeſ. Leipzig 139,00 1309,00
HamburgPaket 16,25 16,50 Wandererwerke 17475 174,87HamburgSüd 43,50 Werſchen-Weißenfelſer 124,25Norddeutſcher Lloyd 17,00 17,25 lZeitzer Maſchinenfabrik l 138,50 138,50

Lebensdauer und Zuverläſſigkeit entſcheidend.

Die Jlmenauer Porzellanfabrik
berg“ AG., Jlmenau,

„Graf von Henne
die in den letzten ſechs Jahren

ohne Dividende blieb und mit Verluſt abſchloß, be
richtet, daß ſie im letzten Jahr (1936) eine Erhöhung
des Umſatzes ſowohl auf dem Jnlandsmarkt als auch
auf den Exportmärkten verzeichnen konnte, ſo daß mit
einem kleinen Gewinn zu rechnen iſt.

Notierungen in RM. für 50 Kilogramm
Melis per Februar 31,75.

trübe.
Gemahl.
Wetter:

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 77;
Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144;

Tendenz
Weißzucker?

ruhig

Original Hütten
desgl. in

Walz oder Drahtbarren 148; Silber 38,40-41,40.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
eld Brief

Amitlicher Verkehr Aegypten 3industrie- Aktien 16. 2. 15. 2. 16.2. 18.2. ſegne eAltenburger Landtkraft 150,00 1850,00 Feips. Wollkämmeret 137,00 137,00 Braſilien s 158
Chromo Rayort 98/50 9900 Lindner Gottfried 155/0015425 Bulgarien oDommitzſch Ton S S WMansfeld AG. 1s5,00 157,50 Canada 2487 2Glauziger Zucker T Reudener Ziegel 73,50 73,50 Sänemark 54/39 54Gohliſer Bier 12550 125,50 Riquet u. Co. 98,00 97,50 Danzig 4704 47,14
Hobburger Quarz 130/00 130;00 Roſttzer Zuger 91,00 00 England 12/18 1221Körbisvorfer Zucker 833 ESachſenwerk 293,00298,00 Eſtland 6793 68,Kraftwert Sachſen Thür 98,50 94,00 Schubert u. Salger 188/50 188/50 Finntand 6376 55Kraftwert Thüringen 168/50 168,00 Seidel u. Naumann 148 148-25 Frantreich 11585 11560
eins Baumwonſpinn. h Stadtmüble Alsleben 130,00 139/00 Srtechenland 2368 2Leips Braueret Riebeck 83,62 88,75 Stöhr u Co. 128,25128,25 Holland 185/81136,09
Leipz. KammgarnSp 126,00 126,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 156,00 156,00 IJsland 5140 5450
Teipsiger Landkraft Für Gasgeſ. 138,25 138,25 Ftalten 1300 18,11Leipg. Mals Schkeuditz 51,00 50,00 Wezel u. Naumann 12,00 Japan o r 9712
Leips. Spitzen Barth 5700 659/00Zuckerraff. Halle 82,00 o2,00 Ngoſlawien s 5,706
Leipziger Trikotagen 114,00 l 114,00 Lettland 4835 48T z 42,02Litauen 41,94 5s o Ti eſterrei 48,95 7Frei- Verkehr Polenm R ertagat u arje j Riebeck Montan 120, 120,00 RumänienIndustrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 5900 59,00 Schweden 62/80 T

16. 2. 165.2 Schweig 58/78 7Art.Malgf. Könnern 980,90 80,00 Banken Spanten e 3572Halle Hettſt. Eiſenbahn 86,50 88,00 16. 2. 15. 2. Tſchechoflowakei l
Halliſche Malsfabrit 14025140,25 G u. Hdbk. Halle 81,50 81,50 Türkei 1379 s
Halliſche Röhrenwerle 80,25 80,75 Lord Bk. Halle 75,00 75,00 Uruguay 2 2402Kyffhäuſerhötte 125,765 l 128,76 l Zörbiger Bk. 70/50 l 70,50 Ver. St. von Amerika
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Andclertliclb. Alillionen Frauen

Iſt auch die Landwirtſchaft in Deutſchland
diejenige Wirtſchaftsgruppe, die am meiſten
Fräuenände beſchäftigt, ſo iſt daneben die
Induſtrie die hauptſächlichſte Arbeitgeberin für
die deutſche Frau. Rund 1,5 Millionen Frauen
ſind in induſtriellen Betrieben tätig.

Nun iſt die Jnduſtrie bei uns in Deutſch
land ein ungeheuer großes, weit verzweigtes
Gebiet, und in den einzelnen Jnduſtriegruppen
gelten durchaus unterſchiedliche Arbeitsbedin-
gungen. Es gibt verſchiedene Jnduſtriezweige,
n denen die Frauenarbeit überhaupt keine
Rolle ſpielt, in andern ſind wiederum ganz
überwiegend weibliche Kräfte beſchäftigt. Be
ſonders intereſſteren dürfte nun die Frage,
wie ſich die Frauenarbeit ſeit dem Jahre 1933
in den einzelnen Jnduſtriezweigen entwickelt
hat und welche Veränderungen ſeither zu be
obachten ſind.

Zunächſt iſt feſtzuſtellen: die Geſamtzahl
der Jnduſtriearbeiterinnen in Deutſchland hat
ſich ſeit 1933 von 1,1 Mill. auf 1,5 Mill. er
höht, das bedeutet eine Zunahme um rund
26 v. H

Erſtaunt wird man fragen, wieſo heute
mehr Frauen in der Jnduſtrie arbeiten als
vor drei Jahren. Jſt man nicht gerade ſeit
dem beſtrebt geweſen, die Frau aus der Jn
duſtrie heraus und in die Hausvwirtſchaft
zurückzuführen

Die Mehrbeſchäftigung der Frauen ſteht
mit der allgemeinen Belebung der Wirtſchaft
und mit dem damit verbundenen Aufſchwung
in den einzelnen induſtriellen Gruppen in

u der Andre
engem Zuſammenhang. Es gab mehr Arbeit
als vor dem Jahre 1933, folglich konnten
auch im Laufe der Zeit wieder mehr Arbeite
rinnen eingeſtellt werden. Aber, und das
iſt das Entſcheidende!, gleichzeitig erhöhte
ſich die Zahl der männlichen Jnduſtriearbeiter
von 2,55 Mill. im Jahre 1933 auf 4,50 Mil
lionen 1936! Die Zahl der männlichen Arbeiter
ſtieg alſo um das Doppelte, während die der
weiblichen ſich nur um ein Viertel erhöhte!

Daraus geht hervor, daß trotz des zahlen
mäßigen Anſtiegs der Frauenarbeit der An
teil der Frauenarbeit in der Jnduſtrie nicht
zu, ſondern abgenommen hat. Es iſt alſo tat
ſächlich die weibliche Arbeitskraft in den Jn-
duſtriegefolgſchaften heute ſeltener anzutreffen
als früher!

Jn welchen Jnduſtrien ſind nun weibliche
Arbeitskräfte heute vorwiegend tätig?

Haben ſich auch hier gegenüber der früheren
Zeit Verſchiebungen ergeben, und weshalb?

Bei dem Vergleich mit den Ziffern des
Jahres 1933 zeigt ſich ſogleich, daß die Beſchäf
tigung der Frauen ſich namentlich in der Pro
duktionsgüter-Jnduſtrien ſtark vermindert hat:
er ſank hier von 10,9 auf 8,7 v. H.! Dieſe
Jnduſtriezweige, z. B. Eiſen und Metall
gewinnung, Stahlwareninduſtrie, Maſchinen
bau, Fahrzeugbau, Bauſtoffinduſtrie, ſind
durchweg mehr oder minder auf ſchwere und
für Frauen ungeſunde Arbeit eingeſtellt, und
es hängt mit dem heute mehr als früher ge
pflegten Frauen und Mutterſchutz zuſammen,
wenn die Frau dort heute weniger beſchäftigt

Wir kommt die Antuurt a die Fragen

Was kann iel dieses (Fritlif ler teagen?
Zuerſt beſchauen wir gewiſſenhaft noch unſer

gutes „Vorjähriges“: Zum dunklen Wollkleid
würde vielleicht ein viereckiger, von ſchwarzem
Samtband am Hals abgebundener Schulter
kragen, aus weißem Porzellantüll gut ausſehen;
oder wir nehmen ſtatt des bisherigen Krägel-
chens eine dicke farbige Wollſchnur um den
Halsausſchnitt und ſchließen ſie mit zwei
farbigen Pommeln ab. Schon iſt ein neues
Kleid entſtanden!

Aber einen neuen Mantel müſſen wir
haben! Hier iſt uns die Wahl gelaſſen zwiſchen
ſtreng ſportlichen Noppen- oder Garbardine
mänteln, mit ſtrengen Aufſchlägen, hochgeſetzter
Hüftlinie, Faltentaſchen und Stoffgürtel, oder
den ſchwingenden Glockenmänteln aus weichem,
buntgefüttertem Wollgewebe.

Das Jackenkleid, Liebling aller Frauen,
zeigt gleichfalls ſtarke Gegenſätze: Da iſt wieder
der ſportliche Einſchlag, mit geradem, reißver
ſchlußgeſchütztem Rock und der hochgeſchloſſenen,

mit Reißverſchluß gearbeiteten Jacke. Den
goldenen Mittelweg zwiſchen ſportlich und
„nachmittäglich“ zeigt nach wie vor das ge
diegene, immer feine Schneiderkoſtüm, am
ſchönſten in Schwarz. Arbeitet man zur Ab-
wechſlung noch eine kleine Smokingjacke aus
in ſich gemuſterter ſtumpfer Seide dazu, und
zur weißen Seidenbluſe ein duftiges Vorſteck
jabot, ſo hat man den idealen Beſuchsanzug,
da für kleinere Geſelligkeiten tadellos
paßt.

Ein neues Kleid vonnöten? Erſt mal
der GeſamtUeberblick: Wenig verändert iſt die

inie, ein wenig kürzer geworden und ein
wenig höher geſetzt die Gürtellinie. Die
Aermel bleiben keulig, geſchickte Schrägſchnitte
geben gute Wirkung. Pikee- und Buntpaſpeln,
auch farbige Verſchnürungen und Reißver-
ſchlüſſe ſchmücken das praktiſche Kleid für alle

ageszwecke. Das ausgeſprochene Nachmittags
kleid bevorzugt buntgedruckten Taft als
Material, glockige Rockweite, und reiche Kragen
und Aermelgarnituren aus Organdy oder
Glasbatiſt.

„„Behüten“ werden uns im Uebergang
winzige, tauſendfach gekniffte ſchwarze Seiden
oder Strohhütchen. Praktiſch-hübſch ſind ſport
lichere Hüte aus leichtem Filz, in Südweſter
form, mit einer großen flachen Ripsbandſchleife
i r Aufſchlag. Ueberhaupt Schleifen ſind

mpf!

Die Handtaſchen gibts zur Abwechſlung
guch kreisrund, daneben rechteckig oder ſchachtel
förmig, Schuhe ſind wieder Schuhe, keine
zerbrechlichen Nippesgegenſtände mehr, ſoweit
s ſich um Straßenſchuhe handelt, und auch der

andſchuh iſt von allzugroßer Verſpieltheit
wir denken mit Schaudern an rote Finger

in auf grünen Handſchuhen) zu vornehmer
infacher Linie zurückgekehrt. Sein Schmuck be

ränkt ſich hauptſächlich auf Steppereien und
öne Durchbruchmuſter.

u An S chirme ſich zu gewöhnen, die ſo lieb
nd praktiſch und winzig ſind, wie die neuen

n chenſchirme, oder ſo ſchön wie die Schirme
fa färbiger Lederhülle, dürfte gar nicht ſchwer
de und dann, ja dann darf, weil nun doch
und h Frühling wird. der kleine in

gete ertfacher Verſtärkung wieder zu uns zurück
e allererſte Frühlingsbote nicht fehlen
r Anſtecktuffl Mindeſtens zwei dieſer

Sträußchen ſollen wir heuer, ſo will's die
Mode, auf unſere Mantel- und Jackenaufſchläge
ſetzen! Kein Wunder, wenn zwiſchen ſoviel
Blühen und Leuchten auch unſere Augen um
die Wette leuchten! Und das iſt dann der
Frühlingsmode allergrößter Trumpf!

wird oder zum mindeſten nicht neu einge
ſtellt wird. Am niedrigſten iſt der Anteil der
Frau in der Eiſen und Metallgewinnung, wo
er nur 1,9 v. H. ausmacht, und im Maſchinen
bau, wo nur 3,3 v. H. Frauen beſchäftigt
waren.

Zugenommen hat dagegen die Frauenarbeit
nicht nur ziffern, ſondern auch anteilmäßig in
den Verbrauchsgüter-Jnduſtrien. Von jeher
war die weibliche Arbeitskraft ſtark vertreten
in der Elektro-Jnduſtrie, in der Feinmechanik
und Optik, in der Keramiſchen Jnduſtrie u. a
Hauptdomänen waren außerdem die papier-
verarbeitende Jnduſtrie, das Vervielfältigungs
gewerbe, in erſter Linie aber die Bekleidungs
induſtrie, die Spielwareninduſtrie und die
Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie. Jn allen
dieſen Induſtriezweigen wird eine gewiſſe
Handfertigkeit und Geſchicklichkeit verlangt auf
körperliche Kräfte kommt es hier weniger an,
da keine Schwerarbeit zu leiſten iſt. So eignen
ſie ſich ganz beſonders für die weibliche Ar
beitskraft, und der größte Teil der Neu-Ein
ſtellungen iſt denn auch in dieſen Gruppen
erfolgt.

Dr. Eva Wendorff.

u eben
u Eetelten der Salate

Salate aller Art ſind raſch bereitet und er
fordern wenig Nachdenken. Denn nicht nur
faſt jegliches Gemüſe oder Obſt läßt ſich roh
oder auch abgebrüht als Salat anrichten, auch
Fleiſch und Fiſch ſchmecken mit Oel und Eſſig
oder auch mit Mayonnaiſe vorzüglich. Ge
miſchte Salate ſind bekanntlich beſonders be
liebt, und man kann in ihnen vieles unter
bringen, was in der Speiſekammer läſtig her
umſteht.

Einige Beiſpiele zur Anregung: Peterſilie,
Pimpernelle, Minze, Schnittlauch und Kerbel,
fein gehackt und vermiſcht, ſind bei den Salaten
faſt immer unentbehrlich Mit Zwiebeln und
Knoblauch müſſen wir jedoch äußerſt ſparſam
ſein. (Mit Knoblauch dürfen wir die Schüſſeln
nur leicht ausreiben und Zwiebeln nur hin
und wieder fein gewiegt den Salaten zugeben,
Knoblauch und Zwiebeln erſetzen die Kräuter.)
Außerdem geben Paprika, Katshup, Gewürz-
gurken, gewiegte Kapern, Senf oder Woceſter
Soße ein gutes Aroma.

Makkaroni und Feldſalat: Etwa
125 Gramm dünne Makkaroni kochen wir in
Salzwaſſer weich, gießen ſie ab, damit ſie nicht
kleben, und laſſen ſie abtropfen. Dann ver
miſchen wir die Makkaroni mit einem großen
Löffel geriebenem Meerrettich auf Liter

ſaurer Sahne (oder natürlich Milch), etwas
Zucker und Zitronenſaft. Die Makkaroni wer
den in eine Salatſchüſſel gelegt und mit einem
Kranz Feldſalat, der ebenfalls mit Oel und
Zitronenſaft betreufelt iſt, umgeben. Jn die
Mitte legen wir ein paar Tomatenſcheiben.

Sellerie-Apfel-Salat: Zwei Aepfel
werden geſchält und in Scheiben geſchnitten.
Ein roher Knollenſellerie wird ſauber ge
waſchen, geſchält, ſtiftig geſchnitten und in
Waſſer 10 Minuten abgebrüht. Sellerie auch
die geſchnittenen Stengel vom Sellerie und
Apfelſchnitten vermengen wir mit Mayonnaiſe,
die wir noch mit etwas Senf. einer Priſe
Paprika, ein wenig Zucker und Milch vermiſcht
haben. Die Aepfel können übrigens auch fehlen.
Der Salat muß ſehr kalt ſein und muß minde-
ſtens eine Stunde durchziehen.

Rindfleiſchſalat: Reſte von Suppen-
fleiſch ſchneiden wir in dünne Scheiben. Dazu
bereiten wir folgende Soße aus: Oel, Eſſig,
Salz, Zucker, Paprika, einer feinzerhackten,
kleinen Zwiebel, gehackter Peterſilie und Ker
bel. Es können zu dieſem Salat noch allerlei
andere Zutaten gegeben werden, z. B. Gemüſe
reſte, gehackte Gurken, Sellerie, Bohnen, abge
brühter Reis uſw.

Käſe-Salat: Schweizerkäſe (Reſte) oder
anderer feſter Käſe wird in kleine Streifen ge
ſchnitten und mit Mayonnaiſe, etwas Milch,
Paprika und Salz angemacht. Dem Ganzen
können einige Apfelſtückchen beigemiſcht werden.

Fiſch mit Sellerie: Eine Knolle
Sellerie wird ſauber gewaſchen, geſchält und
in hauchdünne Scheiben geſchnitten. Dieſe
Scheiben werden kurz in kochendem Waſſer ab
gebrüht. Fiſchreſte oder auch Thunfiſch in Oel
aus der Büchſe wird in Stückchen zerteilt und
mit dem Sellerie vermiſcht. Man kann unter
dieſen Salat auch eine ſtiftig geſchnittene
Pfefferſchote oder eine Tomate miſchen, auch
2—3 gekochte Kartoffeln. Nun bereiten wir
zu Fiſch und Sellerie folgende Soße mit den
Zutaten: Oel, Eſſig, ein Schuß WorceſterSoße,
ein Schuß Tomatenſchup, Paprika und Salz,
ferner gehackte Peterſilie, Schnittlauch und
Kerbel,, Der Salat ſoll ein paar Stunden
ziehen und ſchmeckt ſehr kalt am beſten.

igarrenaselte als Putemttel
Angelaufene Gold und Silberſachen werden

ganz hell und blank, wenn man mit einem mit
Zigarrenaſche beſtreuten Flanelläppchen dar
über reibt. Jn derſelben Weiſe läßt ſich Kupfer,
Meſſing, Zink uſw. reinigen. Sind richtigeen auf den zuletzt genannten Metallen, e

efeuchtet man die Aſche zuvor mit einigen
Tropfen reinen Petroleums und putzt damit
den Gegenſtand. Er wird dann des Geruches
wegen mehrmals mit lauem Waſſer abgeſpült
und mit einem weichen Tuch blank gerieben.

iel praletiselie Pinge
Aäör den Was

Per (Flötenkeagel als Vaffeeautomat!
Es iſt bekannt, daß der Kaffee aus den

Kaffeemaſchinen, wie ſie in Großbetrieben
verwendet werden, beſonders ſtark und aroma
tiſch ſchmeckt. Ob es immer daran liegen mag,
daß dabei viel und kräftiger Kaffee verwendet
wurde? Auf alle Fälle ſpielt die Methode,
wie der Kaffee aufgebrüht wird, eine aus
ſchlaggebende Rolle: das ſiedend heiße Waſſer
durchzieht ganz langſam das Kaffeemehl
jeder Tropfen, der zum Vorſchein kommt, iſt
Kaffee!

Es hat deshalb auch nie an Verſuchen ge
fehlt, dieſe Kaffeeautomaten für den Haus
halt nachzuahmen. Manche brauchbare Löſung
wurde gefunden, meiſt aber waren dieſe Geräte
in der Anſchaffung zu teuer. Jetzt iſt ein
neues Gerät herausgekommen, das gerade in
dieſer Beziehung allen Wünſchen entſpricht:
ein Apparat, der auf jeden Flötenkeſſel paßt,
wie er im Haushalt vielfach verwendet wird.

Flötenkeſſel und Kaffeeapparat ergeben
alſo einen idealen“ Kaffeeautomat. Jn den
vom Rohr abſchraubbaren Filter legt man auf
das vorhandene Sieb ein Filterpapier und
ſchüttet darauf den Kaffee; den e
Filter ſchraubt man wieder an das Rohr und

den kompletten Apparat ſteckt man auf den
mit Waſſer gefüllten Flötenkeſſel. Ein prak-
tiſcher Gummipfropfen ermöglicht das mühelos.

Wenn nun das Waſſer kocht, ſucht der
Dampf einen Ausweg! Er findet ihn über
das aufgeſteckte Rohr, gelangt in den Filter
und durchzieht dort als ſiedend heißes Waſſer
das Kaffeemehl. Ganz langſam tropfen
weiſe kommt der fertige Kaffe in der unter
geſtellten Kaffeekanne zum Vorſchein. Wenn
die Kanne faſt voll iſt, ſtellt man die Flamme
unter dem Keſſel ab; für alle Fälle wurde ein
Sicherheitsventil vorgeſehen, ſo daß keinerlei
Schaden entſtehen kann. Da haben wir
alſo den neuen Kaffeeautomaten, wie ihn

ſich viele Hausfrauen wünſchen; preiswert in
der Anſchaffung und einfach in der Hand
habung.

ine praktiselie Wüseglocke
deren Deckel in aufgeklapptem Zuſtand von
ſelbſt feſtſteht. Die glatte randloſe Schneid-
fläche ermöglicht ein müheloſes Zerteilen von
Stückkäſe; für die weichwerdenden Käſeſorten
iſt die nach hinten geneigte Schneidfläche mit
einem ſchützenden Rand verſehen. Zu dieſer
formſchönen Käſeglocke wird auch eine paſſende
Butterglocke geliefert, deren Deckel nach dem
Aufklappen ebenfalls feſtſteht. Sennwitz.
Aufn.: Becker u. Scholsz, Archiv Sennwitz
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Winfersporthämpfe für SA., SS., NSKK. und H. in Rotffoch-Egern

Ein Großereignis im Winterſport jagt jetzt
das andere. Waren es in der vergangenen
Woche die Deutſche Skimeiſterſchaften und
Heeresſtimeiſterſchaften in Altenberg im
Erzgebirge und gleichzeitig in Chamonir
am Fuße des Mont Blanc die SkiWeltmeiſter
ſchaften, ſo Fſiehen am kommenden Wochenende
die Winterſport- Kämpfe der Par
tei-Gliederungen in RottachEgernim Tegernſeer Land die Aufmerkſamkeit
auf ſich. Schon heute kann man ſagen, daß ſie
ein weiterer Schritt in der ſportlichen Ent
wicklung unſerer Braunhemden ſein werden.
Die Meiſterſchaften ſind offen für SA., S S.,
RSK K. und S J. und werden diesmal von
der S S h e ausgerichtet,nachdem im Vorjahr die SA. die Kämpfe
durchgeführt hat.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß ſie ſtatt
finden, ſondern die diesmalige Veranſtaltung
hat ſchon vier Vorgänger gehabt. Vor fünf
Jahren ins Leben gerufen fanden dieſe Ski
ſportwettkämpfe der SA. und SS., auf die
ſie ſich beſchränkten, in Berchtesgaden
und Garmiſch-Partenkirchen ſtatt.1936. im OlympigJahr, wurden ſie dann groß
ausgebaut, und die Tage in Oberſchre iber
ha u waren ein gewaltiger Erfolg, nicht nur
wegen der 500 Teilnehmer ſondern auch in
organiſatoriſcher und ſportlicher Hinſicht.

Diesmal geht es alſo nach Rottach
Egern, und was man kaum geglaubt hatte,
iſt Tatſache geworden: die Teilnehmerzahl hat
ſich faſt verdoppelt, es werden nicht viel an
tauſend fehlen. Das iſt ein ganz gewaltiger
Fortſchritt.

Die Kämpfe der SA., SS und des NSKK.
umfaſſen, wie man der Ausſchreibung ent
nehmen kann, als wichtigſten Wettbewerb einen
Mannſchaftskampf in Form eines Patrouillen
laufes über 18 Kilometer bzw. 12 Kilometer
mit Kleinkaliberſchießen auf Ballons Dazu
kommen Einzelwettbewerbe, nämlich ein Ab
fahrtslauf mit Zwangstoren über eine Strecke
von drei Kilometern und etwa 800 Meter
Höhenunterſchied. Außerdem findet ein Sprung
fauf auf der neu ausgebauten Sprungſchanze

in Rottach-Egern ſtatt. Für den Pa-
trouillenlauf wird die Strecke natürlich geheim
gehalten und erſt kurz vor Beginn mit Flaggen
abgeſteckt.

Für den Abfahrtslauf wird die Strecke be
nutzt, auf der am 6. und 7. Februar die Deut
ſchen Meiſterſchaften ſtattfinden ſollten,
die aber wegen Schneemangels auf den 27. und
28. Februar verſchoben werden mußten. Das
genaue Programm lautet: 19. Februar HJ.
Abfahrtslauf; 20. S HJ-Torlauf und
SA., SS., NSKK.Abfahrtslauf; 21. Fe
bruar HJ.-Geländelauf und Patrouillenlauf
SA. SS. und NSKK. Am Nachmittag Sprung-
lauf. Abgeſchloſſen werden die Kämpfe mit
einem Kameradſchaftsabend und der Sieger-
ehrung. Dieſe ſoll, wie man hört, auf eine
recht eindrucksvolle Weiſe vor ſich gehen.

Als Sieger gelten nur die Erſten der Liſte,
nicht wie ſonſt auch die zweiten und weiteren
Preisträger. Für jeden Sieger wird am Abend
am Ufer des Tegernſees ein Feuer angezündet,
vor dem eine kleine Feier abgehalten wird.
Wertvolle Preiſe ſind geſtiftet worden, ſo für
die Siegermannſchaft im 18KilometerPa
trouillenlauf ein Wanderpreis desFührers, im 12-KilometerPatrouillenlauf
ein Ehrenpreis des Reichsſportführers, ferner
Ehrenpreiſe des Reichsſtatthalters Ritter von
Epp, des Gauleiters Adolf Wagner,
des Stellvertreters des Führers Reichsminiſter
Heß, des Stabschefs der SA. Lutze und des
Reichsführers SS. Himmler. Der Wander-
preis des Führers geht endgültig in den Be
ſitz der Gliederung erſt dann über. wenn ſie
ihn zweimal hintereinander oder dreimal im
ganzen gewonnen hat. Sieger 1936 war die
SA-Gruppe Hochland.

Wie ſchon erwähnt, iſt der wichtigſte Wett
bewerb der Patrouillenlauf über 18 Kilometer
bzw. zwölf Kilometer. Damit wird gleichzeitig
betont, daß der größte Wert auf die Mann
ſchaftsleiſtung, alſo auf die erzieheriſche Auf
gabe des Sports, gelegt wird. Die aus einem
Führer und vier Mann beſtehende Mannſchaft
muß den Lauf im Dienſtanzug mit Koppel,
Brotbeutel, Feldflaſche und einem 15 Pfund

ſchweren Torniſter oder Ruckſack durchhalten.
Jede Unterſtützung innerhalb der Mannſchaft
iſt geſtattet, ſie kann unter ſich alſo das Gepäck
verteilen, es können Reparaturen unter Be
nutzung des mitgeführten Materials vorge
nommen werden, und nur eine Hilfeleiſtung
von außen iſt verboten, ſie würde zum ſofor
tigen Ausſcheiden führen. Mit geſtellten Ge
wehren findet auf der zweiten Hälfte der
Strecke eine Kleinkaliber-Schießübung ſtatt,
bei der von der Mannſchaft mit insgeſamt
fünf Schuß auf eine Entfernung von 50 Meter
vier Ballone abzuſchießen ſind.

Die Einzelwettbewerbe ſind die üblichen,
wobei man allerhand Hochachtung davor haben
muß, daß für den Abfahrtslauf die für die
Deutſchen Meiſterſchaften vorgeſehene Strecke
in Ausſicht genommen iſt, die ſogenannte Wall
bergAbfahrt. Als dieſe Abfahrt vor ſieben
oder acht Jahren zum erſten Male für einen
Weitkampf benutzt wurde, kamen die meiſten
Teilnehmer mehr rutſchend als laufend über
die ſteilen Hänge herab, und es gab damals
einen Entrüſtungsſchrei. Heute, wo unſere
Läufer über eine ganz andere Technik und
Können verfügen, zählt die Strecke zwar immer
noch zu den ſchwierigen Abfährten, die viel
Standfeſtigkeit und Entſchlußkraft fordern,
durchaus aber nicht etwa gefährlich iſt.

Der Start befindet ſich an dem windum
brauſten Gipfel bei einem weithin ſichtbaren
Kirchlein, das Ziel am Beginn der neuen
Autoſtraße, die wohl bald in kühnen Win-
dungen und Steigungen zum Wallberghaus
emporführen wird. Als weiterer Einzelwett
bewerb wird der Sprunglauf wie immer ſeine
begeiſterten Zuſchauer haben. Er findet auf
der neuen von der SA. erbauten Schanze
unterhalb des Wallbergs ſtatt. Sie läßt
Sprungweiten von 40—45 Meter zu. Daneben
ſteht eine Jugend-Schanze, die mit der großen
Schanze den gleichen Auslauf hat.

RottachEgern hat ſich auf den Empfang
ſeiner Gäſte, von denen die SS. in Egern,
SA. und HJ. in Rottach und das NSKK. in
Schwaighof Quartier beziehen, würdig
vorbereitet, Tannengrün und eine gaſtfreund-
liche Bevölkerung wird ſie alle herzlich grüßen.

33 Notionen för Paris
Fußballweltmeiſterſchaft 1938
Bis zum 16. Februar haben zur

3. Fußballweltmeiſterſchaft 33 Nationen ihre Nennungen abgegeben. Damit iſt
die Zahl der Teilnehmer des im Jahre 1934 in
Jtalien durchgeführten Weltturniers bereits
um eine Meldung übertroffen worden.

Jhre grundſätzliche Zuſage zur Teilnahme
erklärten folgende Landesverbände der FJFA:
Aegypten, Belgien, Braſilien. Bulgarien,
Coſtarica, Deutſchland Eſtland, Finn
land, Frankreich. Griechenland, Holland, Frei
ſtaat Jrland, Jtalien. Japan, Jugoſlawien,
Lettland, Litauen Luxemburg, Mexiko,
NiederländiſchGuayang. NiederländiſchJndien,
Norwegen, Oeſterreich, Paläſtina, Polen, Por
tugal. Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien,
Tſchechoſlowakei, Ungarn und USA.

Gegen Finnland am 29. Juni
Mit ziemlicher Sicherheit ſteht feſt, daß

Deutſchland und Finnland in dieſem Jahre die
u ihrer Fußball-Länderſpielefortſetzen werden. Der finniſche Verband hat
bereits dem deutſchen Vorſchlag, am 29. Juni
in Helſingki den ſiebenten Länderkampf
zwiſchen den beiden ationalmannſchaften zu
veranſtalten, gutgeheißen.

Auf der Reiſe nach dem Lande der tauſend
Seen wird die deutſche Mannſchaft am
56. Juni in Riga ein Spiel gegen Lett
land austragen. Urſprünglich ſollte zur
gleichen Zeit der Beſuch von Eſtland erwidert
werden, doch hat der eſtländiſche Verband
einen noch ſpäter feſtzuſetzenden Termin ge
wünſcht, da die im Bau befindliche neuzeitliche
Platzanlage in Reval ſo frühzeitig noch
nicht fertiggeſtellt iſt.

Frankreich ehrt Christel Cranz
Der franzöſiſche Anterſtaatsſekretär für

körperliche Erziehung, Lagrange, ſprach
ſich beim Teilnehmerfeſt in Chamon i x über
aus anerkennend über Chriſtel Cranz und
Birger Ruud aus und gab bekannt, daß ſowohl
der Deutſchen als auch dem Norweger die
Goldene Medaille für Verdienſte im
Sport verliehen werde.

Emile Allgis hat dieſe wertvolle Aus
zeichnung bereits nach den Winlerſpielen er
halten. Die Freiburgerin iſt die erſte Deutſche,
die mit dieſer ſelten verliehenen Medaille
ausgezeichnet wird.

Norwegersieg im 18-km-l auf
Weltmeiſter im 18-Kilometer-Lang-

auf wurde in Chamonix der Norweger
Lars Bergendahl in 1:11:21,2 vor K.
Jalkanen (Finnland) 1:12::35, Niemi (Finn-
land) 1:13:48 und Hanſſon (Schweden) 1:14:08.
Deutſche nahmen an dieſem Wettbewerb nicht
teil. Die Strecke war nicht allzu ſchwer. Sie
mußte am frühen Morgen eine kleine Aende
rung erfahren, da hinter Argentiere eine
Lawine niedergegangen war.

hSegen Mecderthen e Hols
Zwischenrundlenspie! auf der Mifteldeufschen Kampfbohn

Die Gauſpiele im Handball um den
Adlerſchild haben am vergangenen Sonn
tag ihren Anfang genommen. Wie erinnerlich,
ſiegte unſer Heimatgau Mitte ganz über
legen über den Gau Oſtpreußen mit 21:7
Toren.

Am 28. Februar wird nun unſer Gau gegen
den Gau Niederrhein auf der Mitteldeut
ſchen Kampfbahn in Halle ſeine An
wartſchaft verteidigen um weiter Teilnehmer
zu ſein an den Kämpfen um dieſen Preis, der
erſtmalig in dieſen Jahre ausgeſchrieben
worden iſt. Anſer Gau wird ſich an dieſem
Tage ſeinem Gegner mit derſelben Mannſchaft
ſtellen, mit der er in Oſtpreußen ſeinen über
legenen Sieg durchführen konnte. Die Mann
ſchaft wird lediglich falls Stahr bis zu
dieſem Austragungstermin wieder geſund
wird, durch dieſen für Schüler eine Ver-
ſtärkung erfahren.

Wir freuen uns, daß hierdurch Halle, das
viele Jahre als Hochburg des deutſchen Hand
ballſports mit Recht bezeichnet wurde, nun
wieder einmal in den Brennpunkt des ſport
lichen Jntereſſes gerückt wird. Es iſt vielleicht
ſchon von vielen vergeſſen, daß vor manchen
Jahren der PSV Halle, der heute aus
mancherlei Gründen, die wir nicht weiter er
örtern wollen, ſeine Spitzenführung verloren
hat, damals dieſe Hochburg des Handball
ſportes nicht nur in unſerem Gau, ſondern in
Heutſchland ſchlechthin begründete. Wir möch
ken nur erwähnen, daß vor vielen Jahren der
Handballſport in unſerem Gau eine Anhänger
ſchar fand. die heute faſt wie ein Märchen
klingt. Wir exinnery hierbei nur an die
Spiele um die Deutſche Meiſterſchaft, die in
Halle annähernd 15 000 Zuſchauer auf dem
Sportplatz des VfL Halle 96 in ihren Bann
gezogen hatten.

Der Handballſport iſt im Vormarſch, dar
über gibt es keinen Zweifel. Und es gibt

weiter keinen Zweifel darüber, daß auch unſer
Gau Mitte den verlorenen Boden wieder
gewinnen wird. Jm Vorrundenſpiel ſetzte ſich
unſer Gau Mitte überlegen gegen den Gau
Oſtpreußen durch. Gewiß iſt der nächſte Gegner
Riederrhein ungemein ſchwerer. Wir
glauben aber trotzdem felſenfeſt, daß ſich unſer
Gau auch in dieſem Kampf erfolgreich durch
ſetzen wird.

Niederrhein hat im Vorrundenſpiel
den Gau Heſſen mit 4:2 ſchlagen können, ein
Ergebnis, das die Härte dieſes Kampfes
widerſpiegelt ein Ergebnis aber auch, das
beweiſt daß unſere Gäſte nicht gerade ſtark
im Torwurf ſind.

Die anderen Pagarungen für die Zwiſchen
runde ſind folgende:

Gegen Weſtfalen wird der Gau Nord
mark in Bielefeld ſpielen müſſen. Wir glau
ben, daß die Weſtfalen ſtark genug ſein wer
den ihren Widerſacher niederzuhalten. Ein
ähnliches Ergebnis erwarten wir in dem Spiel
Niederſachſen gegen Bayern in
Bremen. Offener dagegen iſt der Kampf im
letzten Treffen der Gaumannſchaften Süd
weſt gegen Mittelrhein, welches in Lan
dau in der Pfalz durchgeführt wird. Allgemein
wird auch hier der Gau Südweſt als Favorit
bezeichnet, doch iſt nach unſerer Meinung nur
bedingt dem Platzbeſitzer der Sieg zuzuſprechen.
Wie aber auch die Würfel in dem Kompf um
den Adlerſchild des Reichsſportführers fallen
mögen, das eine wollen wir hoffen, daß alle
Kämpfe in dem ritterlichen Geiſt durchgeführt
werden, den die Kämpfe um dieſen Preis ver
dienen.

Die Sieger aus den Zwiſchenrunden werden
am 14. März ſich in der Vorſchlußrunde
gegenüberſtehen und am 4. April wird das
re um den Aldlerſchild ausgetragen
werden.

flochschulsport
Univerſität Halle 9fL Frankfurt (O.)
Heute findet im Berliner Hochſchulſtadion

die Wiederholung des Zwiſchenſpiels um die
Deutſche Hochſchülmeiſterſchaft im Handball
zwiſchen den Mannſchaften des mitteldeutſchen
Hochſchulmeiſters, Univerſität Halle
und des Meiſters der Kurmark, Hochſchu le
an Lehrerbildung Frankfürt(O.)
tatt.

Das erſte Spiel endete bekanntlich trotz
leichter Ueberlegenheit Halles 4:4 und mußte
dann wegen der ſchlechten Bodenverhältniſſe
abgebrochen werden. rfreulicherweiſe kann
Halle zu dem heutigen Spiel mit ſtärkſter Be

ſetzung antreten, u. a. ſteht für die Läufer
reihe wieder Schönemann zur Verfügung.
Trotzdem darf das Spiel nicht leicht genommen
werden, denn die Frankfurter Mannſchoft
zeigte in Halle ein ſchnelles und taktiſch rich
tiges Spiel, das bei moraſtigen Boden leicht
zu Erfolg führen kann. Dazu beſitzt Frankfurt
einen überragenden Torhüter, der die halliſche
Stürmerreihe vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen
wird. Falls die halliſche Mannſchaft jedoch
nicht wieder den Fehler begeht, zuviel Einzel
ſpiel zu treiben, dürfte ein knapper Sieg
Halles durchaus möglich ſein.

Halle ſpielt in folgender Aufſſtellung:
Geisler, Handrik, Kirchner, Schönemann,
Stein, Warnecke Schlanſtedt, Dalitz, Buriſch,
Helbig, Lukas.

Fr.

Fubball cm 21. Februgr
Gauliga

Vikt. 96 Magdeburg 1. SV Jena.
Spielvg. Erfurt CricketViktoria Magde

Bezirksklaſſe

VfB Zſcherndorf Naumburg 05
Naundorf VfL Halle 96.
VfL Merſeburg Sportvg. Zeitz

burg.

Deſſau 05 Gaumannſchaft Mitte.

Richter Meisfer auf Bohle
Schon ſeit Jahren iſt der Wackeraner Rich

ter als ein guter und zuverläſſiger Bohlen
kegler bekannt und einer der wenigen, die mit
der großen Berliner und Hamburger Bohlen
klaſſe, Schritt halten kann. Richter iſt nicht
zum erſten Male Vereinsmeiſter auf dieſer
Bahnart und hat ſchon ſehr oft die halliſchen
Farben repräſentativ vertreten.

Jm Endkampf konnte er ſeinen geringen
Vorſprung gegen Thuß und Rüprich nicht nur
halten, ſondern noch vergrößern. Dieſe drei
Spitzenleute kämpften erbittert um jedes Holz
ſo daß die Reihenfolge dieſelbe blieb. Franke
konnte als Vierter durch gutes Endkampf
reſultat dicht zu den Vordermännern auflaufen.
Die Höchſtreſultate des Tages erzielten Börner
und Knorr, (1468 und 1464). Börner konnte
ſich dadurch in die Städtemannſchaft einreihen

Der Schlußſtand iſt folgender:

1. Richter 2932 1457 4389
2. Thuß 2927 1448 4375
3. Rüprich 2927 1447 4374
4. Franke 2914 1457 4371
5. Börner 2902 1468 4370
6. Bienert 2913 1454 4367
7. Roſenbach 2901 1457 4358
8. Meyberg 2909 1446 4355
9. Knorr 2889 1464 4353

10. Brügert 2897 1453 4350

Merseburger Kegelsport
DreiVahnenMeiſterſchaften

Die Merſeburger Sporttegler beendeten
nun den zweiten Durchlauf zur Ermitklüng des
DreiBahnen Meiſters und der Beſten
auf den drei Bahnen: Bohle, Schere und
Aſphalt. Bei jedem Durchlauf muß der ein
zelne Starter 50 Kugeln auf Bohle, 50 Kugeln
auf Schere und 50 Kugeln auf Aſphalt
ſchieben.

Böttcher (BlauRot) konnte ſich bereits
beim erſten Durchläuf durch das glänzende Er
gebnis von insgeſamt 1003 Holz auf den drei
Bahnen die Spitze ſichern. Jhm folgte Sie
bert (Treu-Deutſch) mit 971 und Leh
mann (Blau-Rot) mit 968 Holz. Beim
zweiten Durchlauf ſetzte ſich dann Lehmann
durch die hervorragende Leiſtung von 996 Holz
auf den zweiten Platz. Sein Klubkamerad
Böttcher erreichte beim zweiten Durchgang
999 Holz und vergrößerte damit ſeinen Vor
ſprung beträchtlich. Siebert fiel dagegen durch
viel Pech auf der ScherenBahn auf den
ſiebenten Platz zurück, während ſich ſein Klüb
kamerad Gimpel den dritten Platz erobern
konnte.

Zwiſchen den ſieben Beſten iſt nur ein ge
ringer Unterſchied, ſo daß der dritte
Durchlauf wiederum von jedem Kegler
große Anſtrengung erfordern wird. Am Mitt
woch ſtarten 18.30 Uhr Treu Deutſch und
MKG. und am Donnerstag BlauRot und
Fidele Brüder.Die zehn Beſten beim zweiten Durchlauf
ſind 1. Böttcher 2002, 2. Lehmann 1964

Gimpel 1927, 4. Kowalſti 1920; 5. Kryſchak
1918. 6. Joachim 1917; 7. Siebert 1915;
8. Hegel 1897; 9. Wengler 1876; 10. Zimmer
mann 1868.

Sportamtliche Bekanntmachung
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Nachholungsſpiele für Sonn
1937: T. Kreisklaſſe, St. A, Nr. 72, 15

15 Uuhr: Tod. Eisſeben Stedten. Nr. 15Schraplau MTV Eisleben (Kunze, Sberr bin
2. Kreisklaſſe, St. A, Nr. 83, 15 uhr: Raßnitz gea

Bruckdorf (Dieskau). Nr. 54, 15 Uhr Holleben r
Zwintſchöna (Eröllwitz). St. B, Nr. benSV 98 Naundorf (PSV). Nr. 66, 15 Uhr. Rein n
gegen Queis. St. C, Nr. 88, 15 Uhr SerüheKayna MTV Merſeburg (Frankkeben). Nr. 6, 16

98 96 Frauen.2. Betr. Abſetzungen von Spielen am
21. Februar 1937: Abgeſeht wird. Nr. 183: Seeben S
KTV (Ahlig, GTV). Kr. 178 S ges
Nr. Seeben KTV (HTSV).3. Betr. Aenderung der ielzeiten am n
21. Februar 1937: 1. Kreisklaſſe, Nr. 122: e ühr
Eröllwitz (Knorrſcheidt, Eintracht) 4 terverlegt. Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Sport-Vereinsnochrichten
Boruſſia. Kommenden Sonntag ſpielen in an lete:

15 Uhr: 1. Fußballelf gegen Svergau. 14 Uhr degen
ballelf gegen 96. Vorher Handhall ſondermannſhe Lurn
PSV. 12.30 Uhr: 2. Fußballelf gegen Tau
verein. Voruſſen, beſucht unſere Spiele
Achlung! Sonnabend, den 27. Februar.
maskenball in Sansſouci Vorverkauf
Hardenbergſtr. 16; gleichfalls am Sonntag in
ſind die Karten zu haben.Hall. Turn und Sportverein, E. W tn
Mittwoch dem 17. Februar, findet in der Schwi
ein Waſſerballſpiel zwiſchen der Nann
und Sportvereins „Eintracht“ 2
Mannſchaft ſtatt. Alle Vereinsange
eingeladen. Wir erwarten volloahl

af rig un
gen ſind hierdurch

ges Erſcheinen.

f Das Hallentrainin fälltHFV Sportfreunde, e. V. Das Hallentrain a

g z Spie 28.dieſe Woche aus. Zu unſerem Spiel am en. rgegen Deſſau 05 fahren wir mit nut muß
Fahrpreis beträgt 2,25 RM. Wer mitfahre melden.
dles noch in dieſer Woche im „Markgrafen

ſag, 21. Februar
Abe ren

gegen Oberröblingen (Demuth, Hornburg) r
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